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Oie Frau im Oritte « Reich
Eine Ltnterre- ung - es Hauptschriftleiters des „ Führer " mii der politischen Führerin - er - rutschen Frauen , Gertru - Gcholtz-Klinl

Der 8. iuternatiouale Kougreb für Haas Wirtschaft und hauswirtschaftliche Erzieh»«« im August b. I . iu Berlin , bei dem so ziemlich alle Kulturstaate« der Erde vertrete » mareu, hat dem gesamte« Auslande

bewiese», daß daS Fraueuwerk deS » eue » Deutschland trotz der Kürze der Zeit auderSpitze steht . Die gesamt?« ausländischen « er treterinue «, vor allem auch die Frankreichs, habe » dies

»ach den Erfahrungen des « ougreffes , der ei« voller Erfolg sür Deutschland war, uuumwuude » zugegebe «. Trotzdem kritisiert bi« deutschseiubliche Presie des Auslaudes bis zum heutige» Tage mit Borliebe die

Stellung der deutsche« Frau im «atioualsozia listische « Staate. Ihre hartnäckige Propaganda zielt im mer wieder darauf ab, die Sfseutliche Meinung, besouders der demokratische » Länder glauben zu mache«, als ob

die Frau im »atioualsozialistische« Staate im Gegeusatz zum liberalistische« Gesellschastsgebilde bewußt vom össeutliche« Lebe « ausgeschaltet uud eutrechtet würde . Es ist deshalb notwendig , solche« Verständnis,

lose» oder gar böswillige« Fälschungen uud Berzerruuge« gegeuüber die zukuustsweiseud « und wahrhaft befreite Stellung » nd Bedeutung der Fra » i « « atioualsozialisti .

scheu Staate klar herauszustelleu uud die umsaffende uud durch uud durch organische Leistung des beutsche» Fraueuwerkes «uter der »erautwortliche « Führ»«« von Fra« Gertrud Scholtz - Sliuk i« ihrer

großen Bedeut »«« allen zum Bewußtsein zu bringen .
Zu diesem Zwecke hat der HauptschriftleiterdeS „Führer " Fra« Gertrud Scholtz . » li » k um eine Uuterredung gebeten, die ihm auch schon in alter Anhänglichkeit a» de« Gau Bade » der NSDAP ,

deffe« Fraueuschastsleiteri » Frau Gertrud Schol^ Klink in all de» » ampfjahre« bis , « ihrer Berufuug an die verantwortlichste Stelle i» Berlin im Jannar 1984 war, gerne gewährt wurde.

Frage : Wie ist die politische und gesell¬
schaftliche Stellung der deutschen Frau
im nationalsozialistischen Staate in kur¬
zen Worten umrissen ? Sie wissen , daß im
Ausland , vor allem in Westeuropa , noch
immer gerade die angebliche politische
und gesellschaftliche Entrechtung der
Frau im Dritten Reiche als besonders
„barbarisch " und kulturwidrig propa¬
giert wird .
Antwort : Dabet muß ich ganz besonders auf den

erfolgreichen fünften internationalen Kongreß für
Hauswirtschaft Hinweisen , an dem alle ausländischen
Vertreterinnen ausnahmslos ihre Achtung und Ehrer¬
bietung vor dem Idealismus , der Tat - und Opferbereit¬
schaft der deutschen Frauen und ihres so umfassend or¬
ganisierten Werkes zum Ausdruck brachten . Ich habe
damals und in meiner Rede auf dem Reichsparteitag in
Nürnberg klar zu machen versucht , daß große Dinge in
einer Nation nur geschehen können , wenn diese Nation
über Menschen verfügt, die ihr eigenes Ich dem Wohl
der Nation unterordnen . Und das ist bas, was wir heute
in Deutschland tun . Wir lieben Deutschland so, wie die
anderen Italien , England oder Frankreich lieben! Was
»ns aber von allen unterscheidet , ist die Tatsache , daß
wir 14 Jahre lang getreten worden sind , und daß wir
nun die stolze Freude erleben, uns selbst wieder -zu fin¬
den. Wir wiffen , warum wir arbeiten , und wir wissen,
daß die Fahne , die unser Führer uns gegeben hat, für
uns das lebendige , neue, saubere Deutschland bedeutet .
Denn was wir in Deutschland heute tun ,
das tun wir für die Ewigkeit unseres Vol¬
kes , und deshalb tun wir große Dinge auf
weite Sicht . Wir wissen zutiefst das eine : Daß wir
dafür da sind , daß unsere Fahne heilig und rein bleibt.
Auf dieser Basis können wir auch den Weg zu anderen
Völkern finden, denn in jedem Volk können große
Dinge nur dann entstehen , wenn sich solche gläubigen,
reinen und starken Menschen um die Fahne ihres Vol¬
kes scharen. Das Bewußtsein hiervon macht die deutsche
Frau auf allen ihren Arbeitsgebieten heute so stark und
erfolgreich . Sie fühlt sich wieder wahrhaft in¬
nerlich befreit und zu großen , ihrer Na¬
tur entsprechenden Aufgaben für ihr Volk
berufen . Sie besitzt nicht den falschen Ehrgeiz, in
irgend ein politisches Parlament zu kommen , weil sie
weiß , daß sie das nur von ihrer wahren Mission Seite
au Seite des Mannes abhalten und entfernen kann .

Frage : Wie ist es Ihnen denn möglich ,
an alle deutschen Frauen in ihren viel¬
fältigen Arbeitsgebieten und Aufga¬
ben h e r a n z u k o m m e n , um ihnen Ziel und
Keg zu weisen im nationalsoztalisti -
chen Sinne ?
Antwort : Der Führer hat mir sein volles Ver¬

trauen geschenkt, daß ich die gesamte deutsche Frauenar¬
beit allein verantwortlich leite. Als Trägerin der na¬
tionalsozialistischen Idee steht das NS -Frauenamt als
Hauptamt der obersten Leitung der PO über den gesam¬
ten Frauenverbänden . Seine Aufgabe ist in erster Linie
bie kulturell - geistige und politische Er -
iiehung der deutschen Frau . Eine Einheitlich¬
keit in der gesamten deutschen Frauenarbeit ist dadurch
geschaffen , daß die Leitung der NS - Frauenschaft, des
Deutschen Frauenwerkes , des Frauenarbeitsdienstes , des
Frauenamtes in der Deutschen Arbeitsfront und des
Deutschen Roten Kreuzes ausschließlich in meiner Hand
" egt . In den einzelnen Gauen , die gleich der PO ge¬
gliedert sind, ist die Gaufrauenschaftsleiterin zugleich für
bie Arbeit im Deutschen Frauenwerk verantwortlich.
Tie beruft in bestimmten Zeitabständen die in ihrem
Gau vorhandenen Verbandsführerinnen zu Arbeitsbe¬
sprechungen zusammen .

Die wichtigsten Arbeitsabteilungen der deutschen
Frauenarbeit stehen in eng st er Verbindung mit
ben entsprechenden Staats st eilen .

So erstens die volkswirtschaftlich - haus -
wirtschaftliche Abteilung mit dem Wirtschafts¬

ministerium. Dieser Abteilung sind folgende Aufgaben
gestellt : Volkswirtschaftliche Aufklärung, Haushalts¬
führung (Ernährung , Kleidung, Wohnung) , Hauswirt¬
schaftlicher Nachwuchs (Anlernjahr , hauswtrtschaftliches
Lehrjahr , Meisterinnen , Hausgehilfinnen ) .

Dann die Abteilung Volksgesundheit in
Verbindung mit dem Ministerium des Innern . Hier
steht als wichtigstes alle anderen überragendes Aufgaben¬
gebiet die Mütterschulung und der Mütter¬
dienst . Mutter sein eint die Frauen aller Schichten
und aller Stände . Die Fragen der Rassegesetze, der Erb
gesundheit und der sich aus ihnen ergebenden staatspoli¬
tischen Notwendigkeiten müssen jeder deutschen Frau und
jedem deutschen Mädchen zu einer Selbstverständlichkeit
werden. Ans ihrem Muttertum muß jede beutsche Frau
erkennen, wie stark sie als Glied in der Kette ihres Vol¬
kes steht, bis sie eines Tages von selbst merkt : Ich bin ja
selber bie Geschichte , und das Volk , das bin ich . Unzäh¬
lige Mutterschulungskurse dienen diesem großen Ziele.

Dann ist der B e r e i t s ch a f t s d i e n st , der nicht nur
bie Aufgabe des Reichsfrauenbundes vom deutschen Ro¬
ten Kreuz ist , sondern der soweit ausgedehnt wird, daß
jede deutsche Frau möglich st im Sanitäts - -
wesen ausgebildet ist . Auch die Sippen -, Erb-
und Rassenlehre und ihre Beherrschung spielen in dieser
Abteilung eine große Rolle. Ebenso wie die heute er¬
freulicherweise allgemein anerkannte und geübte körper¬
liche Ertüchtigung im Frauensport .

Als drittes großes Arbeitsgebiet besteht die soziale
Hilfsarbett der Frau in Zusammenarbeit mit NSB

A Berlin , 26. Okt . Am Dienstag , den 86. Oktober,
finden im ganzen Deutschen Reich Massenkundgebungen
der Arbeitsfront statt , in denen die Bedeutung der Ver¬
ordnung des Führers vom 24. Oktober 1934 behandelt
werden wird.

Erst vor wenigen Tagen hat der Stabsleiter der PO ,
Dr . Robert L e y , in einem Aufruf, der in der Haupt¬
sache an die Arbeitskameraden im Saargebiet gerichtet
war , darauf hingewiesen , daß der Nationalsozialismus
nicht daran denkt, diejenigen deutschen Arbeiter aus der
Gemeinschaft unseres Volkes auszustoßen, die einstmals
gewerkschaftlichen Organisationen angehörten. Die Ver¬
ordnung des Führers vom 24. Oktober, in der die Auf¬
gaben der Arbeitsfront für alle Zeiten festgelegt wer¬
ben, erhebt diesen Standpunkt der Gleichberechtigung
aller Mitglieder der DAF gleichsam zum Gesetz .

Wenn sich die Massen des deutschen Volkes am kom¬
menden Dienstag in allen Gauen des Reiches zu gewal¬
tigen Massenkundgebungen versammeln werden, so wird
dadurch deshalb der Dank der gesamten deutschen Ar¬
beiterschaft an den Führer Adolf Hitler zum Aus¬
druck gebracht . Mit der Machtübernahme ist der Natio¬
nalsozialismus in bie zweite Phase seiner Entwicklung
eingetreten : in die Zeit der positiven Aufbauarbeit . Die
Aufgabe , die sich der Nationalsozialismus gestellt hatte,
besteht darin , das gesamte deutsche Volk zu einer ein¬
zigen Gemeinschaft zusammenzuschließen und dem Willen
des Führers und der Idee des Nationalsozialismus
unterzuordnen . Nachdem auch diese Aufgabe erfüllt ist
und die Millionenorganisation der Deutschen Arbeits¬
front alle schaffenden Volksgenossen zu einer gewaltigen
Gemeinschaft der Arbeit vereint , hat nun der Führer
selbst der Arbeitsfront ihre Verfassung gegeben und nicht
nur die Organisation der Arbeitsfront als solche in den
großen Rahmen der nationalsozialistischen Partei einge¬
fügt, sondern damit auch gleichzeitig

und WHW . Hier ist eine praktische soziale Arbeit größ¬
ten Ausmaßes im Werden, die uns einmal vor aller
Welt als das Land des wirklichen praktischen
Sozialismus erscheinen lassen wird.

Auch die Abteilung Kultur und Erziehung ,
die ebenfalls erst im Aufbau ist , ist für unsere Volkskul¬
tur von größter Wichtigkeit . Gerade die Fragen der
Wohnkultur , der Klcidkultur, der Kunst , Volksgebräuche ,
Volkslieder , Volkstänze und so fort können der entschei¬
denden Mitwirkung der Frau nicht entbehren. Sie ist
die große Gestalterin und Erhalterin unserer schöpferi¬
schen durchaus männlichen Kultur . Der Schlichtheit , des
Heroismus und der selbstverständlichen Tatbereitschaft
unseres neuen Krauengeschlechtes harren hier große
Ausgaben.

Daß unsere Abteilung Ausland angesichts der
oberflächlichen und vielfach feindseligen Einstellung aus¬
ländischer Kreise eine große Aufklärungsarbeit noch zu
bewältigen hat, ist wohl einleuchtend . In engster Zu¬
sammenarbeit mit dem Propagandaministerium und dem
Auswärtigen Amt wird in dieser Abteilung der Pflege
des Deutschtums im Ausland , der Aufklärung der in
Deutschland weilenden Ausländer , der Kolonialarbeit
und der Ueberwachung der Auslandspreffe besondere
Sorgfalt gewidmet . Unsere Abteilung kirchlicher Frauen -
dtenst befindet sich noch im Ausbau.

Dazu kommen nun aber auch noch
zwei große, ganz neue Arbeitsgebiete ,

die ihr Entstehen erst dem nationalsozialistischen Staat«
selbst verdanken. Die eine gilt der Frau im Beruf .

alle« einstmals gewerkschaftlich orgauisterte« Arbeits»
kameradeu die Gleichberechtigung ausdrücklich

zuerkaunt.
Der Führer selbst hat damit unter bie bisherige Ent¬

wicklung einen Strich gezogen und der Gesamtheit der
deutschen Arbeiter der Stirne und der Faust jene Aner¬
kennung verliehen, die sie sich durch ihre Leistung im
Dienste des nationalsozialistischen Aufbauwerkes erwor¬
ben hat. Wenn in dieser Front der Schaffenden nicht nur
der Arbeiter und Angestellte steht, sondern auch der
deutsche Unternehmer , wenn auch ihm diese Gleichberech¬
tigung zugesprochen wird, so ist das ein Beweis dafür ,
daß durch ben Nationalsozialismus die Zeit sozialer
Gegensätze und die Zeit unfruchtbaren Gewerkschafts -
kampfes ein sür allemal überwunden wurde. Auch der
Unternehmer ist ein Arbeiter im Dienste der Nation , der
gleiche Rechte genießt und gleiche Pflichten zu erfüllen hat.

Die geschlossene Front dieser schaffenden Volksgenossen
wird, wenn sich am Dienstag die Millionen der deutschen
Arbeiter und Angestellten , Handwerker und Unterneh¬
mer zu gewaltigen Kundgebungen zusammenfinden wer¬
den, erneut ein Bekenntnis zum Führer ablegen und
ihren Willen bekunden , alle Kraft in den Dienst des Auf¬
baues der Nation zu stellen.

Aetriebsfeiern der OAF im Ruhrgebiet
* Esse «, 26. Okt . In zahlreichen Betrieben des rhei¬

nisch -westfälischen Industriegebietes fanden schon am
Freitag in Würdigung der gerade für das hiesige Gebiet
so bedeutsamen Verordnung des Führers und Reichs¬
kanzlers über Wesen und Ziel der Deutschen Arbeits¬
front Feiern unter dem Leitwort „Der Führer erhebt die
ganze Arbeitsfront zu der Organisation aller schaffenden
Deutschen der Stirn und der Faust" statt. Betriebssüh-
rer , Vertrauensrat und Obmann gaben die Verordnung
nochmals bekannt und wiesen auf Sinn und Bedeutung
hin. — Im Bergbau und bei der Reichsbahn werden ähn¬
liche Feiern am Samstag abgehalte».

Der größte Block in unserer Frauenarbeit ist die Fra «
in der Arbeitsfront . Ich habe darüber in meiner Nürn¬
berger Rede ausführlich gesprochen. Am Freitag , den
26. Oktober, nehme ich zum erstenmal di« Gelegenheit
wahr , in einer großen Kundgebung der schassenden
Frauen im Berliner Sportpalast über diesen wichtigen
Arbeitsabschnitt zielweisende Ausführungen zu machen.
Der oberste sozialistische Maßstab muß hierbei sein : Die
Ausrichtung der Frauenarbeit nach den natürlichen
Kräften. Dieser Maßstab zeigt uns klar die Wege unse¬
rer künftigen Mädchenerziehung und Frauenarbeitsmög¬
lichkeiten.

Ein von mir als der verantwortlichen Führerin be¬
sonders gehegtes und gepflegtes Arbeitsgebiet ist der
Aufbau des deutschen F r a u e n a r b e i t s d i e n -
st es . Dieser ist wie der männliche entstanden und ge¬
wachsen mit der nationalsozialistischen Bewegung. Das
Ziel im Arbeitsdienst der deutschen Jugend ist für beide
Geschlechter dasselbe : Dienst am Volk . Die Form und
somit die Art der Arbeit muß nach den Geschlechtern
verschieden sein. Entscheidend ist das Gemeinschaftserleb¬
nis und die sich daraus ergebende nationalsozialistische
Tatbereitschaft. Im deutschen Frauenarbeitsdienst forme
ich die deutsche Frau zur bewußten deutschen Frau
der Gegenwart , und ich stelle ganz bestimmte Ansprüche
an diese Frauen : Die Frau muß politisch denken können ,
nicht politisch im Sinne eines Kampfes mit andere»
Nationen , sondern in dem Sinne politisch, daß sie mit¬
fühlt , mitdenkt , mitopfert mit dem ganzen Volk in einer
selbstsicheren, stolzen Haltung . Hier formt sich am klar¬
sten und reinsten das neue Frauengcschlecht des Dritten
Reiches .

Frage : Inwieweit findet Ihre Arbeit
Widerhall und Unterstützung in unserem
Volke ?
Antwort : Da unsere Arbeit keine bürokratische ,

sondern eine vollständig organische ist . bedient sie sich des
gesamten Frauenlebens unserer Nation nicht nur . son¬
dern sie steigert es, sammelt es und führt es ganz zwangs¬
läufig dem großen Ziele zu . Freilich gibt es noch
Kreise , die fernstehen und die meinen, durch ihre
Kritik hemmen zu können . Oft spannen sie dazu ihre
eigene Presse ein und spielen sich als die berufenen Ver-
treter der deutschen Frauenarbeit auf. Hierzu muß grund¬
sätzlich gesagt werden, daß diese Menschen als Indivi¬
dualisten im alten Sinne ganz ohne Bin¬
dung zum Volke stehen. Bezeichnend ist , daß gerade
das Ausland sich im Kampfe gegen das neue Deutschland
vielfach aus ihre Presse stützt und sie als „nationalsozia¬
listische " Zeugen gegen den neuen Staat auswertet . Außer¬
dem bestehen noch Hemmungen und Vorurteile von sei¬
ten der Frauen , die nicht im Hinblick aufs Volksganze,
auf die Nation organisiert sind , sondern machtmäßige
bzw . gesellschaftliche Sondergrttppchen darstellen, deren
Interessen sie auch verfolgen. Sie vermögen es nicht, ihr
Gruppeninteresse oder ihr kleines Ich unter das große
Du des Volkes zu stellen . Diese Gruppen sind verhältnis¬
mäßig klein und fallen kaum mehr ins Gewicht . Die
junge Frauengeneration ist über sie zur Tagesordnung
übergegangen.

Unser großes Ziel» bie deutsche Fra« zu einem gleich »
wertigen uud gleichverautwortungsbcwußteu Träger der
«atioualsozialistische» Weltanschauung und Lebenshal¬
tung «eben dem Manu zu erziehe», steht unverrückbar
«nd klar vor uns, uud wir sind mitte « im Zuge ,
ans allen Lebensgebieten der Frau er »
solgreich vorzudringen und dem Führer und
seiuen Kämpfer« eiu gleichwertiges , schlichtes , heroisches
und reines deutsches Fraucugeschlecht heranzubildeu .

Der Auteil der Frau an der neue» Bolksorduuug
kann nicht vom Gesichtspunkt der Rechte, nicht als gesou»
dertes Wesen, sondern «ur von der Warte der Pflicht,
die Mann »nd Fra« gemeinsam zu erfüllen habe«, de»

werde».

Oer Dank der Arbeitsfront an den Führer
Massenkundgebungenim ganzen Reich

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)
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Steigende Verkehrszahlen
bei der Neichspost

Der Bericht über das erste Geschäftsjahr nach der Machtübernahme
* Berlin , 26. Okt . Die Deutsche Reichspost veröffent¬

licht soeben ihren Geschäftsbericht über das Rechnungs¬
jahr 1933, die Zeit vom 1 . April 1933 bis 31 . März 1934.
Ihrer Ausgabe als Staatsverkehrsanstalt und als Be¬
treuerin eines Heeres von 359 999 Beamten , Angestell¬
ten und Arbeitern entspricht es, wenn die Deutsche
Reichspost , wie der Bericht einleitend bemerkt , im neuen
Reich die nationalsozialistische Idee inner¬
halb ihre » P erso na lkörper8 mit ganzer
Kraft zu verwirklichen sucht mit ihrem
ungeheuren Nachrichtenapparat uneingeschränkt dem
Führer zur Verfügung steht. Wenn auch die Eigenwirt¬
schaft des Unternehmens gesund erhalten werben mußte,
wurden doch im Berichtsjahr , das als erstes in seinem
ganzen Verlauf unter den Auswirkungen der Macht¬
übernahme durch den Nationalsozialismus stand , alle
Anlagen und Mittel zur Befriedigung der BerkehrS-
bedürfniffe möglichst weitgehend und bequem bereitge-
stellt. Die vorhandenen Einrichtungen wurden ausge¬
baut und Verkehrserleichterungen und Betriebsverbes-
ferungen im Inlands - und Auslandsverkehr durchge¬
führt .

Die Reform des Tarifwesens wurde im
Rahmen des finanziell Möglichen in Angriff genom¬
men. Eine Gebührensenkung kann jedoch nur schritt¬
weise erfolgen, weil das Gleichgewicht im Haushalt auf¬
recht erhalten und die Abliefernngsverpflichtung an das
Reich eingehalten werden muß. Zur Arbeitsbe¬
schaffung für 1933 wurden neben den Mitteln des
laufenden Haushaltes noch 76.6 Millionen RM . zusätz¬
lich aufgewandt, die zum großen Teil auf das Fern¬
meldewesen entfielen, und zwar insbesondere auf den
Ausbau von Vermittlungsstellen für den Selbstanschluß¬
betrieb. Durch die zusätzlichen Programme von 1932 und
1933 konnten bis Ende März 1934 rund 29 999 Ar -
beitskräfte neu eingestellt und rund 71999
Arbeitskräfte wetterbeschäftigt werden. Zur Erledi¬
gung der Aufträge waren bis Ende des Berichtsjahres
rund 3.77 Millionen Tagwerke nötig.

Die Verkehrsentwicklung zeigt im Berichtsjahr nach
langer Zeit zum ersten Mal ein erfreulicheres Bild , be¬
sonders in der zweiten Jahreshälfte ist ein Steigen
fast aller Verkehrszahlen festzustellen . Der
Gesamtverkehr blieb zwar zum Teil gegen das Vorjahr
noch zurück, doch sind die Rückgänge allgemein wesentlich
niedriger als im Jahre 1932. Der Briefverkehr war um
1,7 Prozent , der Telcgrammverkehr um 3,5 Prozent
rückgängig , dagegen stieg der Paket- und Weltverkehr
um 9 Prozent und auch der Fernsprechverkehr nahm,wenn auch erst schwach, zu. Im Postscheckverkehr wurden
rund 191 Milliarden RM . umgesetzt. Die Zahl der Bu¬
chungen ist mit 797 Millionen etwas gestiegen . Fast 32
Prozent des Gesamtumsatzes wurden bargeldlos erledigt.Als neue Betriebsart der Telegraphie wurde Mitte Okto¬
ber 1933 der unmittelbare Fernschreibverkehr auf Tcle-
graphenlettungen zwischen Berlin » . Hamburg eingerich¬
tet . Mit 21 Teilnehmern wurde der Betrieb eröffnet, am
Ende des Berichtsjahres waren bereits 69 Teilnehmer
angeschloffen. Der Bildtelegrammverkehr hat sich in er¬
freulichem Umfange weiter entwickelt . Im Fernsprcch-
wesen konnte das Leitungsnetz erweitert und der Selbst¬
anschlußbetrieb ausgebaut werden. 122 größere und rund
299 kleinere Vermittlungsstellen für Selbstanschlußbe¬
trieb mit insgesamt rund 118 999 Anrufzeichen sind im
Berichtsjahr hinzugekommen. Die Zahl der Rundfunk¬
teilnehmer stieg um fast eine Million.

Im Personalwesen war die Verwaltung be¬
müht, die vorhandenen Hilfskräfte burchzuhalten und
darüber hinaus nach Möglichkeit neue Kräfte heranzu¬
ziehen . In dem Vermögcnsnachweis sind die Anlagen
und Vorräte mit 2739 Millionen RM . ausgewiesen. Auf
der Schulbenscite erscheinen die Anleihen mit 528 Mill.
RM „ der Anteil an der Anleiheablösungsschuld mit 11
Mill . RM ., die Hypothekenschulden mit 2 Mill . RM .. die
Betriebsmittel mit 45 Mill . RM . Die gesetzliche Rücklage
weist einen Zugang von über 2 Millionen RM . ( Eigen-
zinsen ) auf.

Neichsminister Ruft
über das Kameradschafishaus

Studeuteuvertreter beim Reichserziehuugsmiuister
* Berli », 26 . Okt . Reichserziehungsminister Rust

hat am Mittwoch und Donnerstag die Vertreter der
Studentenverbände der Deutschen Studentenschaft und
den Führer des Nationalsozialistischen Deutschen Stu -
dentenbundeS empfangen, um sich über die das deutsche
Studententum zur Zeit bewegenden Fragen ausführlich
berichten zu lassen und eine lebendige Anschauung über
die Lage in den deutschen Hochschulen zu gewinnen.

Im Anschluß an die Besprechungen richtete der Mini¬
ster an den Reichsführer der Deutschen Studentenschaft,
Feickert , folgenden Brief :

„Zur Durchführung einer Gemeinschaftserziehungder

Halber stabt , 26. Okt . Im Mordprozeß gegen de«
Doppelmörder Gustav Bürker aus Bielefeld—Brackwede
verkündete daS Halberstädtcr Schwurgericht am Freitag
«ach viertägiger Verhandlung folgendes Urteil :

Der Angeklagte ist des Mordes in zwei Fällen , in
beiden Fällen in Tateinheit mit schwere» Raub schuldig
und wird daher zweimal znm Tobe und den Kosten
deS Verfahrens verurteilt . Anch wird aus Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit erkannt . Die
zur Tat benutzte Pistole und Munition werden ein¬
gezogen .

Der Angeklagte hatte am 29. Juni b . I . bei dem
Scharfenstein im Harz den Bankdirektor Schur i g aus
Osnabrück und am 1. Juli b . I . aus dem Goethe -Weg ,
etwa 409 Meter unterhalb des Brockens den auf einer
Harzwanderung befindlichen Dr . ing . Kraus aus Dan¬
zig ermordet und beraubt.

Die Verhandlung entrollte ein Bild von dem Nieder¬
gang eines unter dem Einfluß von Kriminal -, Detektiv-
und Raubgeschichten zu Abenteuern neigenden Sorgen¬
kindes einer achtbaren Familie . Bürker gab zu , der

Studierenden des ersten und zweiten Semesters gebe ich
Ihnen folgende Richtlinien:

Im nationalsozialistischen Staat ist daS Leben in
der Gemeinschaft eines der wertvoll st en
Erziehungsmittel . Es ist daher anzustreben, daß
ein möglichst großer Teil der jugendlichen akademischen
Volksgenossen von der Erziehung im KameradfchaftS -
haus erfaßt wird . Voraussetzung ist , daß Führung und
Zusammensetzung des Kameradschaftshauses den Grund¬
sätzen nationalsozialistischer Erziehung entsprechen und

Berlin , 26. Okt . Verschiedene Preissteigerungen ha¬
ben in den letzten Monaten und Wochen wiederholt An¬
laß zu eindeutigen Erklärungen gegen diese Erscheinun¬
gen seitens des Reichswirtschaftsministeriums gegeben .
Trotzdem trat beim Käuferpublikum nicht die erwartete
Beruhigung ein. Einzelne Fälle zeigten auch offensicht¬
lich , daß diese selbstverständliche wirtschaftliche Disziplin
nicht überall vorhanden war und vielfach ein gerechtes
Einschreiten der staatlichen Organe erforderlich machte.
Die Frage der Preissteigerung ist somit nicht auf das
wirtschaftliche Gebiet begrenzt geblieben, sondern ist von
politischem Interesse für die Oeffentltchkeit geworden.

Die Reichsleitung der Partei hat sich daher
entschlossen, eine große Aktion in die Wege zu lei¬
ten und genauestes Material über die Preisbewegungen
zu sammeln, um sowohl den berechtigten Klagen als
auch den Gerüchten ein Ende zu bereiten. In den Durch¬
führungsbestimmungen, die an die Untergltederungen er-

H . D . Lvndou » 86 . Okt. Durch Me euglische Presse
geht eine sonderbare Meldung , Me» weuu sie sich bestätigt,
nicht nur de » zur Zeit schwebende« Berhaudluuge » zwi¬
schen den amerikanischen , britischen uud japanische« Ab-
ordnngen, sonder » für die gauze tuteruatiouale
Weltlage eine « nvorhergeseheue neue
Wendung bringe« kau ». Es heißt» daß folgende Ab¬
machungen zwischen Lord B a r « b y , dem Führer der
Föderation der britischen Industrie und Baron G o h
von der japanische« Föderation eiugegauge» morde»
seien :

Großbritauuieu anerkennt Maudschuko , ge¬
währt dem neue» Staat substantielle Kredite uud erklärt
sich mit Japans „besondere » Jutereffe «" i» China einver¬
standen . Großbritannien akzeptiert Japans Anspruch
auf das Niveau einer Flottenrüstung , die ihm die Herr¬
schaft über das chinesische Meer gibt. Abs chlnß einer
„Entente oder Allianz " mit der Garantie , daß
Großbritannien niemals eine Verbindung mit dem Völ¬
kerbund oder de« Bereinigte « Staate « eingehen wird,
die im Widerspruch zu einem Angriff Japans steht.

Diese Vereinbarung soll auch den Schlüssel für die
seltsam anmutende Entwicklung der bisherigen Flotten¬
besprechungen liefern . Die britische Mission , die sich
augenblicklich in Japan aufhält , schließt auch einen be¬
kannten Finanzmann , Direktor der National -Diskont-
Gesellschaft, ein. Das ist von Bedeutung , da , wie eS
heißt , die Bankkredite, die Mandschukuo verlangt , mehr
politischer als finanzieller Natur seien . Die offizielle

* Saarbrücken, 26 . Okt . Der Hausmeister der Lan-
beSleitung der Deutschen Front , Karl Jäger , wurde
am Freitag vom obersten Abstimmungsgerichtshof des
Saargebiets zu sieben Monaten Gefängnis
wegen Wiberstandsletstung in Tateinheit mit Aufruhr
und Beamtenbeleidigung verurteilt . Die Regierungs¬
kommission hatte im Anschluß an die unter Leitung des

Täter in beiden Mordfällen zu sein, behauptete aber,von den Taten nichts zu wissen. Er will nur dadurch
zum Bewußtsein der Verbrechen gekommen sein, weil er
sich im Besitz der geraubten Sachen befand . Auf die Vor¬
haltung , wie er sich die logische Handlungsweise vor und
nach den Taten wie auch das Verstecken der Leichen er¬
klärt, antwortete er immer nur mit einem Kopfschütteln
und der Bemerkung, daß sei ihm selbst rätselhaft. Der
Angeklagte versuchte insbesondere darzulegen, daß seine
ganzen Angaben in der Voruntersuchung, die mit den
Mordtaten zusammenhingen, nur Schlußfolgerungen,aber nicht bewußte Erinnerungen seien . Die Tatsache ,
daß von dem Versteck der geraubten Sachen niemand
wußte, außer Bürker selbst, erschütterte jedoch diese Ver-
teibigungsmethode stark, und auch der medizinische Sach¬
verständige kam zu dem Ergebnis , daß Bürker bei Be¬
gehung der Taten voll verantwortungsfähig
gewesen ist . DaS Handeln deS Angeklagten und seine
ganze Persönlichkeit seien so wenig affektbetont und die
Taten seien derart zielstrebig und überlegt begangen,
daß die Möglichkeit eines erinnerungslosen Zustande-
im Augenblick der Tat vollkommen ausscheibe.

- er SameradschastSgedanke freiwillig burchgeführt wird.
Es soll daher keine Verbindung gezwungen sein , Kame -
rabschaftshaus im Sinne nationalsozialistischer Erzie¬
hung zu werden,- auch der einzelne Student soll nicht aus
Zwang den Weg ins Kameradschaftshaus gehen , sondern
aus freier Entschließung zum neuen Gemeinschaftsleben.
Ich weise Sie auf die großen dem Nationalsozialistischen
Studentenbund in diesem Zusammenhang erwachsenden
Aufgaben besonders hin. Auf die Auslese der Kamerad¬
schaftshausleiter ist größter Wert zu legen. Die Ver¬
bindungen schlagen für ihre Kamerabschaftshäuser den
Leiter vor : er bedarf der Bestätigung durch die Deutsche
Studentenschaft. Damit erwächst den örtlichen Studen¬
tenführern eine neue große Verantwortung . Für den
Fall von Unstimmigkeiten bei der Durchführung der Ka¬
meradschaftshauserziehung behalte ich mir die Schaffung
schiedsrichterlicher Stellen vor.

Ich ersuche Sie , mir entsprechende Ausführungsbe¬
stimmungen umgehend vorzulegen."

gehen , wird besonders darauf hingewiesen, daß Ein¬
griffe in die Preisgestaltung zu unterbleiben haben und
daß es vielmehr der Sinn dieser Aktion ist , genauestes
Zahlenmaterial und Stimmungsberichte zu sammeln.
Ferner wird in den Bestimmungen an die ausführenden
Untergliederungen eine genaue Analyse der bisherigen
Preisentwicklung übermittelt , um sie in die Lage zu ver¬
setzen , sich auch volkswirtschaftlich und wirtschaftspolitisch
einwandfreie Urteile bilden und abgeben zu können . Die
Aktion soll zu Beginn der zweiten Novem¬
berwoche schlagartig überall im ganzen
Reich einsetzen. In der Presse werden bereits in der
nächsten Woche eingehende Berichte gegeben werden. Mit
der Durchführung der Gesamtaktion ist die NS -Hago als
zuständiges Amt für Handel und Handwerk in der Par¬
tei beauftragt worden. Nach Abschluß der Aktion und
Sichtung des Materials werden die gesammelten Er¬
fahrungen dem Reichswirtschaftsministertum übergeben
werden.

Londoner Vertreter »)
Erklärung der britischen Abordnung endet mit der be¬
achtenswerten Bemerkung, die kaum ohne gute Rücken¬
deckung abgegeben sein kann : „Wir stellen fest , daß prak¬
tisch jeder denkende Brite auf das Wiederaufleben der
anglo- japanischen Allianz eingestellt ist. Wir glauben,
daß daS arrangiert werden kann, wenn eS Japan ernst¬
lich wünscht".

Obwohl Aama Motto einen fest umrtffenen Plan aus
Tokio mitgebracht haben , soll , ist es bis jetzt bei dem
„Ansichtsanstausch " der Delegation nicht gelungen, ihn
zur Bekanntgabe desselben zu bewegen . Die Bespre¬
chungen drehen sich um mehr oder weniger vage For¬
meln. Man vermutet dahinter in gewissen Kreisen Fin¬
tengeschäfte, um Zeit zu gewinnen und den hinter ver¬
schlossenen Türen und in strengster Heimlichkeit geführ¬
ten Verhandlungen um britische Unterstützung Raum
zur Entwicklung zu geben .

Mit einem Wort , Japan verfolgt einen sorgfältig
ausgeheckten Plan , um einen Keil in daS britisch -ameri¬
kanische Einvernehmen zu treiben . Der Schlüssel zu die¬
sem Verhalten der gewiegten japanischen Politiker liegt
in der oben genannten Enthüllung über die Wiederher¬
stellung der alten anglo- japanischen Beziehungen auf
zeitgemäßer Grundlage . Der wirkliche Gegner Japans
im Fernen Osten ist nicht Großbritannien , sondern die
Bereinigten Staaten . Japan und USA wollen beide
China beherrschen . Darum geht es, und Großbritannien
hält die Entscheidung in seinen Händen. DaS Ziel ist für
Japan die Einsetzung aller Kräfte wert.

Emigrantenkommtffars Macht » vorgenommenen Haus¬
suchungen bei der Landesleitung der DF im Juli
bs . Js . eine Reihe von Strafanträgen gegen angeblich an
dieser Haussuchung beteiligte Personen gestellt . Die Ge¬
neralstaatsanwaltschaft des obersten Abstimmungsge¬
richtshofes hielt jedoch nur die Anklage gegen Haus¬
meister Jäger aufrecht , der beschuldigt wurde, die zur
Vollstreckung der Haussuchung berufenen Polizeibeamten
an der rechtmäßigen Ausübung ihres Amtes durch Ge¬
walt gehindert zu haben und anläßlich der vor dem
Hause der Deutschen Front stattfindenden Zusammen¬
rottung versucht zu haben , durch Gewalt und Drohung
mit vereinten Kräften die Poltzeibeamten zur Unterlas¬
sung der Durchsuchung zu nötigen. Ferner wurde er an¬
geklagt , verschiedene mit der Durchsuchung beauftragte
Polizeibeamte vorsätzlich der persönlichen Freiheit be¬
raubt zu haben .

Durch keine der Zeugenaussagen wurde eindeutig er¬
wiesen , daß bei Jäger der rechtliche Tatbestand des Auf¬
ruhrs und des Widerstandes gegen die Staatsgewalt
vorlag.

*

Dieses strenge Urteil wird in weitesten Kreisen der
Saarbcvölkcrung kein Verständnis finden können . Nach
den dürftigen Zeugenaussagen und dem mangelnden Be¬
weismaterial durfte erwartet werden, daß das Gericht
nicht auf eine Strafe erkennen würde, die wohl für schwe¬
ren Terror , nicht aber für den vorliegenden Fall ange¬
messen erscheint . Daß bas Urteil aber noch um zwei Mo¬
nate über den Antrag des Staatsanwalts sfünf Monate )
hinausgeht , übertraf alle Erwartungen . Die bisher be¬
wiesene mustergültige Disziplin der Deutschen Front hat
keine Veranlassung geboten , ein derartig hartes Exempel
zu statuieren . Im übrigen ist bedauerlich , daß das Ab-
stimnkungsgericht nicht die Umstände gewürdigt hat , die
zu dem ganzen Zwischenfall geführt haben. Denn nicht
die Polizeiaktion als solche ist eS gewesen , die einen ge¬
wissen Widerspruch hervorgerufen hat, sondern das ver¬
letzte Rechtsbewußtsein der Bevölkerung.

Die 5. Vollsitzung der Akademie für Deutsche» Recht
findet am Dienstag , den 18. November 1934 , in Ber¬
lin statt. Auf der Tagung spricht u. a. Reichsminister
General Hermann Göring .

Reichsminister Dr . Goebbels spricht in der Jugend¬
stunde am 1 . November um 18.95 Uhr über alle deutschen
Sender zur Heimbeschaffung für die Hitlerjugend . Die
Rede wird von Chören der Hitlerjugend umrahmt.

Zum Winterhilfswerk spricht am Montag , den 29.
Oktober, 18.59 - 14.99 Uhr für den Reichsnährstand der
Führer des Reichsverwaltungsamtes Frh . v . Kanne
über alle deutschen Sender .

Der deutsche Gesandte in Budapest, von Mackensen»
hat sich infolge einer Verletzung einer Halsoperation
unterziehen müssen. Sein Zustand wird nach der Ope¬
ration als durchaus zufriedenstellend bezeichnet, so daß
zu hoffen ist , daß er bald wieder hergestellt sein wird.

DeS Betrugs überführt wurde der Chefredakteur der
separatistischen „Reuen Saarpost". Die Zeitung „Deutsche

, Front " bringt unter photographischer Wiedergabe von
Originalbelegen den Nachweis , baß Johannes Hoffmann
durch notorisch falsche Angaben seine Abstimmungsbe-
rcchtigung zu erreichen versuchte , tatsächlich aber gar nicht
abstimmungsberechtigt ist .

Die japanische Flottenabordnnng in London suchte
gestern morgen Downingstreet auf und besprach sich mit
den britischen Ministern und Sachverständigen.

Die Durchfahrt der amerikanische « Flotte durch den
Pauamakanal , die jetzt überraschend erfolgte, dauerte 42
Stunden . Insgesamt haben 79 Kriegsschiffe den Kanal
durchfahren.

Ausweichende Eutschließnngeu wurden von den Ra¬
dikalsozialisten in Nantes gefaßt. Unter ziemlich allge¬
mein gehaltenen Voraussetzungen erklärt man sich mit
der Staatsreform und der Fortsetzung des Burgfriedens
einverstanden, so daß die radikalsozialistischen Kabinetts¬
mitglieder freie Hand haben.

Evangelischer Bischofsrat gebildet
Ministerialrat Jäger gibt sei« Amt als Rechtswalter

znrück
* Berlin , 86. Okt . Kirchenamtlich wirb mitgeteilt :

Die deutschen evangelische« Landesbischöfe einschließlich
der süddeutschen geistlichen Kommissare waren am Don»
»erstag und Freitag am Sitz der Reichskirchenregierung
versammelt. Unter dem Vorsitz des Reichsbischoss wur»
den innere Kirchenfrage « besprochen. Es herrschte völlige
Einmütigkeit. Der Reichsbischos berief einen Bischofs »
rat , der in der Hauptsache die kirchenpolitische« Frage »
behandeln soll .

Vorher gab der Reichsbischof folgendes unter dem
26. Oktober an ihn gerichtetes Schreiben des RechtSwal -
ters der Deutschen Evangelischen Kirche, Ministerial¬
direktor Jäger , bekannt:

„Herr Reichsbischos! Nach grundsätzlicher Erledigung
der mir gestellten Aufgabe der organisatorischen Gestal¬
tung der Deutschen Evangelischen Kirche lege ich , wie ich
Ihnen schon vor einiger Zeit angekündigt habe , meine
k i r ch e n p o l t t i s ch e Funktion in Ihre Hände
zurück . ES ist meine Ueberzeugung, daß der innere
kirchliche Aufbau, der nun mit Einsatz aller Kräfte zu
beginnen ist , nur auf die tätige Mitarbeit deS Landes ge¬
gründet werden kann. Ich schlage Ihnen deshalb vor,
einen engeren Rat der Bischöfe zu berufen, der Ihnen
für die Aufbauarbeit im Sinne wahrhafter Befriedung
zur Verfügung steht. Ich hoffe und wünsche, daß da»
Werk zum Heil des deutschen Volkes gelingt."

Neue Motorrad -Weltrekorde
auf der Avus

* Berlin , 26. Okt . Nachdem der bekannte Rennfahrer
Hans Stuck kürzlich auf der Berliner Avus mehrere
aufsehenerregende Kraftwagen - Weltrekorde aufstellen
konnte , gelang es am Freitag den Motorradfahrern
Walfried Winkler und Artur Geiß von der Auto-
Union auf der neuen RT 109 DKW- Maschine mit 98 ccm
Zylinderinhalt ebenfalls drei neue Weltrekorde
zu fahren . Die Fahrer errangen mit 1817,6 (75,74 Stkm .)
einen neuen 24 - Stunden - Weltrekord, gleichzeitig fielen
bei dieser Gelegenheit die Weltrekorde über 1599 Klm.
mit 19 :86 :21 Stb . (76,48 Stkm . ) und über 1999 Meile»
mit 29 :59 : 95 Std . ( 76,69 Stkm . ) .

,Braunkohlen-Benzin -AG^
* Berlin , 26. Okt . Unter dem Namen „Braunkoblew-

Benzin -AG." wurde am 26 . Oktober ein Unternehme»
zur Herstellung von Treibstoffen und Schmierölen un¬
ter Verwendung von deutscher Braunkohle gegründet.

Das Aktienkapital der Gesellschaft beträgt 199 Mill .
NM . Die Gründer sind : 1 . Anhaltische Kohlenwerke , 2.
Braunkohlen - und Brikettindustric (Bubiag ) , 3 . Deut¬
sche Erdöl . 4 . Elektrowerke. 5. IG Farbenindustrie , 6.
Ilse Bergbau , 7 . Mitteldeutsche Stahlwerke . 8. Rheini-
sche Braunkohle , 9. Sächsische Werke , 19 . Werschen-Wei-
ßcnfels.

Als Retchskommissar ist Reichsbahndirektor Dr . Den -
m e r bestellt worden. Sitz der Gesellschaft ist Berlin .
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Der Opfertod der geweihten Jungfrau / sssw
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Chichen-Jtza , den 17. Sept . ti
Es gibt ganz wenige Plätze in der Welt, deren — ich

möchte sagen — hypnotischen Einfluß man sich nicht ent¬
ziehen kann. Vielleicht ist es der Geist vergangener
Ereignisse, der an diesen Plätzen haftet.

Jetzt müssen Sie wieder einen Sprung mache« anS
Ihrem Alltag herüber nach Iukatan . Kommen Sie mit
mir zu dem heiligen Opferbrunnen der Mayas , an dem
ich in den letzten Tagen Stunden um Stunden allein
verbracht habe — ich konnte mich jedesmal nur schwer
losreißen um wieder in meinen Hotel-Bungalow zurück
zu marschieren .

Stellen Sie sich die Halbinsel Dukatan als ein mit
Busch und Dschungel völlig bedecktes, mit Ausnahme
zweier kleiner Bergzüge ganz flaches Land vor , daS kei¬
nen oberirdischen Fluß hat. Alle Wafferläufe liegen un¬
ter der Erde. Ueber das Land verstreut , sieht man beim
Ueberfliegen, von Zeit zu Zeit Seen oder bester Waffer-
lücher, geht man aber tiefer herunter , dann stellt man
fest , daß der Wafferspiegel weit unter der sonstigen
Höhe des Geländes liegt. In diesen tiefliegenden Brun¬
nen sammelt sich das Master der unterirdischen Läufe .

Chichen-Jtza , die einst blühende Hauptstadt der
Mayas , lag zwischen zweien solcher Brunnen . Einer
der beiden war das Trinkwafler -Reservoir , der andere
war dem Gott des Regens geweiht .

Kommen Sie jetzt mit mir am späten Nachmittag
vom Tempel des großen Kukulcan die heilige Opfer¬
straße entlang zum heiligen Brunnen . Bor uns sehen
wir einen kleinen Einschnitt , dem wir in den wilden
Dschungel hinein folgen. Das ist die uralte gepflasterte
Straße , auf der die dem Regengott geweihten mensch¬
lichen Opfer ihrem schrecklichen Schicksal entgegen ge¬
führt wurden. Da sehen wir am Rande des Pfades eine
viereckige Steinplatte mit einem Loch in der Mitte ; bas
war einer der zahllosen Standartenhalter .

Bor uns öffnet sich eine kleine Lichtung , und nun ste¬
hen wir vor dem heiligen Brunnen . Der Brunnen ist
rund , hat einen Durchmesser von rund fünfzig Metern ,und der Urwald geht unmittelbar bis an seinen Rand.
Das wäre alles nichts Besonderes. Aber nun kommt
das Unheimliche : Die Wasserfläche liegt dreißig Meter
tief unter uns , und ringsherum gehen die porösen,
senkrechten Felswände , aus denen hier und da et«
Strauch ober ein Schlinggewächs bis auf den Waffel»
spiegel herunterhängt . Bewegungslos liegt da unten
der Wasserspiegel , die Oberfläche steht schmutzig aus .
Herunterfallende Blätter und aller Blütenstaub bleibt
liegen, weil das Master keinen direkten Abfluß hat . Da¬
bei ist es keineswegs totenstill hier . Die Grillen zirpen,ein Vogel fliegt trillernd zum nächsten Baum , und da
unten kriecht sogar eine Eidechse in den Felswänden des
Brunnens herum. Und doch — man kann sich der un¬
heimlichen Stimmung des Ortes nicht entziehen.

Und jetzt wandern wir beinahe tausend Jahre zurück.Das Land leidet unter einer furchtbaren Trockenheit ; in
kurzer Zeit wird die ganze Ernte verbrannt sein . Mit¬
leidslos schickt die Sonni von morgens bis abends ihre
glühenden Strahlen auf bas Land der Mayas herunter .
Nohoch-Aumchac, der Gott des Regens , fordert wieder
mal ein Opfer.

Die schönsten Mädchen -des Landes werden früh von
threü Eltern getrennt und im Tempel der Nonnen er¬
zogen . Dort werden sie in allen Künsten und Wissen¬
schaften ausgebildet. Ihre Reinheit und Schönheit ist ihr
schönstes Gut , das von ihnen bewußt gewahrt wird ;denn vielleicht werden sie eines Tages zur Braut des
Rcgengottes auserwählt . Das wäre die größte Ehre, die
auf dieser Erde je einer Tochter der Mayas zuteilwerden kann . .

Jedes Jahr , wenn die Trockenheit nicht mehr zu er¬tragen ist, wird ein Tag bestimmt , an dem die Vermäh¬lung der Jungfrau mit Yumchac stattfinden soll.

Seit Tage» find die Menschen a«S der Umgebung zu¬
sammengekommen , um selber ihre bescheidenen Gaben
zn opfern. Auf allen Wegen sind Standarten auf¬
gepflanzt. Gespannt und voll Hoffnung die Auserwählte
zu sein , warten die Jungfrauen auf die Entscheidung ,
wer in diesem Jahr dem Gott als Braut in der undurch¬
sichtigen feuchten Tiefe angelobt werden wird . O «ein,
sie haben keine Furcht vor ihrem so grauenvoll erschei¬
nenden Schicksal! Es ist ihnen seit frühester Jugend von
ihren Wächtern erzählt worden, wie sie nach dem kurzen
Fall in die Tiefe unten im Palast des Regengottes
glücklich sein würben.

Die gewählte Braut wird herrlich geschmückt und von
Tausenden unter Beifallsrufen zum Altar vor dem
Brunnen geleitet. Während der letzten Vorbereitungen
bringt bas Volk seine Opfer dar , die sich ganz nach dem
Vermögen des einzelnen richten . Von den schönsten
Gold - und Jadegegenständen gibt eS alles bis herunter
»um Korn des armen Mannes . Aber eine Bedingung ist
zu erfüllen, bevor die Opfer in die Tiefe gestoßen wer¬
den : Alles muß zerbrochen , verbogen oder zerstört sein.
Der Gott des Regens nimmt kein Opfer an bas heil und
vollständig ist , wenn es auch bis zum Beginn der Zere¬
monie in einem tadellosen Zustand gewesen sein mußte.
Inzwischen ist der Schall der heiligen Trompeten im¬
mer eindringlicher geworden. Die Braut , die kaum dem
Kindesalter entwachsen ist , wird von den Männern er¬
griffen, im Rhythmus hin- und hergeschwungen , bis sie
auf ein Zeichen des Priesters in einem riesigen Bogen
in die Tiefe geschleudert wirb , um von den Armen
Numchacs empfange « zu werden. Nun wirb der Gott
durch dieses unerhörte Opfer befriedigt sein und dem
Land den segenfpendenden Regen schicken!

Es kam auch gelegentlich vor , daß der Gott die Braut
verweigerte, wenn sie zufällig kerzengerade und unver¬
letzt die Wafferfläche durchschnitt und an der Oberfläche
wieder auftauchte . Dann wurde sie aus dem Brunnen
herausgeholt und wieder in Ehren von ihrem Volk auf-

Ueber das Leben am chinesischen Kaiserhofe berichtet
ein Buch aus der Feber der chinesischen Prinzessin Der
Ling , bas jetzt im britischen Buchhandel erschienen ist .
Die Prinzessin war erste Hofdame bei der Kaiserin-
Witwe Tsu-Hsi . Die Memoiren schildern zum ersten
Male aus direkter Quelle die Vorgänge hinter den Ku-
listen des Kaiserhofes von Peking , obwohl die Ereig¬
nisse über 35 Jahre zurückliegen . 85 Jahre lang dauerte
der Kamps der Verfasserin mit den buddhistischen Prie¬
ster», die nicht die Veröffentlichung gestatteten.
Wenn Tsu-Hsi eine Reise tat . . .

Wenn heutzutage orientalische Kaiser oder Kaiserin¬
nen reisen , ist bas eine verhältnismäßig einfache An¬
gelegenheit. Sie besteigen ihren Sonderzug , der ihnen
wie ^ dem anderen Staatsoberhaupt zur Perfstgung steht.
Ätzer, wenn ihre kaiserliche Majestät, die Kaiserin-Witwe
Tsu-Hsi , Herrin eines Reiches über 400 Millionen Ein¬
wohner eine Reise tat , brachte bas Schwierigkeiten mit
sich, von deren Ausmaß sich kein Europäer eine Vor¬
stellung machen kann .

Anfangs dieses Jahrhunderts unternahm die Kaiserin
mehrfach Reisen von Peking nach Mukden. Sie verließ
den Palast in einer Kutsche . Achtzehn Kutschen mit den
Hofdamen fuhren hinterdrein . Der Ober-Eunuch empfing
die Fürstin am Bahnhof, wo ein Sonderzug bereitstand.
Da eine chinesische Kaiserin nach der Ueberlieferung

genommen. Es bedeutete , daß dem Gott das Anbieten
des Opfers schon genügt hatte. Diese Mädchen erzählten,
baß sie in dem Moment unter Master den Palast Aum -
chacs, umgeben von Tausenden von Wesen, gesehen
hätten.

Das erzählen die alten Bücher . Und es klingt wie
eine schauerliche Sage . Bis vor dreißig Jahren Mr .
Thompson, der erste amerikanische Konsul, nach Iukatan
kam. Fasziniert durch Abenteuerbüücher über die wayr-
scheinlich in dem heiligen Brunnen von Chichen-Jtza
verborgenen Schätze der Mayas erwarb er von der
mexikanischen Regierung das ganze um die Ruinen
herumliegende Gebiet, an dem damals von keiner Seite
Interesse bestand , weil die dort lebenden Eingeborenen
sich äußerst feindlich jedem Fremden gegenüber ver¬
hielten. In einem verlaflenen spanischen Pflanzerhaus ,
in dem er als erstes die Skelette seiner Vorgänger
fand, richtete er sich ein und ging bald an die Erforschung
des mysteriösen Brunnens mit Baggern und einem
Taucheranzug.

Und nun kommt die Wirklichkeit : Thompson fand alle
alten Berichte bestätigt . Nach Schätzung der mexikani¬
schen Regierung fand er Schätze von mehr als zwei¬
hunderttausend Dollar Wert. Da waren allein fünf¬
tausend Jadestücke , wunderbar ausgearbeitet , Gold , Waf¬
fen, Keramiken, Metall- und Gummigegenstänbe. Und
das Ergreifendste war , daß er viele, viele Skelette jun¬
ger Mädchen fand , die Reste der dem Regengott
geopferten Bräute . Manche von ihnen hatten noch Teile
ihrer winzig kleinen Sandalen um die Knochen ge¬
schlungen .

In den vielen Stunden , die ich an dem heiligen
Brunnen zubrachte , habe ich eine Menge von kleinen
Jabestückchen gefunden, die damals mit dem aus¬
gebaggerten Schlamm einfach, nachdem die wertvollen
Gegenstände herausgesucht worben waren , zurückgelaffen
wurden.

Die Skelette der geopferten Jungfrauen sind in ver¬
schiedenen Museen untergebracht.

außer den Fahrern niemand neben sich dulden darf, be¬
stieg sie allein den Zug. Die Lokomotivführer waren
Mandarine . Selbst der Heizer , der die Kohlen schippte ,
führte den Titel eines unteren Mandarins . Nach dem
Hoszug , in dem einsam die Kaiserin saß, folgten mehrere
Sonderzüge mit den Hofdamen und den Bedienten.

Auf jeder Reise , auch aus der kleinsten begleiteten die
Kaiserin nicht weniger als hundert Köche . Der kaiser¬
liche Speisezettel wies hundert verschiedene Gerichte auf .
Jedes wurde von einem anderen Koch hergestellt . Ein
dritter Sonderzug führte zahllose Lebensmittel und rie¬
sige Geflügelkäsige mit sich.

Da die Kaiserin an Schwindelanfällen litt , durfte der
Hofzyg nur im Kutschentempo fahren. Jede Reise war,
wie die Prinzessin Der Ling berichtet , eine wahre Höllen-
quäl für die Beteiligten . Die Fahrt von Peking nach
Mukden dauerte stets mehrere Tage.

Berühren der Kaiserin verboten!
Interessant ist auch, was die Memoiren der Prinzes¬

sin sonst noch berichten . Der Körper der Kaiserin durfte
bei Todesstrafe von niemand, selbst einem Arzt nicht,berührt werden. War ihre Majestät krank und mußte
der Arzt ihr den Puls fühlen, nahm er zu einer List
Zuflucht . Der Arm der hohen Patientin wurde mit
dünner Seide umwickelt . Erst dann ergriff der Arzt
das Handgelenk, um den Puls zu fühlen. Aber noch

andere Schwierigkeiten brachte dte Unantastbarkeit Ihrer
Majestät mit sich. Mehrmals mußte sie sich die Zähne
ausziehen lasten . Der Zahnarzt war gezwungen, diese
schwierige Geschäft demütig auf den Knien liegend tu
verrichten. Erhielt die Kaiserin eine Medizin verschrie¬
ben , mußte der Hofapotheker jede Pille und jedeu Trank
vor ihren Augen probieren. So groß war dte Furcht der
Kaiserin vor Vergiftung.

Die chinesische Prinzessin Der Ling, deren LebenS-
erinnerungen diese Mitteilungen entnommen wurden,
hielt es als junges Mädchen zehn volle Jahre am Hofe
der Kaiserin aus . Jetzt lebt die Hofdame in großer
Armut in Nanking, und sie hat zu dem Mittel , ihre Me-
moiren zu schreiben, gegriffen, um dem Hungertode zu
entgehen.

Ao * xMeb

Der Eisblock als Baukran

Bei großen Bauten , insbesondere beim Ausrichten
der gewaltigen modernen Eisenkonstruktionen ergeben
sich immer wieder Schwierigkeiten dadurch , daß große
Platten oder ganze fertig montierte Konstruktionsteile
emporgehoben und zugleich eingepaßt werden müssen .
Die Ketten und Seile der Winden stören dabei häufig,
weil sie entweder keinen rechten Anhaltspunkt finden
oder gerade die Ränder verkeilen, die oft auf Millimeter
genau eingefügt werden müssen . Es ist ähnlich wie bei
Glasplatten oder Schränken ohne Füße , die einem beim
Transport auch gerne die Finger abquetschen.

In Deutschland helfen wir uns beim Brückenbau
vielfach dadurch , baß wir z . B . die fertigen Brückenträger
auf Kähnen oder Flößen an die richtige Stelle fahren
und dann durch Absenkcn des Wafferspiegels in den
Schleusenstufen auf die Pfeiler aufsetzen lasten . Dieses
„ Einschwimmen " ist aber nur bei Brücken und auch da
nur bei beschränkter Höhe der Bögen anwendbar. In
Amerika hat man jetzt gute Erfolge damit gehabt, daß
man Eisklötze auf die künftige Unterlage stellt und auf
ihnen die Konstruktionsteile absetzt. Man hat dann
zwischen den Eisklötzen Raum für die Haltetaue und
kann die Greifer der Krane entfernen, bevor die Eis¬
blöcke abgeschmolzen sind und so langsam und erschüt¬
terungsfrei den Konstruktionsteil an der richtigen Stelle
abgelegt haben. In Kalifornien wurde kürzlich eine
Hochbrücke von 120 Tonnen Gewicht auf diese Weise an
Ort und Stelle gebracht . Nach 25 Stunden waren die
riesigen Eisklötze zerschmolzen und die Brücke lag auf
den Pfeilern auf.

Versenkbare Städte ?
Der phantastische Plan eines Ingenieurs

Die panische Furcht der gesamten zivilisierten Wev
vor feindlichen Bombenangriffen in einem kommenden
Kriege hat dem Ingenieur B . Morris in Portland
lUSA . ) die Anregung zu einem wahrhaft phantastische«
Plan gegeben . Morris will das Problem der Luftab-
wehr radikal dadurch lösen , daß er den Bau sowohl von
Wohnhäusern wie Fabrikanlagen vorschlägt , die auto¬
matisch versenkbar sind .

Vom technischen Standpunkt bereite das Problem gar
keine Schwierigkeiten. Die Häuser würden auf Stahl¬
schienen bis zu hundert Meter in dte Tiefe laufen. . Nach
beseitigter Gefahr könne die vor der Bombenwirkung
schützende Betondecke mittels einfachen Hebelbrucks geöff¬
net und das Haus wiederum auf den Stahlschienen in
normaler Höhe über der Erde abgestützt werden. Auf
diese Weise sei es möglich, ganze Städte in wenigen Mi¬
nuten zum Verschwinden und Wicderauftauchen zu brin¬
gen . Die Kosten seien vorläufig allerdings enorm.
Praktisch aber könnten die Regierungen der einzelnen
Länder morgen schon dazu übergehen, ihnen besonders
wichtig erscheinende Neuanlagen über der Erde versenk¬
bar , d . h . unter allen Umständen bombensicher zu machen.

Das Geheimnis des chinesischen Kaiserhofes

Memel
Dem Opfermut der deutschen Bevölkerung in Memelnt es gelungen, nachdem die Litauische Regierung dasdeutsche Theater geschlossen und den bisherigen Inten¬danten Albers ausgewiesen hatte, jetzt einen „Deut¬schen T b e a t e r v e r e i n e. B ." ins Leben zu rufen,der von Montag bis Donnerstag jeder Woche und andrei Sonntagen im Monat Vorstellungen geben wird. Eshandelt sich nicht um Laienspieler, sondern um ein Thea¬ter von Berufsschauspielern, die unter der Führung von

Friedrich Wilhelm N a d o l l e , dem früheren Stralsun -
der Intendanten , spielen werden. Eigentümerin des
Hauses bleibt allerdings die Memeler Stadtverwaltung ,die am Freitag und Samstag jeder Woche die Theateraus Kowno und Schaulen hier gastieren läßt . — Der
Spielplan des deutschen Theatervereins lehnt sich eng an
den reichsdeutschen Spielplan an und wird neben den
Klassikern auch besonders die moderne nationalsozialisti¬
sche Bühnenliteratur pflegen . Kolbenheyer, Dietrich
Eckart, Felix Lützendorf , Dwinger u . a . stehen in der
Programmvorschau.

Talinn sEstland)
Unter Leitung des Schauspielers Hans H e s s e ist in

Talinn wieder ein ständiges deutsches Theater gegründet
worden, das in der Hauptsache Klaffikcr und junge deut¬
sche Autoren spielen wird . Als Eröffnungsvorstellung
plant man Kolbenheyers „Jagt ihn — ein
Mensch !" In den letzten 10 Jahren wurde Talinn nur
selten vom deutschen Theater in Riga aus bespielt , so daß
diese Neugründung besonders zu begrüßen ist.

Warschau
Nach dem großen Erfolg , den Rosalind von

Schirach kürzlich im polnischen Rundfunk errang ,wurde sie zu einem mehrmaligen Gastspiel in dieser
Spielzeit an die Warschauer Oper eingeladen. Auchals Solistin für einige Konzerte mit den WarschauerPhilharmonikern in Warschau und Krakau wurde sie
engagiert.

Budapest
Das Nationaltheater in Budapest bringt in dieserSpielzeit auch „Kaiser Karls Geisel " von Ger -

hart Hauptmann heraus . Nach längerer Zeit ist
dieses das erste neuere deutsche Schauspiel, das man in
Budapest aufführt , während die Oper regelmäßig deutscheWerke zu ihrem Repertoire zählt

Paris
Unter dem Namen „S o c i e t e Wagner " hat sich

1» Paris eine neue Gesellschaft gegründet, die Muster-
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aufführungen musikbramatischer Meisterwerke, besondersaber die Opern Richard Wagners , herausbringen will,um damit auch in London, Florenz , Barcelona und
Monte Carlo zu gastieren.

Loudou
Das Tempest - Theater in London , eine Neu¬

gründung , die jeden Sonntagabend klassische Werke aller
Nationen in englischer Sprache spielt , hat für die erste
Serie in dieser Spielzeit auch Büchners „Leonoe
und Lena " in seinen Spielplan ausgenommen.

Aus Kunst und Leben
Hamburgs großzügige Kulturpropagauda

Der Senat der Stadt Hamburg hat die großen deut¬
schen Zeitungen vom 31 . Oktober bis zum 2 . November
eingelaöen, um ihnen einen Einblick in die Kulturarbeit
der Stadt zu geben . Das Programm sieht zahlreiche
Vorträge , Besichtigungen und Empfänge vor. Es bringt
ferner am ersten Abend eine Festvorstellung im Staat¬
lichen Schauspielhaus („M a r i a Stuart ") und am
dritten Abend eine Festvorstellung in der Oper . — Der
Senat hat sich zu dieser großzügigen Kulturwerbung des¬
halb entschlossen, weil gerade die kulturelle Arbeit der
zweitgrößten Stadt Deutschlands im Reiche nicht in dem
Maße gewürdigt wird, wie sie es verdient. Es ist falsch ,
Hamburg immer nur als Handelsstaot anzusehen . Daß
wir hier in der „K u n st h a l l e" eine der schönsten und
vielseitigsten Gemäldesammlungen Deutschlands haben ,
baß die Theater sich durchaus mit den Bühnen in Berlin
messen können und daß bas Musikleben der Stadt außer¬
ordentlich rege ist , misten die wenigsten Menschen ’ m
Reich.
Der Münchener Bismarck erhält eine« würdigen Platz

Das von Prof . Fritz Behn geschaffene und von Kom-
merzienrat Reusch gestiftete Bismarckdenkmal in Mün¬
chen hat jetzt endlich an der Isar , dort, wo die Bosch¬
brücke ins Deutsche Museum führt , einen würdigen
Standort erhalten . Damit hat man endlich eine alte
Sünde der bayerischen Landeshauptstadt gutgemacht . Im
alten München fand sich nämlich keine Behörde, die das
hochherzige Geschenk mit einer noch so bescheidenen Feier
einweihen wollte. Das Denkmal erhielt einen so unwür¬
digen Platz an der Luöwigsbrücke , daß Prof . Behn einen
Kranz mit der Aufschrift „In Scham und Trauer " dort
niederlegte, den die Polizei entfernte . Nach dem Um¬
schwung wurde das Denkmal dort entfernt und jetzt an
einem würdigeren Platz wieder aufgestellt .

Weniger Auslandsstudente« an der Universität Wie«
Die Universität Wien zeigt einen auffallenden Rück¬

gang des Besuches der Ausländer . Im Wintersemester
1930/31 studierten 12 006 Studenten , darunter 2 600 Aus¬
länder ; 1933/34 studierten 11645 Studenten darunter 1536
Ausländer . Besonders stark ist der Rückgang der Stu¬
dierenden aus Deutschland . 1930/31 studierten noch 959
Deutsche in Wien, während diese Zahl 1933/34 auf nur
256 gesunken ist.

Preisausschreiben des Elsaß-Lothriugen-JnstitntS
Das Elsaß-Lothringen-Jnstitut in Frankfurt a . M.

stellt für den Obernesser -Preis von 300 .— Mark die Auf¬
gabe , die Beziehungen zwischen Straßburg und
dem Reich in den Jahren 1681 bis 1697 darzustellen.
Auf Grund des in deutschen Archiven und Bibliotheken
befindlichen Quellenstoffes sollen die Auswirkungen des
Raubes von Straßburg auf die Politik des Reiches und
seiner Stände untersucht werden, wobei besonders die
Haltung der öffentlichen Meinung berücksichtigt werden
soll.

Immer wieder jüdische Autoren
Das Reussische Theater in Gera hat die geplante Ur¬

aufführung einer Komödie von Vera Bern sofort abge¬
setzt , nachdem sich herausgestellt hat , daß die Verfasserineine Jüdin ist . Eigentlich ist es erstaunlich , mit welcher
Zähigkeit und — es gibt kein anderes Wort dafür —
Frechheit es die Juden immer wieder versuchen , in deut¬
sches Geistesleben einzudringen, obschon sie eigentlicherkannt haben müßten, baß ihre Rolle jetzt ausgespielt ist .

Der „Tcuselsdaumen" bezwungen
Die englische Arktis -Expedition der Cambridge-

Universität, die auf einem norwegischen Segelschiff ver¬
sucht hatte, die Nordwestpastage zu finden, ist zurückge¬kehrt . Sie hat diese Aufgabe nicht lösen können , da siein der Melville -Bai vom Packeis an der Weiterfahrt

• gehindert wurde. Sie hat jedoch das Rocky Pinnacle Ge¬birge an der grönländischen Küste genau vermessen undden höchsten Gipfel, den bisher für unbesteigbar gehal¬tenen „Tcuselsdaumen" bezwungen. Neben der Vermes¬
sung von weiteren bisher unbekannten Gebieten hat die
Expedition auch eine reiche zoologische Ausbeute nach
Hause gebracht .

Mit der Kamera unterwegs
Professor Hermann Wirth und einige Kameramän¬

ner zogen vor einiger Zeit mit riesigen Tonfilmappa¬
raturen in das kleine niedersächsischeDorf Zobbenitz ein.
Hier sind die ältesten deutschen Volkssitten und Bräuche
noch lebendig . Vom „Maibaum " und dem „Fitzmater"
wurden einzigartige und volkskundlich überaus auf¬
schlußreiche Aufnahmen gemacht. Auch altdeutsche Tänze
der Dorfjngend , die eine Generation der anderen über¬
mittelt , wurden im Bild und im Tonfestgehalten.

Land für 2 800 Siedler
Ein Zwölfjahresprogramm des preußischen Justkz-

ministers will mit Hilfe der Gefangenen 50 000 Hektar
in den Moorgebieten der Ems erschließen . Von dieser
Niesenfläche sollen 7 700 Hektar aufgeforstet und der Rest
in Ackerland verwandelt und urbar gemacht werden.
2 300 Siedler werden sich auf diesem Ackerland ansiedeln
können und werden ihr Auskommen auf dem bislang
wertlosen Boden finden.

Von den Hochschulen
Ernennungen

Ernannt wurden : der nichtbeamtete a. » . Pros . Dr . Han »
Michael Müller in Jena zum o . Prof , in der Theologischen Fakultätder UniversttSt zu Königsberg ; — der Studiendirektor Paul « eyserin Königsberg zum o . Prof , in der Theologischen Fakultät zu
Königsberg ; — der Privatdozcnt Dr . Karl Beurlcn in Königsberg
zum o . Pros , in der Philosophischen Fakultät der UniversttSt zuKiel; — der nichtbeamlete a . o . Prof . Dr . E . T . Nauik in Freiburg
t . Br . zum o . Pros , in der Medizinischen Fakultät der UniverfitSt zu
Marburg/Lahn ; — der Privaldozent Lic. Walter Eiliger zum nicht ,beamteten a . o . Prof , in der Theologischen Fakultät der UntversttSt
Halle-Wittenberg ; — der nichtbeamtrl« a . o . Prof . Dr . Kurt Gutzettin Berlin zum o . Prof , in der. medizinischen Fakultät der Universt-tüt zu Breslau ; — der RegierungSbaumetster a . D . Dr . ing . Spie -
gcl zum Honorarprof . in der Fakultät für Bauwesen der Technischen
Hochschule in Aachen ; — der nichibeamiete a . o . Pros . Dr . JohannesKnauer in BreSlau zum o . Prof , in der Medizinischen Fakultät der
Universtiät zu Bonn ; — der nichtbeamtet« a . o . Prof , in der Philo -
foph . Fakultät der UniversttSt Berlin Dr . Marianus Czerny zumplanmäßigen a . o . Prof , dorlsclbst; — der nichtbeamtete a . o . Prof .Dr . Hans Plischkc zum o . Prof , in der Phtlosophtschen Fakultät der
Universität zu Göttingcn ; — der Ministerialrat Pros . Dr . ing . Bcy.
schlag zum o . Prof , in der Fakultät für Bergbau und Hüttenwesender Technischen Hochschule Berlin ; — Dr . ing . Otto Kicnzlc zum o .
Prof , in der Fakultät für Maschinenwesen der Technischen Hoch¬
schule Berlin .

Lehraufträge
erhielten : der Prof . Lic. Dr . Winkler in Heidelberg in der Evang .»
Thcologischen Fakultät der Universität Breslau für Religion ».
Philosophie und systematische Theologie in Vertretung des versetzten
Prosessors Börnhausen ; — Dr . HanS Raupach in Berlin in der
Rechts- und StaatSwistenschastlichen Fakultät der UniversttSt Halle-
Wittenberg für Volksheorie des Grenz - und AuSlandsdcutschtum»
und die praktische Auslandkunde ; — der Privatdozent in der Philo -
lophtschen Fakultät der UniversttSt zu Köln Dr . Krau » für Allge¬
mein« Geographie und Geographie der Rheinlande : — der Privat -
dozent in der Philosophischen Fakultät der UniversttSt Marburg Dr .
Steinbart für Niederländische Kunstgeschichte .

Berufung
Der ordentliche Profestor Dr . Erwin Fürs in Hannover ist tu

gleicher Eigenschaft in die Philosophische Fakultät der UniversttStBreslau berufen worden.
Professor Dr . Emil Högg, der Lehrer für Raumkunst »» der

Technischen Hochschule Dresdens ist in den Ruhestand getreten . Erwar ein Schüler von Bruno Schmitz und Karl Hostacker . ImJahre 1904 wurde er Direktor der Kunstgewcrbeschulc in Bremen
1911 berief man ihn nach Dresden . Hier arbeitete er auf dem Ge¬biete des Wohnungs - , AusstcllungS- und JndustriebauS und wurdedurch diese Tätigkeit weit über Dresden hinaus bekannt und ge»
schätz ». Auch als Denkmalspsleger. Lehrer und Schriftsteller leistet «er Hervorragende».

Deutsches Theater im Ausland
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Gibt es „funkeigene" Hörspiele?
In den Winterprogrammen , die jetzt von fast allen

deutschen Sendern veröffentlicht worden sind , kehrt sehr
oft das „ f u n k e i g e n e" Spiel wieder. Das heißt, man
will nicht, wie es bisher meistens geschah , Bühnenwerke
für den Funk zurechtstutzen , sondern neue Werke eigens
für den Rundfunk schreiben, Werke , bei denen alles Op¬
tische nach Möglichkeit ausgeschaltet ist - die sich also nur
an das Ohr wenden.

Dieser Gedanke ist so alt wie der Rundfunk selbst, der
als Volksinstrument ja erst auf eine Tradition von
12 Jahren zurückblicken kann. Das Hörspiel ist also eine
verhältnismäßig alte Sehnsucht aller für den Funk
Schaffenden , aber — das sollte man ganz offen ausspre-
chcn — eine wirkliche Erfüllung hat diese Sehnsucht noch
nicht gefunden. Die Gründe hierfür sind leicht ersichtlich :
eine Handlung , die wir nicht sehen können, ist für den
normalen Menschen keine Handlung . Wir sind seit vie¬
len, vielen Generationen zu Augenmenschen erzogen
worden. Von unseren Sinnen reagiert das Auge zuerst
und am deutlichsten , dann erst erfolgt die Wahrnehmung
durch das Ohr . Sogenannte „Gehörmenschen " gibt es
nur in vereinzelten Fällen , sie können als Norm jeden¬
falls nicht hingestellt werden. Wie leicht sich z. B . das
Ohr täuschen läßt , kann man am Tonfilm sehen. Wenn
uns da ein Zimmer gezeigt wird, in dessen hinterster
Ecke ein Mensch steht und spricht, so glauben wir , daß
er tatsächlich aus dieser Ecke spricht, weil wir ihn eben
dort sehen. Tatsächlich aber kommt der Ton aus dem
Lautsprecher , der entweder unter ober zu beiden Seiten
der Leinwand aufgestellt ist , also aus einer ganz anderen
Richtung. Ein anderes Beispiel : Am Telefon verstehen
wir nur in den seltensten Fällen fremde Namen, daher
lassen wir sie uns vorbuchstabieren. In Wirklichkeit liegt
aber auch hier der Fall so, daß wir überhaupt am Tele¬
fon nicht richtig hören, daß vielmehr unser Verstand daS
nur in Andeutungen Gehörte ergänzt . In dem Augen¬
blick , da der Verstand „nicht mehr mitkann", wenn es
sich also um uns bisher fremde Dinge dreht, „verstehen"
wir nicht mehr.

Wenn unser Ohr aber nun ein so unzuverlässiges In¬
strument ist , so müssen natürlich alle Versuche , ein Hör¬
drama zu schaffen, mißglücken . Hinzukommt, daß uns
auch die interessanteste Handlung , wenn wir sie nur
hören, mit der Zeit langweilt . Sportliche Reportagen
oder die Uebertragung von Feierlichkeiten seien deshalb
ausgenommen, weil hier die Umgebung jedem Hörer
irgendwie bekannt und deshalb vorstellbar ist , bet Renn¬
berichterstattungen kommt noch bas Sensationsfieber
hinzu, das sich säst bei allen Menschen — bei einem stär¬
ker, beim anderen schwächer — einzustellen pflegt. Aber
schon bei einer noch so einfachen Funkdichtung, sie mag in
einem ganz gewöhnlichen Zimmer spielen , wird es nur
schwer gelingen, die Atmosphäre dieses Zimmers so
einzufangen, daß sie im Lautsprecher deutlich wird . Man
hat lange Zeit mit der sogenannten Geräuschkulisse ge¬
arbeitet , dabei stellte sich aber heraus , daß fast alle Ge¬
räusche durch das Mikrophon verändert werden, so daß
wir sie nicht auseinanderhalten können . Ist es schon
schwer, im Dunkeln einen tropfenden Wasserhahn von
tappenden Schritten auf dem Korridor zu unterscheiden
seine Idee , die vor Jahren einmal einem kleinen Hör¬
spiel zugrunde lag) , so wird dieses Tropfgeräusch durch
das Mikrophon überhaupt nicht verständlch , der ganze
Witz des Spiels geht verloren , der Hörer , dem durch
Worte alles erklärt wird , wendet sich gelangweilt ab.

Und noch einen anderen wichtigen Faktor , der das
Hörspiel illusorisch macht, darf man nicht vergessen,' das
Bedürfnis der Menschen , sich zu entspannen. Wer nach
der Tagesarbett sich an den Lautsprecher setzt, will in den
meisten Fällen unterhalten sein . Er will sich aber nicht
anstrengen,' die Vorstellungsarbeit aber, die das Hör¬
spiel vom Hörer verlangt , ist eine Anstrengung, die man
nicht unterschätzen sollte . Der Einwanb , daß die Men¬
schen ja auch abends ins Theater gehen und dort oft
stundenlang schwere Kost genieße », ist nicht stichhaltig .
Die geistige Arbeit, die der Zuschauer im Theater leistet ,
ist gar nicht vergleichbar mit der sinnlichen Anstrengung

des Nur -Hörers , der sich das Gehörte ins Optische Um¬
setzen mutz.

Diese Gründe widerlegen die Theorie des Hörspiels.
Ein wirkliches Funkdrama haben wir nicht und werden
es nach menschlichem Ermessen auch nie bekommen . Da-
gegen ist es wohl möglich, ein funkeigenes Werk zu
schaffen, und auf diesem Gebiete schreiten wir in letzter
Zeit merkbar vorwärts . Zunächst versuchte man es mit
Hörfolgen, also mit einer Aneinanderreihung von musi¬
kalischen ober rezitatorischen Einzeldarbietungen , die
unter einem bestimmten Gesichtspunkt zusammengefaßt
und vielleicht durch eine kleine Handlung miteinander
verbunden waren . Es gab also sund gibt heute noch ) eine
Art Revue für den Funk, und diese Lösung ist noch nicht
die schlechteste . Näher aber kommen wir dem Problem
bei den sogenannten „Kantaten"

, die namentlich vom
Reichssender Berlin , aber auch von anderen Sendern ,
jetzt kultiviert werden. Es handelt sich hierbei nicht
direkt um Handlungen , sondern um die künstlerische Ge¬
staltung von Gedanken. Volksgemeinschaft , Ar¬
beit für die Gesamtheit , Freiheit , Vater¬
land sind solche Themen , die sich in Sprech -
und Singchöre fassen lassen und dadurch ,
baß man W e ch s e l g e s L n g e zwischen einer
Einzelstimme und dem Chor oder zwischen
mehreren Chören in den Mittelpunkt
stellt , gewissermaßen dramatisch uns nahe
gebracht werden . Gerade hier liegt für den Rund¬
funk neben der rein künstlerischen auch die volkserzie-

Jm Preußenhausein Berlin fand als Auf¬
takt zur Werbewoche für das deutsche Buch eine Kund¬
gebung statt, bei der der Präsident der Reichsschrift¬
tumskammer , Hans Friedrich Blunck über das
große Erlebnis sprach, das jeder Mensch in seiner
Jugend oder auch in den Jahren der Reife mit dem
Buch verbunden habe . Weil dieses Erlebnis so tief
und nachhaltig ist , sei gerade das beste Buch gut genug,
um vom Arbeiter oder vom Bauern gelesen zu wer¬
ben . Das Buch fördere die Gemeinschaft im Volk und
das Verständnis unter den Völkern. — Im Anschluß
sprach der Geschäftsführer der Werbewoche , R e i n -
hart , über deren Durchführung . Alle politischen und
wirtschaftlichen Organisationen , die gesamten Kultur -
verbänbe, Presse und Rundfunk sind eingesetzt worden,
um das deutsche Buch zu propagieren . Als größte
Veranstaltung der Woche findet am ö. November
eine Kundgebung im Sportpalast statt, auf
der Reichsmini st er Dr . Goebbels sprechen wird
und an der eine Reihe namhafter Dichter mitwirkt.

Bücher werden billiger
Im Monat September brachte der deutsche Buch¬

handel 1080 Neuerscheinungen heraus mit einem Durch¬
schnittsladenpreis von 4,32 RM . Gegenüber den ver¬
gangenen Jahren bedeutet das eine ganz erhebliche
Preissenkung , denn im Jahre 1030 war der Durch¬
schnittspreis 8,36 NM ., im Jahre 1031 sank er auf 7,78
RM . und im Jahre 1032 auf 5,07 RM . Noch im Vor¬
jahre war der Durchschnittspreis 5,80 RM . Es läßt sich
also seit 1030 eine immer fortschreitende Verbilligung
feststellen. — Die Buchproduktion ist um etwa 100
Werke im Monat zurückgegangen , jedoch sind 1080
Bücher im Monat immer noch eine sehr hohe Zahl .

Mehr Hörpraxis
Eine Mahnung an alle Hörspielbichter .

An einem Fachgruppenabend der Rundfunkschrift¬
steller Schwabens wurde vom Intendanten des Reichs -
senbers Stuttgart , Dr . B o f i n g e r , u . a . hervorge¬
hoben , daß die Schaffenden für den Rundfunk in der

herrsche Aufgabe, indem er die großen Ideen der national¬
sozialistischen Revolution zu gestalten vermag wie
kaum ein anderes Instrument, ' denn eS besteht kein
Zweifel, daß der Funk die größte Massenwirkung erzie¬
len kann, wenn er wirklich funkisch ist und nicht durch
ihm artfremde Experimente den Hörer zum Abstellen
des Lautsprechers zwingt. Am besten und wirksamsten
werden solche Kantaten natürlich immer sein, wenn sie
rein Gedankliches gestalten. Schon der Versuch , etwa
„Berlin , eine Symphonie der Großstadt" aufzuführen,
scheint bedenklich, denn hier müßte bereits wieder mit
der Geräuschkulisse gearbeitet werben und wiederum
würde die optische Ergänzung fehlen.

Niemals werden wir vom Gegenständlichen aus an
das wirklich funkische Kunstwerk herankommen, alle
solche Versuche werden Surrogate bleiben und, mögen sie
noch so interessant für den Fachmann sein , den Begriff
der funkeigenen Kunst letzten Endes doch diskreditieren.
Im Mittelpunkt jeder Funk - Kunst wirb
immer die Musik stehen , weil sie der einzige
künstlerische Ausdruck des Menschen ist , der sich nur an
das Ohr wendet . Versuche , etwa Kriminalgeschichten ,
und mögen sie noch so interessant sein , im Rundfunk
zu senden , werden immer fehlschlagen und schlechter
„Ersatz" bleiben, denn wer wirklich das Bedürfnis nach
einer Detektivkomödie hat, der geht nebenan ins Kino ,
wo er alles viel deutlicher , viel leichter und deshalb viel
erregender — sehen kann. Die Pflege der Funk -Kan¬
taten aber, wie sie jetzt in Angriff genommen ist , muß
man begrüßen, denn hier scheint man endlich wirklich auf
dem Wege zum funkeigenen und darüber hinaus zum na¬
tionalen Kunstwerk zu sein , das uns ergreifen und be¬
geistern kann. Ernst Jerosch.

Regel zu wenig selbst mithörten . Damit wurde
ganz entschieden der Finger auf eine offene Wunde
gelegt . Nicht das gehörige Maß funkischen Wissens und
fachlicher Kenntnis allein, nicht nur die exakte Ver¬
trautheit mit dem technischen Rüstzeug, was alles frei¬
lich zu den nötigsten Voraussetzungen zählt, befähigen
einen Hörspieldichter oder Rundfunkkomponisten zur
Schaffung neuer Senbewerke. Wer sich berufen glaubt
bas deutsche Funkschaffen entscheidend zu fördern , muß
zunächst einmal monatelang sozusagen ununterbrochen
den verschiedensten Sendungen drinnen wie draußen
sein Ohr geliehen haben. Was aber geschieht statt dessen ?
Man schilt auf die Programmgestaltung , behauptet, vie¬
les verlohne überhaupt nicht der Mühe des Abhörens,
und glaubt nach einer meist nicht überprüften Feststel¬
lung von Gelegenheitshörern , sich selbst Hinsehen zu
müssen, um es besser zu machen. Die Einseitigkeit des
Fachmannes, der dem bloßen Hörer gegenüber eine un¬
fehlbare Haltung einnimmt , rächt sich nirgends nach¬
teiliger als gerade beim Funk.

Das Wunder der Mosaiken der Hagia Sofia
Nach einem soeben bekanntgewordenen Bericht des by¬

zantinischen Instituts , dessen Gründer , Professor White -
m o r e, mit den Retnigungsarbeiten der Mosaiken in der
Hagia Sofia betraut worden ist , machen die Arbeiten gute
Fortschritte. Der größte Teil der Mosaiken liegt seit 1453
unter dicken Schichten von Farbe verborgen . Damals
wurde die berühmte Kirche zu einer Moschee umgestaltet,
und da der Islam bildliche Darstellungen verbietet, wur¬
den die Mosaiken übermalt , um nicht den Unwillen der
Gläubigen zu erregen. Es ist bezeichnend für den
neuenGeistinderTürkei , baßKemalPascha
jetzt die Genehmigung zu der Freilegung
dieser Kunst schätze gegeben hat . und daß man
auch in türkischen künstlerischen Kreisen mit der lebhaf¬
testen Anteilnahme die Arbeiten zur Freilegung dieser
Kunstschätze verfolgt. Die Freilegungsarbeiten auf den
Galerien und im Vorraum sind bereits in vollem Gange

und zeigen die schönsten Erfolge. Sn dem eigentliche »
Jnnenraum der Kirche hat man die Arbeiten noch nicht
begonnen, da dieser von den Gottesdiensten in Anspruch
genommen wird . Man hat sich aber durch Proben von der
ganzen Lage und dem Zustand der Mosaiken überzeugt
und festgestellt, daß auch hier die Arbeit nicht vergeblich
sein wird . Noch ganz unerforscht ist der Zustand des
Deckengewölbes , und es schweben zur Zeit schwierige >
Unterhandlungen darüber , in welcher Form man diese
Arbeiten wird aufnehmen können. Es scheinen gewisse
Aussichten zu bestehen, daß man mit den Kirchenbehörden
des Islam zu einer Verständigung kommt , zeitweise (
Teile des Jnnenraums für den Gottesdienst zu sperren, (um auf diese Art die Durchführung der Wiederherstel¬
lungsarbeiten zu sichern. Die Entfernung der Farbe er¬
folgt übrigens nach einem eigenen Verfahren , wobei die
Verwendung von scharfen und ätzenden Chemikalien
völlig vermieden ist . Auf diese Art ist es möglich, die -
Oberschicht der Glassteinchen, aus denen die Mosaiken
zusammengesetzt sind , völlig unangegriffen zu erhalten . §Die zutage geförderten bisherigen Funde erregen immer .
wieder durch ihre große Kunst und hohe Schönheit die ,
Bewunderung der Fachleute und Archäologen , denen sie it
bisher zugänglich gemacht worden sind. ;

i

Das neue Buch
Die JuugeuS auf der Seefchwalve 1

Eine Erzählung aus dem Seemannsleben im hohe» ,
Norden von T . H. Johansen . Franksche Buchhand¬

lung , Stuttgart
In jedem echten Jungen wirb in der Zeit , in der er

in der Schule oder im Elternhaus oder im Kreise seiner
Kameraden Bekanntschaft macht mit der wetten Welt,
der Wunsch reifen , auch einmal da hinaus zu komiyen ,
einmal etwas zu erleben. Er will ein Mann werden,
auf eigene Faust etwas leisten . In dieser kritischen Zeit ,
in der er anfängt aus eigenem Antrieb zu handeln,
wird es von Bedeutung sein , was er liest , denn meistens
stehen die äußeren Umstände einer Entfaltung im Sinne
des noch völlig unreifen Menschen hindernd im Wege ,
meistens zum Besten des Jungen . Man soll den Hang
für die Welt im jungen Menschen nicht abtöten, man
gebe ihm ein gutes Buch in die Hand, bas ihm wenig¬
stens den Hauch des Erlebens vermittelt . Man gebe ihm
ein Buch wie „Die Jungens auf der Seeschwalbe " von
Johansen . Nicht nur dem Jungen , auch dem, der den
Jünglingsjahren längst entwachsen ist , weiß das Buch
viel Herrliches zu erzählen. Wir leben mit dem kleinen
Erik , der als Kombüsenjunge hineinkommt in bas Land
seiner Träume . Bor unseren Augen spielt sich ein
Kampf ab mit dem Eismeer , wir erleben das grandiose
Ringen der Menschen mit den Eisbergen und erfahren
etwas von der Lebensweise der Menschen des tiefen
Nordens . Eine frische Atmosphäre schlägt uns auS den
Zeilen entgegen, Lebensbejahung auch in der schwierig¬
sten Lage und am Schluß steht der einstige Junge als
wissender Mensch vor uns , als ein Mensch, der weiß, daß
der Kampf mit dem Meer keine lustige Angelegenheit
ist , sondern ein harter Manneskampf . Ein Buch» wie es
sein soll . - B.

*
Sir James Jeans : Die Wunderwelt der Ster»«
(Deutsche Berlagsanstalt , Stuttgart und Berlin )
Dieses Buch hat, wie eS im Vorworte des Verfas¬

sers heißt, keinen anderen Ehrgeiz, als eine verständliche ,
lesbare , nicht allzu ernste Einführung in die dichterischste
aller Wissenschaften zu bieten. Wir erfahren von der
Welt der Planeten , Meteore und Sternschnuppen, aus
den Tiefen des Raumes lösen sich die großen Sonnen¬
systeme, Sternnebel und Milchstraße, und wir erkennen '
in Ehrfurcht und Staunen , daß die Erde nur ein uner¬
meßliches Stäubchen in der Unermeßlichkeit des astrono¬
mischen Raumes ist .

Viele Bildtafeln und Himmelskarten ergänzen den
stofflichen Reichtum des schönen BucheS, das sich in
hohem Matze auch als Geschenkwerk für unsere Jugend
eignet. H. E.

Kundgebung für das deutsche Buch

Sophrlght by Carl Duncker , Berlag, Berlin
Axel Rudolph

<5",

( 18 )

Mrs . Philips kannte keine Rachsucht. Für ihn handelte
eS sich nur um die Juwelen . Jetzt , wo der Verdächtige
das Schiff verlassen hatte, mochte er seinetwegen gehen,
wohin er wollte . Und auch Mr . Brooks zuckte die Achseln.
Wozu noch die Scherereien mit der Polizei ? Er betrach-
tete es als einen persönlichen Triumph , daß Mrs . Torrel
den „Banditen " kurzerhand von Bord gejagt hatte und
war in der Freude seines Herzens gern geneigt, eben¬
falls auf eine weitere Verfolgung zu verzichten . So un¬
terblieb vorläufig die geplante Anzeige bei der Polizei.

Das selige Biest tigerte inzwischen die Bowery ent¬
lang und fand mit nachtwandlerischer Sicherheit eine
kleine deutsche Kneipe , in der es außer Ale und Por¬
ter auch einen soliden Hamburger Grog gab . Dort
stellte er seinen Koffer bei dem Barkeeper unter und ging
erst mal vor Anker. Er schnitt ein saures Gesicht bei dem
Stoff , den ihm der Waiter kredenzte . Von wegen Ham¬
burger Grog ! Ein ganz minderwertiges Kindcrgeföff war
das hier. Und der Whisky war auch keine reine Freude
für einen Mann , der in den letzten zehn Tagen ausschließ¬
lich von Martell , Henneffy und Old dry Scotch gelebt
hatte.

Jep hätte seinen Gaumen leicht befriedigen können .
Er konnte in die Upper Town gehen , ins Astoria oder
zu Delmonico sogar , wenn er wollte . In seiner Brust¬
tasche staken außer der ansehnlichen Heuer die 15 000
Dollar Spielgewinn . Aber — ein alter Kater geht nicht
vom Hofe weg und ein Seemann nicht vom Hafen. Jep
begnügte sich damit, seinen Durst in den verschiedenen
Kneipen der Bowery zu stillen , bummelte dann gemächlich
über den Rummelplatz und an den Docks entlang , ver¬
liebte sich vorübergehend in eine schlanke weiße Segel¬
jacht, die in der Bai kreuzte und landete schließlich in
einem Kino , wo er zwei Stunden lang fest und ruhig
schlief .

AlS er wieder auf der Straße stand , war es bereits
dunkel geworden . Jep fühlte sich frisch und ausgeschlafen
«ud verspürte noch keine Lust, sein Logis aufzusuchen . Er

schlenderte am Hafen entlang und kam an die Stelle , wo
die „Eleanor " lag. Es brannten nur wenige kleine Lam¬
pen an Deck . In den Salons und Kabinen war alles dun¬
kel . Entweder waren die Passagiere heute ausnehmend
früh zur Ruhe gegangen oder aber — was wahrschein¬
licher war — Mrs . Torrel besuchte mit ihren Gästen ir¬
gendein Theater oder Restaurant in der Stadt .

Es schien eine merkwürdige Anziehungskraft von der
„Eleanor " auszugehen, denn Jep Boysen setzte sich auf
einen der vielen aufgestapelten. Warenballen am Kat,
ganz im Schatten und direkt der „Eleanor " gegenüber
und richtete sich augenscheinlich dort für einen längeren
Aufenthalt ein . Ein rührendes Ktentoppbild: der entlas¬
sene Kapitän, der sich nicht von seinem Schiff trennen
kann , und in wehmütigem Sinnen am fremden Hafen
angesichts des geliebten Schiffes die Nacht verbringt ! Nur
daß dieses Bild so gar nicht zu dem seligen Biest paßte.

„Dat 's jo gediegen "
, brummte Jep , nachdem er eine

Weile still das Schiff betrachtet hatte, „kein Mensch auf
Deck , nich mol die Deckwache ! Scheint, daß die ganze
Crew Landurlaub bekommen hat."

Es mochte gegen 1 Uhr nachts sein , als ein Lastauto
sich vorsichtig an den Kai heranschob . Es machte, gedeckt
zwischen einem Schuppen und einer Mauer von aufgesta -
pelten Kisten Halt und blendete die Scheinwerfer ab . So
war es zwischen den Schatten der Laggerschuppen und
Warenstapel nur noch schwer zu erkennen. Jep sah von
seinem Platz aus , wie vier Männer absprangen und sich
sogleich daran machten , lange, flache Kisten abzuladen.
Fast gleichzeitig huschten drei andere Gestalten flink von
der „Eleanor " her über den Laufsteg . Jep strengte seine
Augen an, um sie zu erkennen, aber sie hielten sich im
Schatten, außerhalb der trübe brennenden Bogenlampe,
die etwas weiter abseits den Kai erleuchtete .

Fixe Burschen , rasche Arbeit, tadellose Organisation .
Im Laufe einer guten halben Stunde waren die Kisten
— Jep jählte 52 — vom Auto zum Schiff gebracht und in
der Ladeluke verschwunden . Ohne Kommandos, ohne
Lärm, fast ohne jedes Geräusch . Die Männer , die die

Kisten trugen , hatten sämtlich Patentschuhe mit Gummi¬
sohlen . Sie verrichteten ihre Arbeit fast ohne ein Wort zu
sprechen. Nur zwei - oder dreimal drang ein Wort im
echtesten Neuyorker „Slang " zu dem stillen Beobachter.

„Hundert Dollar hat das mindestens gekostet", taxierte
Jep , seine Pfeife, die er „kalt " rauchte , von einem Mund¬
winkel in den anderen bugsierend , „daß sich kein einziger
Policeman in dieser halben Stunde hier sehen ließ.
Ganze Arbeit . Ich möchte meinen Tabaksbeutel gegen
eine Monatsheuer wetten, daß die fixen Boys da schon
manche Ladung Whisky an die Küste gebracht haben. Man
merkt die gute Schule . Tja , aber Whisky ist das nicht in
den Kisten , die sie da bei Nacht und Nebel aus die
„Eleanor " verfrachten. Wozu sollte bas wohl auch sein ?
Die „Eleanor " ist mit Alkohol für eine Jahresreise ver¬
sehen. Darüber weiß ich ja nun wohl Bescheid."

„Hurry up boys !" Die letzte Kiste war im Bauch der
„Eleanor " verschwunden . Die vier Männer kletterten
wieder auf ihren Wagen. Die drei anderen gingen an
Bord zurück und verschwanden im Mannschaftslogis. Nur
einer von ihnen blieb einen Augenblick an der Reeling
stehen und sah dem davonfahrenden Auto nach. Sein Ge¬
sicht kam dabei in den Sichtbereich der kleinen Decklampe .
Jep erkannte es ganz genau. Das war Mr . Jack Guß, der
neue Kapitän der „Eleanor ".

Am nächsten Morgen ließ Jep sich bei einem Friseur
als erster Frühkunde verschönern . Dann schwang er sich
auf eine Trambahn und verließ das Hafenviertel . Er
tauchte in einem Bahnhof der Untergrundbahn unter
und eine Viertelstunde später im Menschengewühl des
unteren Broadway wieder auf. Man konnte annehmen,
daß dieser Seemann ein braver Familienvater sei , der
Frau und Schwiegermutter ein paar kleine Andenken
aus Neuyork mit heimbringen wolle , denn Jep blieb fast
vor jedem Laden stehen und schaute interessiert hinein.
Endlich bequemte er sich dazu, in einen der vielen „Jce -
Saloons " einzutreten , wo er eine rothaarige Maid mit
stereotypem Sunshine -Lächeln hinter der Bar die kühlen
Getränke kredenzte .

Inspektor Brink oder sonst einer der alten Hambur¬
ger Hafenkundigen würde es hohnlächelnd für das blöd¬
sinnigste Garn erklären , das jemals gesponnen sei , aber
es war schon so : das selige Biest saß ganz friedlich auf
einem der hohen Schemel und löffelte einen Eiscreme-
Soda . Ein Unschuldiger , der gezwungen wird , den Schier¬
lingsbecher zu leeren, kann kein verzweifelteres Gesicht
machen als Jep . Es sah ganz so aus , als wolle er jeden
Augenblick ausspucken oder sich erbrechen . Aber er hielt
aus ! Kr bestellt sogar noch eine zweite Portion .

Der blaffe Schrecken stand in seinem Gesicht, als div

rothaarige Miß ihm mit süßem Lächeln den neuen Eis¬
becher hinschob. Aber er hielt aus und würgte auch die¬
sen Becher mit Todesverachtung langsam in sich hinein.

Wenn Gwen Torrel zufällig vorbeigckommen wäre
und in diesen Eissalon hineingeschaut hätte, so würde ihr
Herz jedenfalls höher geschlagen haben beim Anblick die-
ses eis- und sodaschlürfenden Jeps und sie würde diese
wundersame Bekehrung unzweifelhaft als ihr höchsteige¬
nes Verdienst betrachtet haben. Aber sie würde bereits
nach kurzer Beobachtung zu anderen, für ihr weibliches
Selbstbewußtsein höchst betrüblichen Resultaten gekommen
sein.

Nicht genug damit, daß das selige Biest EiSwaffer
schlürfte , — es flirtete auf Leben und Tod mit der rot¬
haarigen Eisjungfrau , die von den Stammgästen ver¬
traulich „Miß Jones " genannt wurde.

An sich wäre nichts dagegen einzuwenden, daß et»
Junggeselle wie Jep Boysen im fremden Hafen seine Zeit
damit totschlägt , einem hübschen Mädchen die Cour zu
schneiden. Aber es paßte nicht, es paßte ganz und gar
nicht zu Jep Boysen, dem trunkfesten Seebär . Es war
einfach stilwidrig. Aber es war so.

Jep hockte auf einem hohen Barschemel und Netz kein
Auge von dem Mädchen , das in seinem weißen Kittel
wirklich appetitlich aussah. Er verdrehte die Augen und
verschwendete feine schönsten Blicke. Vorläufig allerdings
ohne jeden sichtlichen Erfolg . Miß Jones sah mit un¬
nachahmlicher Hoheit über die verliebten Blicke hinweg
und lächelte Jep nur dann verheißungsvoll zu, wenn er
eine neue Portion Eiscreme bestellte . Dieses verhei¬
ßungsvolle Lächeln stand in ihrem Kontrakt . Es hervor¬
zuzaubern , kostet Jep jedesmal eine Portion EiS. Er
stöhnte , aber er hielt aus . Mit der Fußspitze angelte er
sich einen Spucknapf heran und übte sich in dem Geschick¬
lichkeitsspiel , den größten Teil der Eisportionen un¬
bemerkt in diesem Gefäß verschwinden zu lassen.

Bei der fünften Portion wurde Miß Jones ' Lächeln
so freundlich , daß Jep es riskierte , sanft nach ihrem
Händchen zu greifen. Sofort erfror das Lächeln. Die
junge Dame zog ihre Hand zurück, sah den Dreisten mit
einem kühlen , erstaunten Blick an und widmete sich de»
anderen Gästen.

Jep seufzte und sah verstohlen in seinen Taschenspie¬
gel . Er sah doch ganz passabel aus . Sein Kragen war
sauber, seine Wangen waren mit Vehemenz rasiert, und
er trug sogar seine Kapitänmütze von der „Eleanor ".
Er bestellte die sechste Portion Eis und fragte, als die
Rothaarige ihm das Glas hinschob, entschlossen, ob sie
Lust habe , nach Geschäftsschluß mit ihm ins Kino zu
gehen.

(Fortsetzung folgte



Tagesereignisse zwischen Kinzig und Baar
) : ( An der Schwarzwaldbah « , Ende Oktober .

Man erlebt auf Ende Oktober im Schwarz¬
wal - bis in die Hochlagen einen verspäteten
Sommer , sitzt in Hemdärmeln , sonnt sich, freut sich der
prächtigen Färbung der Wälder und denkt an den
Schneefall eben eine Woche vorher wie an einen Spuk
zurück. Kein stärkerer Glanz kann über dem Gebirge
liegen als gerade in diesen Oktoberschlusitagen , die helle
Sonne lachend den Tag über , Nächte klar und leuchtend
im Monblicht , ohne die sonst jahreszeitliche Abkühlung
durch Ausstrahlung . Wer diese Tage im Schwarzwald
erlebt , weiß , w a s er erlebt .

So ging es auch einem schweizerischen Ober -Brigadier
aus der Jnnerschweiz , der 48 Jahre alt geworden , jetzt
zum ersten Male den Schwarzwald bereiste , um sich be¬
wußt selber ein Bild zu formen gegenüber den Auslas¬
sungen seiner heimischen Presse . Er durchkreuzte das
Heimataebirge in allen Richtungen , aber die schönsten
EinbrüRe glaubte er doch im Winkel von Kinzig - und
Wolftal ausgenommen zu haben , wo im altertümlichen
Wokfach die Farbenfreude der Trachten sich in die
Farben der Täler , deren Wiesen seltsam satt und frisch
gegen die brennenden Wälder abstachen. Der Gast aus
der Schweiz , von einem heimischen Verkehrsmann ge¬
leitet , wurde zum ehrlichen Zeugen für Ordnung und
Ruhe und Sauberkeit im neuen Deutschland . ,^Jch werds
dene Härre bi üs schonn segge."

Es geschehen auch weniger erfreuliche Dinge auf der
Welt . So war es leider bisher nicht möglich geworden ,
den Tätern auf die Spur zu kommen , die am Tage vor
der angesetzt gewesenen , aber zunächst verschobenen Ein¬
weihung des neuen Heldengedächtnismal in Triberg
in der im Turm eingebauten kleinen Kapelle vier Fen¬
ster einwarfen . Das Mal selber prangte dieser Tage erst¬
mals im Schmuck von vier beflaggten Masten . Der da¬
bei gewonnene Eindruck unterstrich die Wirkung des Hel¬
denmales , das , wohl nach längerem Zeitraum erst ent¬
standen , eines der wuchtigsten sein dürfte . — Im Real¬
gymnasium haben die Schüler während der Volkswoche
fast 120 RM . für das WHW zusammcngebracht .

In Schonach weisen die Abschlußziffern im
Fremdenverkehr vom 1 . April bis 1. Oktober einen
erfreulichen Zugang für den Ort aus , stieg doch die Zahl
der Gäste von 1968 im letzten Jahr auf 2381 in diesem
Jahre , mithin rund um ein Fünftel . H>ie Zahlen für
die Uebernachtuirgen find dieses Jahr 26 528 gegen 21810
im Vorjahr und zeigen ungefähr den gleichen Zugang .
Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer beträgt pro Gast
11,14 Nächte, übertrifft also die anderer Orte erheblich
und charakterisiert den Fremdenverkehr als Dauergast¬
verkehr .

Auch jenseits der Patzhöhe , im O b e r p r e ch t a I, hat
der Fremdenverkehr mit fast 8000 Uebernachtungen für
den kleinen Ort eine stark ansteigende Höhe erreicht , so
daß man an eine reinliche Scheidung der Interessen und
Aufgaben geht . Man gründete einen besonderen Ver¬
kehrsverein und zweigt die bisher vom Schwarzwald¬
verein mitbctreute » speziellen Angelegenheiten auf den
;cuen Verein ab.

Kehrt man an den Strang der Schwarzwalöbahn zu¬
rück , so wird man in N u ß b a ch festzuhalten haben , daß
anstelle des weggegangenen Bürgermeisters Heid der
Stützpunktleiter Josef Rösch als neuer Bürgermeister des
Ortes bestätigt worden ist , nachdem er seit Februar als
Bürgermeisterstellvertreter amtierte . Die Bautätigkeit
hat im Lauf des Sommers in verschiedenen Ortsteilen
Neubauten geschaffen, insgesamt vier , zwei am Kreisbach
und am Schelmenloch . Ein weiterer ersteht neu am
Hirzberg , wo Einäscherung durch Blitzschlag im Septem¬
ber vorlag . Im Dorf selber ist ein Haus für drei Fa¬
milien soweit fertig , daß vor Winter alle Wohnungen be¬
zogen werden können . Man erhofft eine Fortsetzung der
Bautätigkeit im nächsten Jahre , nachdem der Fremden¬
verkehr derart zugeuommen hat , daß alle Gasthöfe stän¬
dig überfüllt waren und ein Angebot von Privatzimmer «
erwünscht erscheint.

In St . Georgen hat trotz der Höhenlage des Ge¬
bietes die Ausstellung des Obst - und Gartenbauvereins
Oberes Brigachtal eine Fülle von bestem Edelobst ge¬
zeigt, von dem man nicht glauben möchtê daß es in die¬
sen Hochlagen gediehen ist . Es wurden prachtvolle Stücke
aus den größeren Obstanlagen von Peterzell , Ober -
kirnach und aus den heimischen Gärten ausgestellt .

Um den Ueberblick abzuschließen , sei auf die erfreu¬

lichen Ergebnisse abgehoben , die die Arbeit von „Kraft
durch Freude " für den Kreis V i l l i n g e n gehabt hat .
Der Kreis hatte aus zwei Sonderzügen mit je tausend
Teilnehmern aus Berlin und Düsseldorf eine Anzahl
größerer und kleinerer Orte belegt , woraus sich wirt¬
schaftlich und kulturell wesentliche Vorteile ergaben ,
kann doch der Umsatz in einer Urlaubswoche auf rund
50 000 RM . angenommen werden . Der Kreis selber be¬
teiligte sich an zehn Land - und Wassersahrten der NSG
„Kraft durch Freude " mit zusammen rund 200 Personen .
Da die Unternehmungen und die einzelnen Abteilungen
weiter ausgebaut werden , wird sich die Auswirkung wei¬
ter vertiefen .

1934 ein gutes Tabakjahr
Von fachkundiger Seite erfahren wir über den Aus¬

fall der diesjährigen Tabaksernte :
In allen badischen Tabakbaugebieten hat

sich der Tabak dank des günstigen Witterungsverlaufs
gut entwickelt . Die anfänglichen , durch die anhaltende
Trockenheit des Frühsommers hervorgerusenen Befürch¬
tungen , daß die Ernte quantitativ und qualitativ hinter
dem Jahresdurchschnitt zurückbleiben werde , haben sich
glücklicherweise nicht bewahrheitet . Während der Trocken¬
heitsperiode in den Monaten Mai , Juni und Anfang
Juli haben sich die Wurzeln der Pflanzen kräftig aus¬
gebildet , so daß selbst der leichteste Tau in den lockeren
Böden eine günstige Wirkung auf das Wachstum aus -

Toienzug durch die Nacht
Lleberführung von SLV Helden zum Lhrenhain in Heidelberg

Heidelberg , 26. Okt . In der Nacht zum Sonntag wird
Heidelberg ein einzigartiges Schauspiel erleben . Vom
bisherigen Ehrenfricdhof im Neuenheimer Felde aus
werden 520 Gefallene des Weltkrieges , die in Heidelber¬
ger . Lazaretten gestorben waren , bei Fackelschein und
dumpfem Trommelwirbel durch die Stadt auf die Höhe
des Gaisberges getragen , wo die Stadt in zweijähriger
Arbeit einen Ehrenhain geschaffen hat .

Dieser Hain soll nicht nur den Toten dienen , die dort
jetzt ihre endgültige Ruhestätte finden , sondern auch dem
Gedächtnis aller gefallenen Söhne der Stadt , die in
fremder Erde bestattet sind . lieber zweitausend Namen
werden in roten Sandsteinmalen verewigt .

Der Ehrcnhain auf der Hinteren Gaisbcrgkuppe stand
vor Jahren im Wettbewerb um das Reichschrenmal , für
das die Entscheidung schließlich auf Berka fiel . Man hat
von der Höhe des Heidelberger Hains einen weiten Blick
auf eine ideale deutsche Landschaft. In der Ferne blinkt
der Rhein , in der Nähe der liebliche Neckar, umraunt

von Volkslied und Sage , im Westen dämmert der Speye -
rer Dom auf mit seinen gewaltigen Erinnerungen an
deutsche Kaisergeschichte, im Norden die Türme von
Worms als Zeugen des gewaltigsten Geisteskampfes . Am
Horizont liegen Mannheim und Ludwigshafen , die
Stätten deutscher Technik und Erfindungen . Unten
strecken sich die Ausläufer Heidelbergs , der ältesten deut¬
schen Universitätsstadt .

Während der Ueberführung der Toten werden i n
allen Straßen , die der Trauerzug passiert , die La¬
ternen gelöscht . Auch die Schaufenster werden ab¬
geblendet und die Wohnungen verdunkelt .

Auf vierspännigen schwarzverhängten Wagen werden
die Särge der 520 Krieger durch die Stadt auf die Ber¬
geshöhe geführt . Frontkämpferabteilungen begleiten den
Zug . Hitlerjugend , Arbeitsdienst , als Vertreter des jun¬
gen Geschlechts, schließen ihn ab . Man erwartet eine
Reihe bedeutender Ehrengäste . Die Gedächtnisrede wird
der Reichsstatthalter von Baden halten .

Hochwafferkatastrophe im Murgtal vorHUvZahren
Wer das Murgtal kennt , wer durch die freundli¬

chen Städtchen und Dörfer gewandert ist, der weiß , daß
vielfach an Brücken , an den Ufermauern oder auch an
Gebäuden die jeweiligen Hochwasserstände der letzten
150 Jahre vermerkt sind . Von den zahlreichen Hoch -
wasserkataströphen , die das Murgtal rn dieser Zeit¬
spanne heimsuchten , sind es zwei , über die der Volks¬
mund viel zu erzählen weiß . Es sind dies die Kata¬
strophen aus den Jahren 1882 und 182 4.
Die letztere war wohl die schwerste, die bas Murgtal
je betroffen und die letzten Oktobcrtagc jenes Jahres
waren Schreckenstage für die Murgtaler Bevölkerung .

Am 26. Oktober 1824 setzten wolkenbruchar -
tage Niederschläge ein , die volle 30 Stunden in
unverminderter Stärke nicdergingen . „Es regnete "

, so
erzählt der Bolksmund , „wie bet einer Sintflut ." Die
Murg wurde zu einem wild dahinstürmenden Strom ,
dem keine Gewalt mehr gewachsen war . Die meterho¬
hen Fluten rissen Brücken , Mühlen und Scheunen , ja
Wohnhäuser mit sich fort , die schmutzigen Waffermassen
trugen Tterlciber , Baumstämme , landwirtschaftliches
Gerät und vieles andere talabwärts und wurden durch
Stauungen zu einer großen Gefahr . Wie die Murg wa¬
ren auch ihre Seitenbäche dick angeschwollen und die
reißenden Bergbäche zerstörten ebenfalls viel . Durch die
Ueberschwemmungen waren die Erntevorräte vernich¬
tet . Das Hochwasser stand in vielen Dörfern meterhoch.
Die nahe an der Murg gelegenen Dörfer boten ein
wüstes LUld der Zerstörung . Hunderte von Wohnungen
mußten * geräumt , das Vieh konnte nur unter großer
Mühe aus den Ställen befreit werden . Empfindlichen
Schaden erlitt auch die Murgschifferschaft . Tausende von
Festmetern Holz schwemmten die Fluten ab . Noch in
den Anfangstagen des November wurde Wasser und
Schlamm aus den Kellern geschöpft , die Straßen gesäu¬
bert und wieder brauchbar hergerichtet . Für die notwen¬

digsten Arbeiten an den zerstörten Ufern , für die Er¬
bauung von Notstegen über die Murg , die Herrichtung
der Einbindeplätze für die Flößerei usw . wurde ein
Frondienst , eingerichtet . Die Gemeinden des heutigen
Amtsbezirks Rastatt wurden zur Hilfeleistung herange -
zvgen , die auch vom Staate her Unterstützung fand . Der
Gesamtschaden , den die entfesselten Naturgewalten an¬
gerichtet hatten , ging in die Millionen Gulden .

Mit den zahlreichen Bauten nach jener Katastrophe ist
der Name des bekannten Baumeisters Johann Bei¬
zer aus Weissenbach, der auf dem dortigen idyllischen
Bergfrtedhof in dem kleinen der Friedhofkapelle ange¬
bauten Grabkapellchen seine Ruhestätte fand , für im¬
mer verbunden . Durch diese Wiederaufbauarbeit im
Murgtal wurde Beizer als Baumeister , auch am Groß -
herzoglichen Hofe bekannt , was zu einer großen Freund¬
schaft mit dem berühmten Baumeister Tulla , dem Ban¬
ner der Hochwassernot , durch die Rhein - und Murgkor¬
rektion , führte .

Die Badische Kampfbundbühne
Wie wir hören , hat die Badische Kampfbundbühne

unter Leitung des Herrn Tiefenbrunner ihre Zah¬
lungen eingestellt . Dieses Spielunternehmen hat im
vergangenen Jahr eine Reihe von Schwarzwaldorten
erstmals mit Theateraufftthrungen versorgt und sich
hierdurch zweifellos Verdienste erworben . Insbesondere
die billigen Eintrittspreise hatten allgemeinen Anklang
gefunden . Leider hat sich jedoch erwiesen , daß auf die
Dauer mit derartigen Preisen ein Bühnenuntcrnehmen
nicht bestehen kann , so daß ein Zusammenbruch unaus¬
bleiblich war . — Die NS -Kulturgemeinde hat in Ver¬
bindung mit der Badischen Jugendbtthne der HI und
des Badischen Staatstheaters bereits Schritte unter¬
nommen , um denjenigen Mitgliedern , die Berufsschau¬
spieler sind , eine Existenz zu schaffen.

üben konnte . Die gute Wurzelausbildung hat sich aber
erst richtig bemerkbar gemacht, als Ende Juni verbrei¬
tete Gewitterregen über das ganze Land niedergingen .
Der ausgezeichnete Witterungsverlauf im August und
September hat noch das Scinige zu dem zusriedenstellen -
den Ergebnis der Tabaksernte beigctragen .

Sämtliche B e st 8 n d e in den Zigarren - wie
Schneidgutgebieten haben sich außerordentlich
schön entwickelt , so daß der mengenmäßige Ausfall
der Ernte über dem Durchschnitt liegt . Die Qualität
steht der Quantität keineswegs nach. Während die Ernte
im vergangenen Jahr schon eine recht annehmbare Güte
besaß- muß die von 1934 noch als weit besser angespro -
chen werden .

So findet man selbst auf den Sandböden der Rhein¬
ebene , auf denen hauptsächlich hellfarbige Schneidgut¬
tabake wachsen, Blätter mit hervorragend schöner Farbe ,
welche bei der Rauchtabakindustrie großes Interesse fin¬
det. Durch den hohen inneren Wert , welchen die Sand -
blattcrnte besitzt , hat auch die Zigarcttenindustrie deutsche
Tabake aus Liedolsheim und Hochstetten ausgenommen .

Der Verlauf des bisherigen VcrkaufsgeschästeS
mit den hellfarbigen Tabaken gibt zu der Hoffnung An»
laß , daß die in den nächsten Tagen zum Verkauf kom¬
menden Sandblätter überall flott und zu zufriedenstel¬
lenden Preisen an die Käufer übergehen . Da zur Zeit
auch schon ein recht reges Interesse an Hauptgut besteht,
dürfte bei der guten Qualität auch dieser Ernteanteil
guten Absatz finden .

Die war .me Witterung der letzten Wochen begünstigte
in den etwas späteren Änbaugebieten , vor allem in den
Zigarrengutsbezirken des Bruhrain , Neckar und in Süd¬
baden die Trocknung der Blätter . Das Sandblatt in
diesen Bezirken ist deshalb überall schon dachreif und
kann zum Verkauf hcrgerichtet werden . Wegen der
großen Feinheit der Blätter und des guten Brandes
eignet sich der größte Teil des Materials für Umblatt .

Wiederholt konnte in vielen Gemeinden , welche Zi¬
garrengut erzeugen , das große Interesse , das die Käuser -
schaft an dem Jahrgang 1934 hat , darin erblickt werden ,
daß jetzt schon Interessenten zur Besichtigung erscheinen.
Diese Tatsache kann als gutes Vorzeichen für einen
sicheren Absatz gewertet werden . Auch für die Zigarren¬
tabake dürfte ein für alle Teile gerechter Preis zu¬
stande kommen .

Zum Schluß noch einige Ratschläge für die Pflan -
zer : Da das feine Gewächs sehr empfindlich ist , und bei
falschem Abhängen im gebüschelten Zustand leicht »er¬
liegt , müssen die Pflanzer die größte Sorgfalt beim Ab¬
hängen beobachten . Nur dann , wenn in diesem Zustand
die Bandeliere vom Nagel kommen , d . h. die Rippe hart
und bas Blattgewebe geschmeidig ist , können während
der Lagerung bei den Bauern Mängel vermieden wer¬
ben . Da in vielen Gemeinden die große Zahl von Ban¬
delieren in einem Büschel bisher vielfach Anlaß zu Be¬
schwerden von seiten der Käuserschaft gegeben hat , ist es
ratsam , das Sandblatt und Hauptgut so zu bündeln ,
daß höchstens drei bis vier Bandeliere in einem Büschel
sind . Derartige Bündel haben den großen Vorteil , daß
sie nicht nur dem Auge des Säufers gefallen , sondern
besser fermentieren und bei der Fermentation selbst sich
leichter verarbeiten lassen.

Oer Badische Schachverband aus dem Groß¬
deutschen Schachbund ausgeschieden

Bereits auf dem Schachkongreß Ende August wurde
die Frage eines Austritts des Badische »
Schachverbandes aus dem Großdeutschen Schach¬
bund erörtert , da der Großdeutsche Schachbund keiner
der großen nationalsozialistischen Organisationen ange¬
schlossen ist und daher völlig in der Luft hing . Da so
keinerlei Gewähr gegeben ist für eine Führung des Bun¬
des im Sinne der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung , hat der Badische Schachverband seinen Austritt
erklärt und sich dem Unterrichtsminister Schemm , der
selbst ein starker und eifriger Schachspieler ist , unter¬
stellt. Minister Schemm hat sein volles Einverständnis
zu diesem Schritt ausgesprochen .

*

Wiesloch , 26. Okt . (Von den Tonwerken .j Die
Werke der Tonwarcnindustrie Wiesloch , die gegenwärtig
voll beschäftigt sind , erhielten in diesen Tagen den Besuch
des Bezirkswalters der DAF Fritz Plattner .
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Oer Worische Verein für Mittelbaden
Aus - er Geschichte des Vereins — Zum Jubiläum am 28 . Oktober in Offenburg

Ger » folge ich Ihrem Wunsche, Ihren Lesern etwas
von unserem Verein zu erzählen, - bin ich doch eigentlich
der Vater von ihm und kenne deshalb am besten seine
Freuden und Nöte . Auch wird der 23jährige ein emp¬
fehlendes Wort nicht von sich weisen .

Wer sich einigermaßen mit der Erforschung Mit¬
telbadens abgibt , wird sogleich bemerken , daß die
alte Ueberlieferung im argen liegt, - außer den Gen¬
genbacher Annalen und der Schütterer Chronik ist nicht
viel Nennenswertes überliefert , das hängt mit dem
auch kulturell dominierenden Straßburg überein . Und
doch hat gerade unsere Gegend als Straßburger Brük -
kenkopf eine große Bedeutung , nicht nur lokal , sondern
auch für die Gesamtgeschichte: Bon Straßburg sind die
Römer herübergekommen , von hier hat das Christentum
seinen Einzug gefeiert , von hier kamen die Scharen
Ludwigs XIV . in die friedliche O r t e n a u , um Dorf
und Stadt zu verbrennen — um von dem vielen nur
einiges wenige zu sagen. Bei solchen Ereigniffen müs¬
se» Quellen vorhanden sein diesseits und jenseits des
Rheines , sowie zerstreut in unserem lieben Vaterland .Und sie sind auch da,- sie zu sammeln und bekannt¬
zugeben , die Abhandlungen aus diesen Quellen , die in
Archiven und in anderen wiffenschaftlichen Instituten
verwahrt werden , zu veröffentlichen , kurz um die vor -
handene Lücke zu schließen, um den Mangel unserer ge¬
schichtlichen Erkenntnis aufzuheben , ist unser Verein ge¬
gründet worden .

Im Sommer 1909 waren die notwendigen Vorbe¬
sprechungen der Herren Stadtrat Simmler , Kreissekre¬
tär Mayer , Baurat Hoffmann und dem Berfaffer dieser
Zeilen zwecks Gründung unseres Vereins . In einer
öffentlichen Versammlung im Rathause zu Offenburg
unter dem Vorsitz des Geheimen Regierungsrats
v . S e n g e r wurde zunächst ein „G e s ch i ch t s - und
Altertumsverein der Ortenau und an -
grenzender Gebiete " gegründet . Pfarrer Rein¬
fried in Moos bei Bühl und Direktor Dr . - Schind -
ler in Sasbach wünschten nämlich , daß die Aemter
Baden -Baden und Rastatt in das Vereinsgebiet einbe¬
zogen werden und so der Anschluß zum Karlsruher
Altertumsverein vollzogen werde . Demgegenüber wurde
das Bereinsgebiet nicht mit der Ortenau abgeschloffen,
sondern erweitert unter der Bezeichnung „und angren¬
zender Gebiete ". Der Verein gliederte sich in drei Ab¬
teilungen : für Geschichte , Altertum (Vorge¬
schichte und Römisch - Germanisches ) und Kunstdenk¬
mäler mit je einem Obmann .

'
Besondere Schwierig¬

keiten machte die Faffung in den Statuten über die
Funde von Ausgrabungen des Vereins . Kreissekretär
Mayer wollte alles , was ausgegraben wurde , in dem
Offenburger Museum haben . Nach längerer Beratung
wurde die Faffung angenommen , die Universitätspro -
feflor Dr . Sauer , Freiburg , vorschlug : „Ueber den
Aufstellungsort der bei Ausgrabungen oder sonstwie ge¬
machten Funde entscheidet der Ausschuß , gegebenenfalls
unter Vorbehalt des Eigentums . Innerhalb des Vereins -
bzw. Fundgebiets bestehende Museen , welche für eine
sachgemäße Aufstellung und Aufbewahrung von Fund -
stücken Gewähr leisten , sollen in erster Linie berücksichtigt
werden ."' Die Wahl hatte folgendes Ergebnis : Vorsitzen¬
der : Stadtrat F . I . Simmler , Offenburg . Obmann
für die Abteilung Geschichte : Lehramtspraktikant Dr .
B atz er , Offenburg . Obmann für die Abteilung Alter¬
tümer : Kreissekretär Mayer , Offenburg . Obmann für
Kunst - und Altertumsdenkmäler : Alfred S i e f e r t ,
Lahr .

Als wir aber zur Verwirklichung unseres Zieles
schreiten wollten , stieß der Verein durch seinen Namen
und durch seine drei Unterabteilungen auf Schwierig¬
keiten . Geschichte , Kunst und Altertum hängen so eng
zusammen , daß eine Teilung des Arbeitsgebietes der
einzelnen Obmänner ausgeschloffen ist, und daß bei einem
derartigen Versuch die Gefahr einer Spaltung des Ver¬
eins leicht eintreten könnte . Es ist das bleibende Ver¬
dienst unseres ersten Schriftführers Prof . Dr . Braun ,
daß er den Verein in die Bahnen lenkte , denen er später
folgte , und die Dreiteilung fallen ließ . Zu dem ange¬
strebten Namen : Geschichtsverein hat er leider die Zu¬
stimmung von der Generalversammlung (am 21. April
1911) nicht erhalten . Wenn aber heute immer und immer
wieder die Frage aufkommt , ob wir unseren Historischen
Verein nicht mit einem deutschen namen bezeichnen wol¬
len , so bin ich jetzt dagegen, - denn ein gut eingeführter
Verein — und das sind wir — ändert seinen Namen
nicht.

Schon vorher erschien die erste Veröffentlichung un¬
seres Vereins unter dem Titel : Die Ortenau , Mit¬
teilungen des Historischen Vereins für Mittelbaden .
Schon durch diese erste Veröffentlichung zeigte sich, daß in
Mittelbaden eine große Lücke auszufüllen ist . Wo man
anfing , war keine Grundlage zum Ausbau da , mit Aus¬
nahme einiger Arbeiten von Ruppert und Neinfrted .

Wir haben demnach viel nachzuholen gegen an¬
dere Gegenden Deutschlands , die viel früher und unter
viel besseren Verhältnissen an die Arbeit gingen . Natio¬
nale Erfolge hatten immer eine Vertiefung des National¬
gefühls zur Folge , dies zeigt sich auch am Aufschwung
vaterländischer Geschichtsforschung. Bald nach den Befrei¬
ungskriegen wurden die Monumenta Germaniae histo-
rika gegründet , und nach dem Deutsch - Französischen Krieg
schaffen die Geschichtsvereine wie Pilze aus der Erde .
Jene Zeit ist an der Erforschung der Geschichte in unserer
Gegend im wesentlichen spurlos vvrbeigezvgen . Die ande¬
ren aber haben die Lücke auszufüllen versucht . Das liegt
vielleicht in unserer Gegend : Sie ist von kleinen Orten
besiedelt , keiner hat den Vorrang vor dem andern , hier
mit Vorträgen und Reden den Laien dauernd zu inter¬
essieren , ist kaum möglich, hier mutz der Hauptwert auf
Veröffentlichungen gelegt werden , nicht durch das flüch¬
tige , sondern durch das bleibende Wort , mit anderen
Worten , es müßte eine Zeitschrift begründet werben , die
jedem Mitglied , mag er im Norden oder im Süden un¬
seres Vereinsgebietes wohnen , etwas bietet . „Die Or¬
tenau , Veröffentlichungen des Historischen Vereins für
Mittelbaden "

, ist das Zusammentragende und Bindende
in unserem Verein . Ein örtlich begrenzter Zusammen¬
schluß und sein Organ kann die oben geschilderten Ver¬

pflichtungen «» besten auf sich »ehmen : einerseits kann
er das Material besser erheben und in volkstümlichem
Ton seinen Lesern wiedergeben , andererseits kann man
ein größeres Jnterefle voraussetzen , weil das Behandelte
den Leser unmittelbar berührt . Der erste Schriftleiter
unserer „Ortenau " war Prof . Dr . Braun , jetzt Direk¬
tor in Freiburg in der Seitzoberrealschule , nach seiner
Versetzung nach Triberg 1911 wurde ich sein Nachfolger .
Er hat das erste Doppelheft der „Ortenau " 1910/11 her -

melshausen in der „Sonne " oder im „Adler " seinen
Frühschoppen getrunken hat ". Diese Meinung ist eine
vollständige Verkennnung der Geschichtsvereine . Wie ich
oben ausgeführt habe , benützt auch der großzügigste Hi¬
storiker die Arbeit dieser Vereine, - Goethe sagt einmal :
Wie das Meer aus Strömen , Flüffen und Bächen ent¬
steht, so entsteht die geschichtliche Darstellung . Des Gro¬
ßen , des Staates und Volkes aus der Geschichte des
Kleinen . Auch der Lokalhistoriker muß die allgemeine
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Diese Zeichnung , die nuten die Stadt Osfenburg wiedergibt , stammt von einem Gesellenbrief ,der in de » Osfenburger städtische» Sammlungen aufbewahrt wird . Sie ist um 1780 hergestellt ;
sie zeigt »och die „Laube "

( Kaushaus ) als Ruine infolge der Zerstörung der Stadt Osfenburgdurch die Franzosen 1089. Diese Laube wnrde 1781 abgerissen und znm Rathausausbau ver¬wendet .

ausgegebeu nach einer Grundlage , der wir jetzt noch im
wesentlichen folgen . Von jedem Ort , insbesouders von
jeder Ortsgruppe sollte eine Arbeit gebracht werden .
Damals war der Verein allerdings noch klein , mit der
Zeit vergrößert sich die Ortsgruppenzahl,,so daß wir jetzt
von Rastatt bis Ettenheim bzw . Triberg und - Schiltach
in allen Städten Ortsgruppen haben . Mit dieser Zahl
von Ortsgruppen mußten wir allerdings auch in unserer
Veröffentlichung eine Aenderung eintreten lassen. Im
allgemeinen werben die Ortsgruppen in der „Ortenau "
in einem Jahr mit einer größeren Arbeit , im nächsten
mit einer kleinen Mitteilung bedacht.

Und noch eines erstreben wir durch unsere „Ortenau " :
durch den lebendigen Ausdruck , durch geschichtliches Be¬
trachten der Kunst- und Altertumsdenkmäler suchen wir
zu deren Erhaltung beizutragen, - und wenn die Nichts -
wissenden durch beredte Worte wissen, wie die stummen
Zeugen ihren Vorfahren wertvoll waren , bann kommt
Achtung und Ehrfurcht über sie , und sie betrachten die
Denkmäler ihrer Ahnen mit viel größerer Liebe , und es
wird ein kostbares gemeinsames Gut . Das ist die beste
Pflege für Kunst und Altertümer . Trotzdem hat unser
Verein auch fast in jeder Hauptversammlung Gelder zur
Erhaltung von gefährdeten Denkmälern zur Verfügung
gestellt. Auch Ausgrabungen haben wir finanziert , so in
Kehl , im Renchtal , und auf dem Lützelharbt . Und bas
alles mit einem jährlichen Mitgliedsbeitrag von 2,59
Mark , dazu wird „Die Ortenau ", ein Jahresheft von fast
durchgehend 299 Seiten , dieses Jahr sogar 999 Seiten
kostenlos zugestellt .

Manchmal hört man sagen , lokale GeschichtSvereine
gehen im Kleinen auf : „es ist mir einerlei , ob Grim -

Geschichte kennen , denn er will ja gerade durch sein
Studium diese Darstellung prüfen . Die Darstellung der
allgemeinen Geschichte und der Lokalgeschichte korre¬
spondieren miteinander und das eine kann ohne das
andere nicht bestehen . Deswegen haben bedeutende Ge¬
lehrte sogar mit Weltruf wie Joseph Köhler , Schölte ,
Bechthold bei uns ihre Arbeiten veröffentlicht , und gro¬
ße Bibliotheken und wissenschaftliche Institute des Jn -
und Auslandes sind Mitglied unseres Vereins ober
sind im Tauschverkehr mit ihm , so das Landesmuseum
in Zürich , die allgemeine Bibliothek in Berlin , die kö¬
nigliche Universitätsbibliothek in Upsala , die Ambrosia¬
nische Bibliothek in Mailand , die Römisch- Germanische
Kommission in Mainz etc . Wir lassen uns also durch
solch törichte Bemerkungen nicht schmähen. Wer die Ar¬
beit unseres Bereits , die ganz unserem engeren Bater -
lande gewidmet ist und nur von Idealen getragen ist ,
nicht anerkennt , hat kein Verständnis für seine Heimat .
Und so lassen wir unseren Verein nicht schelten ; er ist
auch unfern Mitgliedern ans Herz gewachsen : Unsere
„Ortenau " erschien heuer später wie sonst ; im August
tröpfelten die Nachfragen nach ihr , im September wur¬
den sie häufgier , und im Oktober verging kein Tag , in
dem der Brieftärger nicht 2 bis 8 Karten abgab mit der
Frage , ob dieses Jahre die „Ortenau " nicht heraus¬
komme ! Dieses Jnterefle freut die Leitung der Orts¬
gruppen wie die des Gesamtoereins und ladet zu neuem
Schaffen ein , in dem es zu erkennen gibt , daß auch
unsere Arbeit Dienst am Volke ist.

S . Batzer .

Wichtig für Gaarabsiimmungsberechtigie!
Der Bund der Saarvereine teilt uns mit : Jede im

Saargebiet wohnende Person kann Einspruch gegen die
Eintragung einer bereits in die vorläufige Abstim-
mungsliste aufgenommenen Person erheben .

Die Abstimmungskommiflion hat nun verfügt , daß
derjenige , der einen solchen Einspruch einlegt , eine Ab¬
schrift desselben durch eingeschriebenen Brief dem Be¬
troffenen mitzuteilen hat , und zwar an dessen Anschriftim Saargebiet . Der Betroffene muß innerhalb von 4
Tagen seit Aufgabe dieses Einschreibbriefes zur Post
(also , nicht seit dem Tage , an dem er ihn erhält ) , seine
Einwendungen gegen diesen Einspruch dem zuständigen
Kreisbüro schriftlich Mitteilen . Er muß ferner das ihm
abschriftlich zugestellte Einspruchsschreiben des Einspruch¬
erhebenden seiner Erwiderung an das Kreisbüro bei¬
fügen .

Also : Wer einen solchen Brief über seine Anschrift im
im Saargebiet erhält , muß sofort seine Einwendungen
schriftlich — Unterschrift nicht vergessen — unter Beifü¬
gung der Schrift des Gegners an das zuständige Krers -
büro der Abstimmungskommission senden . In ZweiselS -
fällen wende man sich sofort an die Ortsgruppen des
Bundes der Saarvereine .

In den letzten Tagen find von separatistischer Seite

| zahlreiche Einsprüche gegen in Deutschland lebende Per¬
sonen eingelegt worden , meistens mit folgender Bemer -

> kung :
„Die betreffende Person hat am 28. Juni 1919 nichtdie Saareinwohnereigenschaft im Sinne der Wahlord¬

nung besessen . Beweis : Die erforderlichen Urkunden
wurden von amtlichen Behörden verweigert ."

Wem ein solcher, offenbar unbegründeter Einsprucheines Dritten zugeht , braucht darauf nicht zu antworten .Es ist auch nichts dagegen einzuwenden , wenn er fol¬
gende Gegenäutzerung an das Kreisbüro sendet :

„Auf den mir zugestellten Einspruch beziehe ich mich
zum Nachweis meiner Abstimmungsberechtigung auf das
von mir früher vorgelegte Beweismaterial und bean¬
trage die Verwerfung des Einspruchs ."

Die große Anzahl derartiger Einsprüche ohne jede
Begründung beweist klar , daß es sich um eine poli -
tische Mache von separatistischer Seite
handelt , und baß diese Einsprüche nicht eingelegt werden ,weil man der Ueberzeugung ist, der Betreffende sei nicht
abstimmungsberechtigt , sondern weil man die Abstim -
mungsbehöiden mit Arbeit überlasten will , um an tech¬nischen Schwierigkeiten die rechtzeitige Abhaltung der
Abstimmung scheitern zu lassen.

Ein Erinnerungsmal in Oeschelbron «
Pforzheim , 28. Okt . Nachdem die Wiederaufban¬

arbeiten in Oeschelbronn nahezu abgeschlos¬
sen sind , veranstaltete die Gemeindeverwaltung des
deutschen Aufbaudorfes ein Preisausschreiben
für ein Erinnerungsmal . Die badische Regierung
gab ihre Zustimmung . Beteiligt waren alle am Wieder¬
aufbau teilhabenden Architekten . Das Ergebnis des
Wettbewerbs liegt jetzt vor . Unter zwanzig Entwürfen
erhielt den ersten und zweiten Preis der Architekt Dipl .-
Jng . Hans Erhard Lang , Vorsitzender des Bundes¬
bezirks Baden im BDA , den 3 . und 4. Preis erhielten
die Architekten B ä r z und S ch r a d e . Außerdem wur¬
den drei Entwürfe angekaust , von den Architekten Lang ,
Schrade und Reg .-Baumeister Brunisch , Karlsruhe .

Als Platz für das Denkmal ist das unbebaute Ge¬
lände unterhalb des Schulhauses und Pfarrhauses vor¬
gesehen. Der preisgekrönte Entwurf sieht ein weites ,
ummauertes Viereck vor . Die eigentliche Denkmals¬
wand trägt den Hoheitsadler und das Hakenkreuz . Auf
der Mauer sind drei schreitende Männergestalten ein¬
gehauen , die sich fest an den Händen halten und den
Gleichtritt des Volkes — die Volksgemeinschaft mit ge¬
balltem Willen und vereinter Kraft — barstellen . Links
und rechts vom Mauerhintergrund des Denkmals wehen
Hakenkreuzfahnen . Die Inschrift des Denkmals lautete :
„Brand brachte Zerstörung und Not — Opsersinn und
Gemeinschaftstat schufen das neue Dorf ." Das Denkmale
stellt die Krönung des nationalsozialistischen Aufbau -
Werkes dar .

Wiederholungskurs der Propagandaleiter un¬
propagandawarte

Vom 26 .- 39 . Oktober findet auf der Wilheck^shöhe
bei Ettlingen ein Wiederholungskurs der
P r o p a g a n d a l e i t e r und P r o p a g a n d a to a 1 1 1
des Gaues Baden statt , der am Freitag abend mit einer
Begrüßung und einer allgemeinen Aussprache seinen An¬
fang nahm . Am Samstag finden Schulungsvorträge
statt , wobei die Parteigenossen Schulze -Wechsungen -Ber -
lin , Baumann , Engler - Füßlin , Rupp , Erbmann , Schmitt ,
Gebietsführer Kemper , Gruppenführer Ludin , Oberfüh¬
rer Diehm und Helff sprechen. Abends werden die Pro¬
pagandaleiter die Aufführung „Gregor und Heinrich "
von Kolbenheyer im Badischen Staatstheater besuchen.
Am Sonntag unternehmen die Teilnehmer eine Ta¬
gesfahrt , bei der besonders die Schmuckausstel¬
lung in Pforzheim und die neuerbaute »
Bauernhöfe in Oeschelbronn besichtigt werden .
Der Montag ist wiederum ausgefüllt mit Schulungs¬
vorträgen , wobei auch Gauleiter Robert Wagner sprechen
wird . Außerdem werden sprechen : Ministerpräsident Köh¬
ler , Innenminister Pflaumer , der stellvertr . Gauleiter ,
Pg . Röhn , Pg . Steiger . Pg . van Raay und Pg . Kaiser .
Der Dienstag bringt nach den Vorträgen von Pg .
Clever , Pg . Schmid und Pg . Nagel den Ausklang der
Tagung .

Sv Lahre Handelsschule Offenburg
rt . Ofsenburg , 26. Okt . Die im Jahre 1884 gegründet «

Handelsschule Offenburg kann dieser Tage die Feier
ihres 69jährigen Bestehens begehen . Mühevolle »
aber auch tatkräftige Aufbauarbeit zeichnen den Weg
dieser Schule . Seit Beginn des Jahres 1933 liegt die
Leitung der Anstalt in den Händen von Direktor
Ritter .

Eine zweite Oehmdernte
AuS dem Kiuzigtal , 26. Okt . In verschiedenen Orten

des Kinzigtales , z. B . in Buchholz und Gutach, habe »
manche Bauern während der schönen Oktobertage das
nach der ersten Oehmdernte gewachsene Gras noch¬
mals gemäht , gedörrt und heimgefahren . Die ma¬
geren Heustöcke bekamen damit einen erwünschten Zu¬
wachs . Aber an eine zweite Oehmdernte in früherer Zeit
kann sich kaum jemand erinnern .

Zuchthaus wegen Fahrraddiebstahls
Lörrach , 26 . Okt . Zwei - junge in den 29er Jahre »

stehende Burschen aus Grenzach und Augsburg , von
denen der erstere den Strasbehörden gut bekannt ist, wa¬
ren am 11 . August vormittags aus Grund des Amnestie¬
gesetzes aus der Haft entlassen worden . Nachmittags be¬
gaben sie sich von Lörrach nach Basel , um dort ein Auto
oder Motorrad sich anzucignen . Dies wagten sie schließ¬
lich doch nicht und begnügten sich mit zwei Schweizer
Fahrrädern , mit denen sie von Basel aus nach Ham¬
burg gelangen wollten . In Osfenburg ereilte sie
aber das Schicksal, und nun hatten sie sich vor dem Lör -
racher Strafrichter abermals zu verantworten . H . I . aus
Grenzach , der schon mehrere Fahrraddiebstähle beging ,
erhielt wegen des Wiederholungsfalles eine sehr harte
Strase , und zwar ein Jahr und acht Monate
Zuchthaus . Sein Kamerad W. Sch. aus Augsburg ,
der schon früh die Eltern verlor und unter fremden
Leuten aufwuchs , erhielt zehn Monate Gefäng¬
nis . H . I . wurden außerdem die bürgerlichen Ehren¬
rechte aus die Dauer von drei Jahren abgesprochen.

Zuckerschmuggel
Lörrach , 26. Okt . Der in Lörrach wohnende J .Z ., der

schon mehrfach wegen Zu ck e r s chm u g g e l vorbestraft
ist , machte im August , nachdem er kurz zuvor eine acht-
monatliche Gefängnisstrafe wegen Zuckcrschmuggels ver¬
büßt hatte , den Versuch, aus dem Hünerberg 39 Pfund
Zucker , die geschmuggelt worden waren , zu ver¬
stecken . Er wurde von Zollbeamten beobachtet und sest-
genvmmen . Der Lörracher Strafrichter sprach in der
letzten Verhandlung wegen dieses neuerlichen Vergehens
gegen ihn eine Gefängnisstrafe von sechs Mo¬
naten aus . 189 RM . Geldstrafe gelten als durch die
Untersuchungshaft verbüßt .

*

Konstanz » 26. Okt . (Rekordziffer d - r dies¬
jährigen Flugsaison .) Die seit 1922 bekannten
Bobensee -Rundflüge der Luftverkehrsgesellschaft Kon¬
stanz , die im Jahre 1934 am 9. Mai eröffnet und am
28. Oktober für die diesjährige Flugsaison eingestellt
wurden , brachten diesmal eine Rekordzifser . Unser Bo¬
denseeflieger , Flugkapitän Truckenbrodt , beförderte wäh¬
rend der Sommerflugzeit 7986 Fluggäste bei einer Flug¬
leistung von 46 465 Kilometer (im Jahre 1938 : 5672 Flug¬
gäste bei 31919 Kilometer ) .

Herbst -uWinter'Mäntel
feinsten Stils in allen Preislagen
78 .- 88 .- 98 .- 110 . - 125 .- 135 .- etc
Meine große Auswahl In 20 Größen u , vielen Stoffarten auch f . extra starke
Herren bietetGewähr . jed .Kund .zurvollften Zufriedenheit bedienen zu können

EügoDietrich
Karlsruhe , Ecke Kaiser - und Herrenstrasse

Spezialabteilung für feine Herrenkleidung f. Straße , Sport u.Gesellschaft

Feinste Herren -Anziige
in meiner so beliebten ModeliausfQhrung sind aus reinwollenenStoffen in allen Größen vorrätig I
Straßen -AnzQge einschl .allen Proben 88 .- 98 .- 118.- 128 .- 138.*Tanz -Anzüge mit gestreifter Hose 98 .- 115 .. 123 .- 138 .*
Smoking Anzüge . . 115 .- 138 .- 145 .- 158 .*
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Freund I^otfrack

Wer öfters seine Schritte durch den Nymphengarte»
lenkt , wird hin und wieder lächelnd stehen bleiben und
dem munteren Spiel einiger Eichhörnchen zuschauen , die
sich dort seit dem vorletzten Winter häuslich niedergelas¬
sen. Anscheinend ist ihnen die Wohltätigkeit der lieben
Karlsruher Bürger zu Ohren gekommen . Im Wald
draußen ist es ja zur Winterszeit einsam und das Futter
knapp .

Den rotbraunen Gesellen gefällt es auch ganz gut in
dem kleinen Wäldchen . Munter hüpsen sie auf den Bäu¬
men herum. Lassen sich manchmal auch aus dem Boden
blicken. Wie sie eben Laune haben , und Hunger. Zu¬
traulich kommen sie dann herbei, und holen sich ein paar
Nüffe aus den Händen der Nymphengartenbesucher.

So auch heute morgen. Am Wege steht ein altes
Mütterlein mit zwei allerliebsten Enkelkindern, in der
rechten Hand etliche Nüsse und lockt die Tiere vom Baum
herunter . Sie hat zwar ihre liebe Not mit ihnen, denn
die Ansammlung der Leute ist heute größer als sonst,
und das macht nun die Tiere doch ein bißchen stutzig.

Zwei Meter über dem Erdboden hängen sie am Baum¬
stamm , mit dem Kopf nach unten und wedeln vergnügt
mit ihrem buschigen Schwanz .

„Komm Hansel, komm"
, lockt inbeffen das Mütterlein

und hält den Tieren die Nüsse hin.
Da klettert eines der Tiere vollends vom Baum .

Setzt sich auf seinen buschigen Schwanz und äugt einmal
nach rechts und dann nach links . Verweilt in dieser
Stellung ein paar Sekunden, kommt hernach mit pous-
sierlichen Sprüngen näher , und haste-mich-gesehen
schnappt es die Nutz und klettert wieder flugs auf den
Baum , die anderen ihm nach.

Na , wie sich da die beiden Enkelkinder freuen.
„Großmutter nochmals , die andern werden auch Hun¬

ger haben "
, betteln sie lächelnd .

Wir Großen aber stehen unten am Weg und lächeln
unbeschwert in die Höhe . Ein leises Knacken verkündet
uns dann, daß jetzt der rotbraune Geselle eine gemütliche
Mahlzeit hält.

Und nun wollen wir hoffen , daß nicht eines Tages ein
böswilliger Mensch kommt , und den Tieren nachstellt.
Es soll nämlich wirklich Leute geben , die Eichhörnchen
einfangen, um ihnen dann zu Hause in einem Käfig , in
dem allerhand Balancier - und Akrobatikgeräte an¬
gebracht sind , kleine Kunststücke beiznbringen.

Studenten im Schulungslager
Durch Kameradschaft zum Führertum — Ein Besuch in Moosbronn

Rahe bei Karlsruhe , rm idyllischen Moosbroun , hat
i« diesen Tagen ein strchentischer Führerkurs sein Lager
aufgeschlagen, der bedentsam zu werden verspricht für
die Gestaltung des künftigen studentischen Lebens . So
wie dort, sind z. Z. in sieben Lagern Kernmannschaften
studentischen Führertums versammelt , um in gemein¬
samer Schulung und gegenseitiger kameradschaftlicher

Zusammenarbeit eine Auslese heranzubilden , die tu den
kommenden Semestern als Führer der Studentenschaften
und der örtlichen Kameradschaften sich bewähren soll . Die
Fridericiana ist mit elf Mann bei diesem Schulungskurs
vertreten , der unter der Oberleitung des Leiters der
Karlsruher Studentenschaft steht. Aus allen Teilen
Deutschlands sind hier sechzig junge Menschen zusam -

*

mengekommen , die aus ihrer Gesinnung und ihrem Kön¬
nen heraus die Berufung in sich fühlen , ihren Studen¬
tenkameraden ein Vorbild zu sein . In harter geistiger
und körperlicher Arbeit werden diese Auserwählten nun
auf Herz und Nieren geprüft, ihr Denken und Wissen
geschärft und ihr Charakter geprüft und gebildet. „Volk
und Raffe " ist das große , schier unerschöpfliche Thema , das
als oberster Leitsatz über all diesen Kursen steht. An
ihm und in ihm sollen sich die geistigen und seelischen
Kräfte erproben . Die Bedingungen sind äußerlich ähn¬
lich wie bei vielen anderen Schulungskursen : Sport ,
geistige Schulung, gemeinsamer Arbeitsdienst, gemein¬
sames Wohüen. Aber das kameradschaftliche Moment
tritt hier besonders stark in den Vordergrund in der
praktischen Arbeit sowohl — die in harter Waldarbeit
zum Besten des WHW und kleiner Künstlerarbeit zum
Besten des bescheidenen Schulungsheimes besteht — wie
auch in der geistigen Zusammenarbeit , wo in kleinen Ar¬
beitsgemeinschaften die Grundlagen gelegt werden zum
gemeinsamen großen Arbeitskreis , wo die Studenten
einander gegenseitig überprüfen , ergänzen und die Lei¬
stung so auf eine gemeinsame Ebene und auf ein höhe¬
res Niveau bringen.

Wir sprachen mit dem Kursleiter , mit mehreren Teil¬
nehmern und auch mit einem auf einer ausländischen
Universität studierenden Deutschen . Aus allen Berichten
geht die hohe und ernste Auffassung von dieser Arbeit
an sich selbst hervor , aus allen Aenßcrnngen aber auch der
leidenschaftliche Wille zur Höchstleistung im Dienste dcS
Ganzen. Ob sie nun Holz fällen oder ein Referat über
die Bedeutung der Raffe im Volkstum vorbereiten , im¬
mer ist es ihnen heiliger Ernst.

Heute geht dieser Kurs zu Ende. Andere werden ihm
folgen . Aus ihnen allen geht der Wille der jungen Ge¬
neration hervor , sich selbst die Grundlage zu bauen für
das spätere Wirken für unser Volk . Mögen manche auch
verzagen und bei solch ernster Prüfung auf der Strecke
bleiben. Die , die sich durchsetzen, geben die Gewähr da¬
für , daß sie Können, Wissen und Charakter besitzen , um
einstmals Führer zu sein im kleinen oder im großen
Kreis . Und wir freuen uns . daß das stille, nachbarliche
Moosbronn mit seiner schlichten Herberge sich in den
Dienst dieser Sache stellen durfte.

Ln einer Minute tausend Meter hoch
Den Nymphengartenbesuchcrn, die auch im Herbst ,

wenn es das Wetter erlaubt , und die Sonne die Tage
des Uebergangs in den Winter vergoldet, ihr Erholungs¬
stündchen in dem kleinen Wäldchen verbringen , sind sie
ja schon liebe Freunde , die den Sinn zum Heiteren
wen ' A . Sch.

Sybille Schmitz erzählt
Anläßlich des Besuches von Sybille Schmitz , die in

dem gegenwärtig in den Palastlichtspielen gezeigten
Chopinfilm die Rolle der Schriftstellerin George Sand
spielt , fand in den stilvollen Räumen des Hotel Ger¬
mania am Freitag nachmittag ein P r e s s e e m p f a n g
statt , zu dem Direktor Hans A . Kasper die Vertreter
der Karlsruher Preffe geladen hatte . In lebhafter Weise
erzählte Sybille Schmitz von ihrer Laufbahn und ihrer
Filmarbcit , die oft viel nüchterner ist , als der Kino¬
besucher im allgemeinen glaubt . Obwohl die Künstlerin
eine lange Nachtfahrt von Berlin hinter sich hatte, sah
sie frisch und lebendig aus . Ihre liebenswürdige und
herzliche Art gewann ihr sofort alle Sympathien und
bald war eine rege Unterhaltung im Gange, so daß die
kurze Zeit des Zusammenseins mit ihr allzu schnell vor
überging . Die Künstlerin hatte die Vormittagsstunden
dazu benutzt , sich ein wenig in Karlsruhe umzusehen und
sprach begeistert von den weiten Straßen und Grün¬
plätzen , den vielen Bäumen überall , die in ihrer herbst¬
lichen Pracht einen großartigen Eindruck auf sie ge¬
macht hätten. Sybille Schmitz ist eine Rheinländerin und
trägt ihren bürgerlichen Namen. In Köln studierte sie
zuerst Schauspielkunst und kam dann nach Berlin zur
Bühne , wo sie sich erst mühsam durchkämpfen mußte, ehe
ihr der große Sprung gelang. Es war für die Tischgäste
vor allem intereffant , einmal etwas über den aufreiben¬
den und anstrengenden Kampf dieser Künstler zu hören,
die sich mit jedem neuen Film einer neuen Prüfung
unterziehen müffen . Nach dem Tee begab sich die Gesell¬
schaft in die Palastlichtspiele, wo Sybille Schmitz Auto¬
gramme gab und nach Schluß der Vorführung einige Be¬
grüßungsworte an die Zuschauer richtete , die ihr mit
herzlichem Beifall dankten.

Aufruf !
des Wiuterhilsswerkes 1931/88 , Kreis Karlsruhe

Volksgenoffen und Bolksgenoffinnen !
Die bereits in den Jahren des Kampfes der uatioual -

sozialistischcu Bewegung von der NS - Fra «e»schaft zur
Unterstützung armer Partcigenoffeu eingcführte Psnnd -
ammlung wird in diesem Winter aus alle Haushaltungen
ausgedehnt und in das Winterhilfswerk des deutschen
Kolkes eingegliedert .

Zur Abgabe einer monatlichen einmaligen Psuudspeudc
sind de« Haushaltungen in Karlsruhe Einzeichnungs¬
tiste» zugegaugen , die durch die gleichen Verteiler in der
Zeit vom 28. Oktober bis 1 . November eiugezogen werden.
Die in der Liste vcrzeichnetcn Lebensmittel werden durch
die N2 - Fraucnschaft in der Zeit vom t . November in den
Haushaltungen abgcholt.

Darum Hausfrauen , gebt die Liften nicht leer zurück ,
denkt an die arme « Volksgcnoffeu ,

die ohne Einkommen und «och ohne Arbeit sind.
Haltet eure Pfuudspeude für das Winterhilsswerk zum

Abholeu bereit !
Kreisbeaustragter des WHW

Karlsruhe , Baumeisterstrabe 5»
Postscheckkonto Karlsruhe 18 585
Girokonto b. d . Städt . Sparkaffc Nr . 1791 , Fernruf 6895.

Der zweite NS -Grotzflugtag, der am kommenden
Sonntag , 28. Oktober, nachmittags 2.30 Uhr, auf dem
Karlsruher Flugplatz von der Fliegerortsgruppe Karls¬
ruhe des Deutschen Luftiportvcrbandes in Verbindung
mit der Kreisleitung der NSDAP veranstaltet wird,
bildet zur Zeit das Tagesgespräch in der Landeshaupt¬
stadt . Besonders gespannt ist man auf die Vorführungen

3tt LldetS Besuch in Karlsruhe
des Pour ke msrite - Fliegers Vizekommodore Ernst
Übet , der in Karlsruhe zum ersten Male die Curtiß -
Akrobatik- Maschine vorführt , die über ganz phantastische
Leistungen verfügt. Wenn dieser Mann mit einem Fin¬
gerdruck die gewaltige Kraft seines 750 - PS - Motors ent-
feffelt und diese einzige Zusammenballung von Gemalt
und Energie davonschießt , wenn er in knapper Höhe mit
der Geschwindigkeit von etwa 100 Kilometern über den
Platz rast , wenn diese Maschine mit gewaltigem Dröh¬
nen wie ein Meteor aus 4500 Meter Höhe in senkrechtem
Sturzflug mit etwa 600 Kilometern Geschwindigkeit zur
Erde schießt , wenn der Flieger sie kurz über dem Bo¬
den emporreißt zu einem senkrechten Steigflug von 800
Metern , um danach in atemberaubendem Wirbel von
Kunstflugfiguren durch den Aether zu brausen, dann
stocken die Pulse . Es gibt nur einen Udet in der Wxlt .
Alle Welt beneidet Deutschland um diesen Flieger , deffcn
Leistungen in Amerika wie in Europa ohne Beispiel
sind .

Nun bringt Udet noch dazu seinen allerneue st en
Curtitz - Akrobatik - Doppeldecker , der eben
erst in Bufallo (USA ) nach den letzten Konstruktions-

Ergänzend zu der kürzlich veröffentlichten Presse -
Notiz über den Erwerb von Monatstürplaketten gibt der
Reichsbeauftragte für das WHW folgende erweiterte
Bestimmungen, insbesondere für Kapitalgesellschaften , be¬
kannt:

Anspruch aus Aushändigung der Plaketten habe« :

l . a) Diejenigen Lohn - und Gehaltsemp¬
fänger , die in den Monaten Oktober, Novem¬
ber und Dezember 1081 eine Abgabe in Höhe von
'0 Prozent und in den Monaten Januar , Februar

Prinzipien gebaut wurde. Die Besucher werben ihre
Wunder erleben, wenn Udet damit durch den Aether
braust. Die Maschine besitzt eine enorme Steigfähigkeit
und ist in der Lage , in einer Minute etwa tau¬
send Meter und in zwölf Minuten acht¬
tausend Meter zu erreichen . Die Sturzflug¬
geschwindigkeit beträgt etwa 600 Kilometer.

Auf diese Weise ist Udet die Möglichkeit gegeben , ein
für Deutschland gänzlich neuartiges Programm vor¬
zuführen , das die vollendete Kunst dieses Meisters der
Lüfte von einer bisher unbekannten Seite zeigt .

Neben seinem unübertrefflichen Kunstflugprogramm
wird Udet am kommenden Sonntag sein humoristisches
Flugprogramm als „Fliegender Profcffor" zeigen .

Die außerordentlich niedrigen Eintrittspreise zu der
größten luftsportlichen Veranstaltung , die je in Karls¬
ruhe stattfand, werden dem Flugplatz einen Massenbesuch
bringen , zumal neben Udcts Vorführungen noch Ge¬
schwaderflüge . Kunstflug im Segelflugzeug, Akrobatik-
Darbietungen am fliegenden Flugzeug von Weltmeister
Dimpfel und ein Fallschirmabsprung von Life !
Bach vorgesehen sind .

und März 1035 eine Abgabe von 15 Prozent ihrer
Lohnsteuer an das WHW leisten.

bj Lohn - und Gehaltsempfänger , die wegen ihres ge¬ringen Einkommens zur Einkommenssteuer nicht
herangezogen werden, erhalten „ ie Plakette gegenZahlung von monatlich RM . 0 .25.

cj Festbcsoldete , die neben ihrer Lohnsteuerleistung
noch zur Einkommenssteuer veranlagt werden,wenn sie neben ihrer monatlichen Spende in Höhevon 20 Prozent bzw . 15 Prozent ihrer Lohnsteuereine monatliche Abgabe in Höhe von 3 Prozentihres für das Jahr 1088 veranlagten Eiukommen-
stcuerbetrages an das WHW entrichten, soweit die
Steuerschuld nicht durch Lohnabzug getilgt ist .
Diese 3 Prozent werden also lediglich von der Ein-
kommenssteuerrcstschuld errechnet .

2. Gewerbetreibende und Angehörige der
freien Berufe sowie sonstige Einkommensbezic-
her, die zur Einkommensteuer veranlagt iverdcn , so¬
weit sie monatlich eine Abgabe in Höhe von 3 Pro¬
zent des für das Jahr 1088 veranlagten Einkommen¬
steuerbetrages an das WHW entrichten .

Inhaber von offenen Handelsgesellschaften und
Kommanditgesellschaften erhalten die Plakette, wenn
sie monatlich 3 Prozent des für dos Jahr 1033 ver¬
anlagten Einkommenskeuerbetrages an das WHW
entrichten.

Gewerbetreibende und Angehörige freier Berufe
sowie sonstige Einkommensbezicher die nicht zur Ein¬

kommensteuer veranlagt iverdcn . erhalten die Pla -

Aufruf !
Wir rnsen die gesamt- Karlsruher Bevölkerung z nr Massen-Teilnahme Mt

2. NS -Großsiugiag
■i Sonntag nachmittag halb 8 Uhr aus .

Die Ortsgruppenleiter der NSDAP und die Bürgermeister der Landgemeinden haben sich mit aste« ihnen
, ur Verfügung stehende « Mitteln für de « Maffenbesnch der Veranstaltung eiuzusetze ».

Der niedrig gehaltene Eintrittspreis sim Vorverkauf 86 und 76 Psg . ) ermöglicht jedem Bolksgenoffe « »nd
jeder Bolksgenoffi « den Besuch .

Die Straßenbahn fährt mit 8 Einsatzlinie« hm i Miuuteuverkehr

He» Hitler !
Kreisleitung der NSDAP Karlsruhe :

Der Kreisleiter .

Oer Erwerb von Monatstürplaketten des WHW
Erweiterte Bestimmungen

Dietrich Strümpfe ----- --- « -- > Dietrich Handschuhe
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Kurze Giadinachrichien
fette , wenn sie einen Minbestbetrag von monatlich
1 RM . während der Dauer des WHW leisten .

3. Kapitalsgesellschaften (namentlich Aktien¬
gesellschaften und ® . m. b . H. ) sind zum Empfang der
Plaketten berechtigt , wenn sie während der 6monatigen
Dauer des WHW (1 - Oktober 1834 bis 81. März 1835)
eine Zahlung in Höhe von insgesamt 28 Prozent der
ihnen auferlegten Vorauszahlungen auf die Körper¬
schaftssteuer leisten . Falls im vorhergehenden Ge¬
schäftsjahr ein entsprechendes Einkommen nicht er¬
zielt wurde und Vorauszahlungen auf die Körper¬
schaftssteuer nicht festgesetzt sind , erhalten sie die Pla¬
kette, wenn sie für die ömonatige Dauer des WHW
insgesamt ein halbes Promille des Reinvermögens
vom letzten Bilanzstichtage zahlen.
Wer weder Reinvermögen besitzt , noch Vorauszah¬

lungen aus die Körperschaftssteuer zu leisten hat , hat
sich, um die Plaketten zu bekommen , mit einem seiner
Leistungsfähigkeit entsprechenden Betrage zu beteiligen,
mindestens aber monatlich RM . 1.— an das WHW zu
zahlen.

Die obigen Richtlinien enthalten lediglich Mindest¬
sätze , deren Zahlung genügt, um die WHW -Plakette zu
erwerben. Es wird jedoch die bestimmte Erwartung ,
ausgesprochen , daß das von den Einzelpersonen und
Firmen zu bringende Opfer in einem angemesienen
Verhältnis zur tatsächlichen Leistungssähigkeit steht.

Eintopfsammlungen bleiben von dieser Regelung un¬
berührt .

Rückkehr der Karlsruher Kinder vom Bodensee
und Hohentwiel

Am Donnerstag abend kamen unsere Karlsruher
Kinder aus der Seegegend wieder zurück, die am 22.
September von der NS -Volkswohlfahrt , Kreis Karls¬
ruhe , zur 4-wöchentlichen Erholung und Kräftigung nach
dort verschickt wurden . Ueber den Erfolg war man nicht
im Zweifel, hatten sich doch die Kinder aber auch ohne
Ausnahme glänzend erholt,' der Durchschnitt der Ge¬
wichtszunahme beträgt 8—18 Pfund . Wie immer bei der
Heimkehr waren die 183 Kinder auch dieses Mal mit Ge¬
schenken der Pflegeeltern reichlich bedacht worden. — Le¬
bende Hasen , Hühner , selbst Meerschweinchen kamen als
treu behütete Mitbringsel zum Vorschein , aber auch
ganze Schinken , große Stücke Speck, Obst und Kuchen
wurden als Geschenk für Eltern und Geschwister mit¬
gebracht .

Begeistert erzählten die Kinder von herrlichen Boots¬
fahrten , Ausflügen und Spaziergängen , die sie mit ihren
Pflegeeltern unternehmen durften , und so haben sie wohl
das Schönste unseres Badnerlandes , den Bodensee , ken¬
nen gelernt , was ihnen eine bleibende Erinnerung sein
wird.

Durch die liebevolle Aufnahme und Gastfreundschaft
der Pflegeeltern haben diese im nationalsozialistischen
Sinne nach dem Willen unseres Führers im wahrsten
Sinne des Wortes und der Tat an der Gesundung un¬
seres Volkes mitgearbeitet .

Für die den Kindern zuteil gewordene Freude und
Erholung sei an dieser Stelle unseren lieben Pflege¬
eltern vom Bodensee und Hohentwiel im Namen der
Kreisamtsleitung der NSV Karlsruhe nochmals herz¬
lich gedankt .

Aus der Kirchengemeinde
Vom 22.- 24 . Oktober fand hier im Saale der Stabt -

mission in der Adlerstraße die Konferenz der Karlsruher
Allianzkreise statt. Die Evangelische Allianz erstrebt
ein Zusammenarbeiten der innerkirchlichen und freikirch¬
lichen Gruppen und Kreise , die aus dem Boden des Wor¬
tes Gottes und im Glauben an den lebendigen Christus
ihren Dienst tun . Wie es fast nichts anders sein konnte ,
wurden die Gedanken der diesjährigen hiesigen Kon¬
ferenz auf das gelenkt , was und wie die Gemeinde
Christi sei und lebe . Das Kennzeichen der Gemeinde
— so führten die einzelnen Vorträge aus — ist Bru¬
derschaft ; sie wird von Gott geschenkt, vom Menschen im
Gehorsam angenommen, im Gemeindeleben gefördert,
in den Beziehungen zum Mitmenschen praktisch erprobt.
Dann ist evangelische Bruderschaft die Haltung derer,
die mitten in den Aufgaben des Lebens stehen, die da¬
rüber nicht nur reden, sondern sie angreifen mit gott¬
gegebenen Kräften . Wenn das geschieht in der evange¬
lischen Christenheit aller Kreise , wird hier ein Stück
wahrster Volksgemeinschaft zur Wirklichkeit .

Badisches Staalstheater . Heute Samstag , 18.88 Uhr,
wird Kolbenheyers großes, historisches Schauspiel „Gre¬
gor und Heinrich " mit Stephan Dahlen und Paul Hier!
in den Hauptrollen unter der Spielleitung von Felix
Baumbach wiederholt. Sonntag nachmittag, 14,38 Uhr,
findet in der Sondermiete für Auswärtige eine Wieder¬
holung von Richard Wagners „Walküre" unter der mu¬
sikalischen und szenischen Leitung von Generalmusikdi¬
rektor Klaus Nettstraeter statt . Abends 28 Uhr geht dann
zum ersten Male Möller Lorenz neues Lustspiel „Ca-
rista, ich erwarte Dich" in Szene . Spielleitung Ullrich
von der Trenck , Marga Klas und Alfons Kloeble verkör¬
pern die Hauptrollen . Das zweite Paar des Stückes stel¬
len Lola Ervig und Joachim Ernst dar , während Paul
Rudolf Schulze , Paul Müller und Marie Genter die äl¬
tere Generation vertreten .

Uraufführung im Bad . Staatstheater . Am 38. No¬
vember 1834 findet am Bad . Staatstheater Karlsruhe die
Uraufführung von Herbert Beckers Schauspiel „Kampf
um Mutterschaft " statt, unter der Spielleitung von
Ulrich von der Trenck .

Die Schauburg bringt heute in Erstaufführung für
Karlsruhe den neuen Terra -Film „Die große Chanee "
heraus , nach dem gleichnamigen Volksstück von Alfred
Möller und Hans Lorenz mit Hans Söhnker , Camilla
Horn , Hansie Niese , Jakob Tieütke , Hubert v . Meuerinck
und Paul Henckels in den Hauptrollen . Die Musik schrieb
Will Meisel, Regie führte Victor Janson .

Der Ufa -Tonfilm „Maskerade", die neue Willy Forst-
Inszenierung , hat auch in Karlsruhe seinen verdienten
Erfolg gefunden. Die Union-Lichtspiele sind seit der
Premiere allabendlich »icht nur ausverkauft , sondern
stets müffen Hunderte vor dem vollbesetzten Hause wie¬
der umkehren, weil sie keinen Platz mehr bekommen
können. Das Programm ist deshalb trotz wichtiger an¬
derweitiger Spielverpflichtungen ( „Charley 's Tante "
wartet bereits !) um einige Tage verlängert worden.

Das Fest der Silberne « Hochzeit begingen gestern
Materialverwalter Ruü . Schmitt und Frau . Wir
gratulieren .

Ortsbnnd des Reichsbundes der Gehörlose« Deutsch¬
lands fRegede ) Karlsruhe . Am Sonntag , 28 . Oktober,
vormittags halb 18 Uhr , hält der Ortsbund eine Tagung
in der „Gold . Krone" ab . Da hält Reichsbunbsleiter Pg .
Albreghs aus Berlin einen Vortrag über den Reichs¬
bund und seine Aufgaben. Da wichtige Angelegenheiten

darüber besprochen werden sollen , ist idas Erscheinen jedes
Mitgliedes Pflicht.

Die Jugendabteilung des KarlsSruher Schwimmver-
eius veranstaltet am kommenden Dienstag , den 38. Okt .,
einen Jugendwerbeabend . Als Programm wird alles
gezeigt , was im Schwimmen vorLoanmt . Der Eintritt
für Jugendliche ist frei. Die Veranstaltung beginnt
pünktlich um 28.15 Uhr im Vierorditbad.

Verkehrsunsall . Am 25. Oktoberr 1834 um 16.38 Uhr
wurde in der Ettlinger Straße beit der Wirtschaft „Sum
Lautersee" ein verheirateter Maurer aus Ettlingen¬
weier, der auf einem Fahrrad d4e Straße überqueren
wollte, von einem Perfonenkraftwingen angefahren. Der
Radfahrer wurde mit einem Schäidelbruch in das Kran¬
kenhaus eingeliefert.

Weinhaus Just
Am Mittwoch abend startete dctr Amateuransagerwett¬

streit. Es war ein guter Anfang , das Lokal war über¬
füllt, die Stimmung hob sich mm Minute zu Minute .
Im Rahmen des neuen Programms , das von bekannten
Künstlern bestritten wird , stände» die „Amateure" zum
ersten Male auf der Bühne und. freuten sich, im Hellen
Scheinwerferlicht ihre Kunst zeigen zu können . Es war
immerhin ein Wagnis , einen Abend zum größten Teil
von Amateuren , deren Namen nicht einmal genannt
wurden , gestalten zu lasten . Der Beifall des Publikums
aber zeigte , daß das Experiment, geglückt war .

Schwerer Zusammenstoß
Gestern mittag gegen 12 Uhrtstieß Ecke Ritterstratze und

Gartenstraße ein Auto mit einem Radfahrer zusammen.
Dabei erlitt der Radfahrer erhebliche Kopfverletzungen,
die seine Einlieferung in das -Städtische Krankenhaus er¬
forderlich machten . Das sofort benachrichtigte Notruf -
kommanbo nahm an der Unfallstelle die zur Feststellung
der Schuldfrage erforderlichen Mestungeu vor.

Oer nationale Spartag in de« Schule«
Am 38. Oktober wird wieder ein nationaler Spartag

die volkswirtschaftliche Bedeutung des Sparens deutlich
machen. Der Reichserziehnngsminister hat, wie das
„NdZ" meldet , die Unterrichüsverwaltungen der Länder
ersucht, in den Schulen den Dag und seinen Sinn in ge¬
eigneter Weise zu würdigen . Eine Werbung für be¬
stimmte Unternehmen darf dabei nicht stattfinben.

Deutsche Arbeitsfront
Anläßlich des Handwerkertages findet am 87. Oktober

1» 4, 8M0 Uhr, in der Festhaie eine große
Handwerker - Kundgebung

statt, bei der Minister Schmitthenner und Kreis -
leiter W o r ch spreche « werden.

Der Kreiswalter der DAF .

Freikarten zum Flugtag
Im Lauf des Samstag wird ein Flugzeug Rund -

flöge machen und dabei Flugblätter abwersen. Dabei
befinden sich hundert Eintrittskarten zum gro¬
ßen Flugtag . Das Publikum wird gebeten, auf die
Flugblätter zu achten, da sich Freikarten darunter
befinden.

Zur Aufführung der „Missa solemnis ^
Die Generaldirektion des Badischen Staatstheaters

macht nochmals darauf aufmerksam, daß die Einzeich¬
nungslisten zur Mitwirkung an der Aufführung von
Ludwig van Beethovens „Mista solemnis" am 31. Okto¬
ber geschloffen werden. Sangeskundige Damen und Her¬
ren , die dieses Meisterwerk der deutschen Tonkunst mit-
singen wollen, werden gebeten , sich umgehend in die Ein¬
zeichnungslisten einzutragen , die an der Tageskaffe des
Staatstheaters , außerdem Musikhaus Müller , Musik¬
haus Tafel und im Mustkhaus Weiß in Durlach auf¬
liegen. Es wird schon jetzt darauf hingewiesen, daß die
Proben nicht an Montag -Abenden stattfinden.

Kein Lustpoststempel mehr
Die Deutsche Reichspost läßt wegen der Zunahme des

Luftpostverkehrs künftig den roten Stempel „Mit Luft¬
post befördert", den die Sendungen nach der Luftbeförde¬
rung erhielten , wegfallen, um die Weitergabe der Sen¬
dungen nicht aufzuhalten.

Badisches Staatstheater
Spielplan vom 27 . Oktober VIS 4 . November 1934

Im Slaatslhrater :
« am«tag , 27. 10. E 5 . Th . -Gcm. I . S . Gr . Gregor und Heinrich.

Schauspiel von E . G . Koibenhcher. 10 .30—23 (3 .30) .
« onntag , 20 . 10 . Nachmittags : 3 . Vorstellung der Sondcrmiete für

Auswärtige : Die Walküre . Don Wagner . 11 .30 bis gegen 19.
<0 .50—8.20 .) — Abends : » 6 . Zum ersten Mal : Christ« . ich
erwarte Dich . Lustspiel von Möller und Loren, . 20—22.15.
(4 .50 .)

« antag , 29. 10. NS - Kulturgemetndr . Der Troubadour . Oper v .
Verdi . 20—22 .30. <0 .80—1 .70) Der 4. Rang ist für de« «I *
gemeinen verkauf sieigehalten .

Dienstag , 30 . 10. G 8 und Staats -Jugend . Ersatzmiete IT . In
Anwefenfteit bee Dichter« : Gregor und Heinrich. Schauspiel
von E . G . « olbenbever . 10.30 bis gegen 23 .30. <4 .50.)

Mittwoch . 31 . 10. RS -Kulturgcmcind « . Der Troubadaur . Over
von Verdi . 20—22 .30 . <0.80—1.70 .) Der 4 . Rang ist für den
allgemeinen verkauf freigebalten .

Donnerstag , 1. 11 . D 6 <DonncrStagmiete ) . Tb .-Gem. 001 —700 .
Der fliegende Holländer , von Wagner . 20—22.45. <4 .50.)

Freitag , 2 . 11 . fl 7 lflreitagmicte ) . Tb .-Gem. 1101—1200. Di-
Bohcme. Oper von Pucctnt . 20—22.15. (4.58.)

Samstag , 3. 11 . C 6 . Tb .-Gem . 501—600 . .3um ersten Mal
wiederholt : Christa , ich erwarte Dich . Lustspiel von Möller ».
Lorenz. 20—22 .15. (3 .00 .)

Sonntag , 4. 11 . Zum ersten Mal wiederholt : Bunter Tanzmor¬
gen. 11 .15 biS gegen 13 .15. (0 .60—1 .50.) — Abends : <5 6 . Tb .-
Gem. II . S . Gr . Neu etnstudiert : Der Ring de« Rtbclungen .
Zweiter Tag : Siegfried , von Wagner . 18—23. (5.—.)

-- U -

Tagesanzeiger
Samstag , 27 . Oktober 1934

Theater
Badische» Staatgthcaler : 19.30 Uhr : Gregor und Heinrich
Colostrum : 20 Uhr : BarietS - Borstellung ; 16 Uhr: Kinder¬

vorstellung.

Ulm
Atlantik : Schangbat -Grpretz
Gloria : Der Vetter von DtngSda
Kammerlichtfpiele: Du bist entzückend , Rosmart «
Palt : Abfchirdswalzer
Rest : Scherben bringen Glück . Nachtvorstellung 8«a«*a
Schauburg : Die große Chance
Union -Lichtfptele: Marierad «

Konzert — Anterhaltung
Bauer : Kapelle Rose
Grüner Baum : Tanz
K .D .W . : Kapelle Heinz Usermann
Löwcnrachrn : Kapelle Wageman»
Museum : Kapelle Fr . Wollner
Odeon : Kapelle Otto Hoube»
Roedrrcr : Kapelle W . Keck
Weinhaus Just : flamilteakabaren
Wiener Hos : Tanz
Palmgarten : 20 .30 Uhr : Zither -Konzert des Jtlich 'r Zither -

Verein

Milcheiweiß
üflflk

Milcheiweiß-Brot » das neue Krastbrot
Streifband und Marke . Milcheiweiß-Brot " , unter dem das neu« deulsche Krastbrot seilgeboten wird . Nachdem dar Gesetzüber den Kartosselmehlbeimischungszwang für Brot abgelaufen ist, wird ab 1. November das Milcheiweib-Brot eingesüdrt ,das ein« Beimischung pulverisierter entrahmter Milch im Verhältnis von 2V4 v . H . zum Cdesamtgewicht des Mehle« enthält .

9lirchen -Jtn§&eiQer
Katholische Gottesdienstordnuugeu

St . Stephan . Sonntag (Christkönigssest) : In allen Gottesdiensten
ist Kollekte für die Ausgaben der Kath . Aktion. 5 .15 Uhr hl.
Messe ; 6 Uhr hl. Mesl « und feierliche Kommunion , besonders der
Hausangestellten ; 7 Uhr hl. Messe und hl . Kommunion , beson¬
ders für die Erwachsenen ; 8 Uhr Predig « und gemeinsame hl .
Messe der gesamten Jugend der Psarret ; 9 .30 Uhr seierlicher
HauplgolteSdienst mit Predigt , lev . Hochamt, Te Deum und Se¬
gen ; 11 .15 Uhr Schlllcrgoitesdienft mit Predigt : nachm . 6 Uhr
seierlicher Schluß der Euch . Ehristlönigswoch « mit Predigt ,
Christrönigsweihe . Te Deum und Segen . Der Rosenkranz wird
vor der Predigt gebetet.

St . Btnzentiustapellc . Sonntag : 6-30 Uhr flrühmess« mit Austei¬
lung der bl . Kommunion ; 8 Uhr Hochamt vor auSgesctztem
Allerbeiltgsten . Betstunden . 4.45 Uhr Rosenkranz. Litanei und
Segen .

St . ENsabclh. Sonntag : 6 .30 Uhr flrühmeste ; 8 Uhr Betstngmeste
mit Predigt ; 9 .30 Uhr fcierl . Hochamt mit Predigt und Segen ;
11 .15 Uhr Kindergottesdicnst mit Predigt (Betsingmessc) ; abends
8 Uhr feierliche EhristkönigSandacht, Predigt , Wethe, Segen .
Kollelt« zugunsten der Kath . Aktion.

Liebsrauenkirch«. Sonntag (Ehrtstköntgsscst) : 5 Uhr flrühmess« ;
6 Uhr hl. Messe ; 7 Uhr hl. Meste ; 8 Uhr deutsche Singmeste mit
Predigt , levtt . Hochamt und Segen ; 11 .15 Uhr Kindergottes -
dienst mit Predigt ; 2 .30 Uhr seicrl. Vesper mit Segen ; 7 Uhr
Schlubscier der cucharistlfchen Woche mit Predigt , Prozession ,
Tedeum und Segen . Ehristkönigskollektc.

« t. Bcrnharduskirchc . Sonntag (Christkönigssest; Kollekte sür dt«
Kath . Aktion) : 6 Uhr hl. Messe ; 7 Uhr hl . Mess« mit Kommu-
ntonansprache ; 8 Uhr deutsche Singmeste mit Predigt ; 9 .30 Uhr
flestprcdigt, lev . Hochamt mit Segen ; 11 .15 Uhr SchlllergoiteS-
dienst mi» Predigl5 .45 Uhr Rosenkranz, Schlubpredigt mit felerl.
Christkönigsandacht .

St . Bonisaliusktrchc . Sonntag : 23 . Sonntag nach Pfingsten . Christ,
königslest. Kollekte sür die Kath . Aktion. 6 Uhr flrühmcst« ; 7 Uhr
Kommuntonmeste ; 8 Uhr Singmeste mit Predigt : 9 .30 Uhr
dauplgotteSdienst mit Predigt und levit. Hochamt . Tedeum und
legen ; 11 .1z Uhr Kindcrgollesdienft mit Predigt ; 19 Uhr
Schluß der CbristkönigSwoche mit Predigt . Lichterprozesston und
Segen .

Ludwig Wilhelm « rankenftcim. Mittwoch : 6 Uhr hl . Messe .
Herz-Jesu -Kirche . Sonntag : 0 .30 Uhr Hochamt, Predigt und Segen .

— Dienstag : 19.30 Uhr Rosenkranzandacht mit Segen . — Don¬
nerstag : 9.30 Uhr Hochamt mit Predigt und Segen ; 14.30 Uhr
Allcrheiligenvesper mit Segen .

« t.Petcr -und PaulSNrchc. Sonntag : Christkönigssest, Schluß der
euchartstischen Woche ; 6 Uhr flrühmeste und Beichtgelegenbett;
7 Uhr hl . Messe mit Gencralkommunson der Psarrgemeinde ;
8 Uhr deutsche Singmeste mit Prcdigl ; 9 .30 Uhr flestpredigt mit
levit . Hochamt und Segen ; 11 .15 Uhr Kindergottcsdicnst mit
Predigt ; abends 7 Uhr feierlicher Schluß der euchartstischen Woche
mit Predig «, päpstlichem Segen und Ltchlerprozession. In allen
Gottesdiensten ist eine Christkönigslollekic. Der Weg der Lichtei¬
prozesston: Philipp - , Marau - , Nuits -, Rhrinstraßc . Prozesstons -
kcrzchen ,u 15 Ps . sind beim Eingang zur Kirche erhältlich.

Heilig Geist Pfarrei . Sonntag (23 . Sonntag nach Pfingsten ) : 6.45
Uhr » ommänionmesse; 8 Uhr Frühmesse mi, Predig « ; 9 .30 Uhr
Predigt und Hochamt; 2 Uhr Roscnkranzandacht mit Segen : 2.30
Uhr Private Sammlung sür den 3 . . Orden .

St . Cyriakus und Laurentius , Bulach. Sonntag <23 . Sonntag nachPfingsten , Christkönigssest) : Kollekte sür die Kalh . Aktion ; 6 Uhr
Beichtgelegcnheit; 7 Uhr flrübniessr mit Generalkommunion derMar . Jungfrauenkongregation ( Gcmeinschastsmcsse) ; 9 .30 Uhr
Hochamt mit Predigt und Segen ; 11 Uhr KindergottcSdienstmit Predigt : 2 Uhr Muttergottcsscier mit Ausnahme in die Mar .Jungsraurnkongregalton ; 7 Uhr Rosenkranzandacht mit Segen .

Beiertheim . Sonntag : 6 Uhr Beichtgelcgenhcit; 6.30 Uhr flrühmestemit Gcneralkommunion der Männer und Jungmänncr : 8 Uhr
deutsche Singmeste mit Predigt und Gcneralkommunion der
Frauen und Jungsraucn (hl . Messe sür Marg . Speck und Ehe¬
mann Benedikt) ; 9 .30 Uhr Hochamt vor ausgcs . Allerheiligsien
und Segen ; 11 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt : 2 Uhr seicrl.
Vesper : 7 Uhr Rosenkranz : 7.30 Uhr Predigt , hernach Li » tcr-
prozesston im Freien und Segen . Kollekte für die Kath . Aktion.

Weiherfeld-Dammrrstock. 8.30 Uhr deutsche Singmeste mit Predigt
(Sonntag und Allerheiligen ) .

St . Josesskirche, Grünwinkel . Sonntag : hochhl . Ehristkönigssest,
Kollekte . Kommunion der Frauen : 6 Uhr Beicht « ; 7 Uhr flrüh -
mest« : 9 .30 Uhr Predigt und Hochamt mit Segen ; Ehristcnlchrc
für Jünglinge und Bibl ; 5 .30 Uhr Rosenkranzandacht ; 6 Uhr
Erössnung der eucharistischen Woche . Täglich 8 Uhr Predigt .

« uratle s «. Konrad . Sonntag : Christkönigssest; 6.15 Uhr Beicht¬
gelegenheit: 7 Uhr flrühmeste mit flamilicnkommunion ; 9 .30
Uhr Predigt , Hochamt mit Aussetzung und Segen ; CbristkönigS-
kollekte ^ Christenlehre für Knaben und Mädchen; abends 6 Uhr
Chriftkönigsseier mit Predigt und Huldigung der Gemeind«.

St . Nikolaus Karlsruhe Rüppurr . Sonntag : Kollekte zur Förderung
der katholischen Aktion! 6 Uhr hl. Beichte; 6 .30 Uhr flrühmeste :
8 Uhr Deutsche Singmeste; 9 .30 Uhr feierliches Hochamt vor aus -
gesetztem Allerheiligsien mit Predig « und Segen ; 11 Uhr Ktnder-
gottesdirnst mit Predigt ; abends 7.30 Uhr Christkönigsfeier der
Jugend .

St . Martins -Kirche Karlsruihc Rintheim . Sonntag : Christkönigssest;
6 Uhr Beichtgelegcnheit; 7 .30 Uhr flrühmeste mit gemeinsamer
Kommunion der Pfarrgemcinde ; 9 .15 Uhr Hochamt mit Predigt
und Segen (Austeilung der hl . Kommunion ) : 6 Uhr abends
seierlicher Schluß der Chaistkönigswoche, vorher Rosenkranz.

Alt - katholische Stadtgemeiude
AuserftehungSkirchc (Hcrhstraße 3) : 10 Uhr : Deutsches Amt mit

Predigt .
Evangelische Gottesdieustordunnge«

Sonntag , 28 . Oktober 1934 (22 . Sonntag nach TrtnttattS )
Kollekte für die Stadtmisston

Stadtkirchc : 9 .30 Uhr Pfarrer Mondon . 11 Uhr Pfarrer Glatt .
« leine Kirche : 8.30 Uhr Vikar Schwindt (Abschicdsprcdigl) . 8 .30

Uhr Christenlehre der Altstadt I im Konsirmandensaal , Wald-
hornstr . 11 , Pfarrer Mondon . 9 .30 Uhr Christenlehre , Pfar¬
rer Glatt . 11 .15 Uhr Ktndcrgottesdienst und Entlastung der
Konfirmanden , Vikar Schwindt und Pfarrer Mondon . 6 Uhr
Vikar Schwindt .

Schloßkirchc : 10 Uhr Pfarrer Mayer -Ullmann . 11 .15 Uhr Chri¬
stenlehre, Pfarrer Maher -Ullmann . 6 Uhr Abendandacht. Pfar -
rer Maher -Ullmann .

JohanniSklrchc : 8 Uhr Pfarrer Hautz . 8 .45 Uhr Christenlehre,Pfarrer Streitcnberg . 9 .30 Uhr Psarrer Streitenbcrg . 11 Uhr
Kindcrgottesdienst .

ChrtstuSkirchc: 8 Uhr Vikar Köhler. 10 Uhr Pfarrer Braun . 11 .15
Uhr Kindergottesdienst , Pfarrverwalter Jörder . 11 .15 Uhr
Christenlehre in der Dtakonistcnhauskirche, Psarrer Braun . 6
Uhr Vikar Ludwig .

Markuspfarrct : Gemeindehaus Blücherstr. 20 : 10 Uhr Vikar Dr .« chneider. 11 .15 Uhr Christenlehre , Pfarrer Seusert .
Luthcrkirchc: 9 .30 Uhr Kirchenrat Renner . 10.45 Uhr Christen¬lehre, Ktrchcnrat Renner . 11 .30 Uhr Kindergottesdicnst , VikarBär . 6 Uhr Vikar Schmitthenner .
Mattftäuskirche : 10 Uhr Vikar Schmitthenner . 11 .15 Uhr Kinder-

goltesdtcnst , Pfarrer Hemmer. 6 Uhr Vikar Dr . Schneider.Beiertheim : 9 .30 Uhr Pfarrer Dreher . 10.30 Uhr Kindergottes -
dicnst, Pfarrer Dreher .

Wcthcrfcld : 8 .15 Uhr Psarrer Dreher . 11 .30 Uhr Kindergotles -
dienst. Psarrer Dreher .

DiakonistcnhauSkirchc Karlsruhe -Rüppurr : Vorm . 9.30 Uhr » tr« >
gang ln Rüppurr . Abends 7.30 Uhr : Llwrg . Abendandacht,Pfarrer Brandl .

Diakoniffcnhausslrche Karlsruhe . Sofienstratze : vorm H> Uhr :
Ktrchcnrat Hindenlang .

Städt . Krankenhaus : 10.15 Uhr : Pfarrer Ulzhöscr.
Ludwig Wilhelm Krankcnhrim : 5 Uhr Psarrer Ulzhöser.
Karl Friedrich GedächtniSkirchc: 8 Uhr Pfr . Sie. Benrath . 9 .30 Uhr

Psarrer Lic . Benrath . 10 .45 Uhr Christenlehre , Psarrer Ltc.
Benrath . 1 .30 Uhr Sindergottesdtenst , Psarrer Zimmcrmann .

LukaSpfarrct (Moltkcstr. 1811 , Eingang Kußmaulstr .) : 11 Uhr Kin¬
dergottesdienst . Kandidat Hertrtch.

Gemeindehaus Albstcdlung : 9 Uhr Christenlehre , Pfarrer Kopp.
10 Uhr Pfarrer Kopp. 11 Uhr Kindergottesdtenst , Psarrer
Kopp.

Rüppurr : 9.30 Uhr Ktrchcnrat Stetnmann ( Kollekte ) . 10 .30 Uhr
Christenlehre . 11 .15 Uhr Kindergottcsdienst .

Rintheim : 9 Uhr Christenlehre , Kirchenrat Fischer . 10 Uhr Kir¬
chenrat flischer . 11 .15 Uhr SindergotteSdieust , Ktrchenrat
Fischer.

Gemeindehaus der Südftadt : Sonntag , 28. Oktober, abends 8 Uhr,Gcmeindcabend der Pauluspsarrci ; Bibelseier mit einem
Schargespräch de« Paulusbundes .

Evangelischer Gottesdienst Dnrlach
Sonntag , 28. Oktober 1934. (22 . Sonntag nach Trinitatis .)

Stadtktrchr . Vorm . 8 .30 Uhr FrübgotteSdienst mit Christenlehre
sür die Pflichtigen der Südpsarret , Psarrer Lic . Lehmann.
9 .30 Uhr Hauprgottesdienst . Pfarrer Lic. Lehmann . 10.45 Uhr
Kindergottcsdienst , Pfarrer Lic. Lehmann . Nachm . 6 Uhr Abend-
gotteSdienft, Vikar Renner .

Luthcrkirchc. Vorm . 9 .30 Uhr Hauptgottcsdtenst , Psarrer Mu -
mann . Anschl . Eröffnung der Bibelausstellung tm LutherhauS .
10 .45 Uhr Kindergottcsdicnst , Pfarrer Neumann . 11 .30 Uhr
Christenlehre . Psarrer Neumann .

WolsartSwcicr . Vorm . 9 .30 Uhr Hauptgottcsdtenst (mi, Christen-
lehre) , Vikar Renner . 11 Uhr Kindergottesdienst , Vikar Renner .

Evangelische Freikirche»
MethodtftcnNrchc, Kailstr . 495 . 9 .30 Uhr : Pred . Schwind«. 11Uhr : Sonntagsschule ; Mittwoch, 8 Uhr : Bibelstunde .Evangel . Gemeinschaft (Zionskirche) Bciertbeimer Allee 4. 9 .30Uhr : Inspektor Leonhard », Stuttgart . 10.45 Uhr : Sonntags -

schule. 7 .30 Uhr : Pred . Herrmann . Donnerstag . 8 Uhr : Bibel¬
stunde.

Evang . - l«therische Gemeinde
Kapelle Luihcrploh . 10 Uhr : Pfarrer Schmidt . 11 . 15 Uhr : Ktnder-

gottesdicnst . Mittwoch, 20 Udr : Kirchenchor . Donnerstag . 16Uhr : Mist.-Verein . (Die Versammlung des flrauenvcretns istam 7 . November .)
Erste Kirche Christi, Wiffeuschaster

KricgSftraßc 84, Vortragssaal . Sonntag : 9 .30 Uhr Gottesdienst .Mittwoch : 20 Uhr Vertammlung . Lesezimmer, KrtegSstraße128 : Man .. Mittw „ SamS . 16—19.30 Uhr, Don . 16 —21 Uhr
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Oer Fremdenverkehr Badens im Jahre 1934
Bon Reg.-Ra1 «. D . Erich «ras , Bürgermeister und St «rdirektor Badenweiler , BSderreferent de- 8 «mdeS-

verkehrsverbandes Bade «

Ein Rückblick und Ausblick
Wenn wir den diesjährigen Hochstand des Fremden¬

verkehrs und besonders des Kurorte - und BäderverkehrS
auf seine leyten Ursachen prüfen , wäre es falsch , die
Gründe bloß in äußeren konjunkturrellen Umständen
zu erblicken : etwa in der Erschwerung des Auslands¬
besuches oder in dem Anreiz , den die Möglichkeit der
Verwendung von Registermark auf den Ausländer aus¬
übte . Wenn auch deren frequenzsteigernbe Wirkung nicht
übersehen werden darf , so drängt sich uns doch die Er¬
kenntnis auf , daß die entscheidenden Ursachen tiefer gehen
und letzten Endes auf eine gemeinsame Wurzel zurückzu¬
führen sind : auf die geistige Neuorientierung
als Folge des durchschlagenden Sieges des
Nationalsozialismus .

Das Odium , als sei das Reisen oder die präventive
Kur ein Luxus , ist beseitigt . Damit auch die Hemmun¬
gen , die manchen daran hinderten , das zu tun , was seine
Gesundheit als eine Selbstverständlichkeit von ihm ver¬
langte : in die Sommerfrische zu reisen , um auszuspan¬
nen , ins Bad oder in den Kurort zu gehen , um zu gesun¬
den oder sich zu erholen . Die Folge dieser Neuorientie¬
rung war beim Inländer eine starke Aktivierung der
Reiselust , die früher nur allzuoft schamhaft in falschen
Rücksichten und Hemmungen einer klassenkämpferisch be¬
dingten Armutspsychose erstickt wurde . Dazu kam die
mit allen Mitteln und daher mit größtem Erfolg ver¬
breitete Erkenntnis , daß wir in Deutschland wie sonst
nirgendwo mit unersetzlichen balneologischen Heilschätzen
gesegnet sind , daß wir über einen unermeßlichen und vom
Einzelnen nicht ausschöpfbaren Reichtum natürlicher
Schönheiten und historischer Stätten verfügen . Es will
scheinen, als sei neben der wirtschaftlichen Beflerung diese
gewiffermaßenamtliche Anerkennung des Reifens und
der Erholungskur nicht nur Anlaß zu der allerorts —
besonders aber im Schwarzwald , am Bodensee und im
Neckarburgenland — spürbaren Frequenz st ei -
gerung gewesen , sondern als habe sie auch den deut¬
schen Ferienreisenden und Kurgast von einem seelischen
Druck befreit , ihn aufgeschlosiener und in materieller Hin¬
sicht in den Nebenausgaben gebefreudiger gemacht. Diese
Wandlung ist wie überall in Deutschland , so auch in Ba¬
den in besonderem Maße den anerkannten Fremdenver¬
kehrsplätzen und den Heilbädern und Kurorten zustatten
gekommen . Aber auch Gebiete , die bisher zu unrecht
vernachläffigt wurden , haben dieser Entwicklung Nutzen
und wirtschaftliche Belebung zu verdanken .

Als Volkswirtschaftlich besonders erfreulich kann ver¬
bucht werden , daß die prozentualeZunahme der
Ausländerfrequenz bedeutend stärker ist
als diejenige derJnlandsfrequenz . Auch
diese Tatsache mag neben den eingangs erwähnten Ursa¬
chen darin ihre Begründung finden , daß die durch den
Sieg des Nationalsozialismus bedingte , weltanschauliche ,
politische und wirtschaftliche Umstellung den Ausländer

— wenn auch aus anderen Gründen als den Inländer —
veranlaßt hat , gerade Deutschland »um Ziel seiner Reise
zu machen. Daß deshalb der Fremdenverkehr zu
einem der wirksam st en Aufklärungsmit¬
tel des durch einseitige Berichterstattung und Greuel¬
propaganda verblendeten Ausländers über das wahre
Gesicht des neuen Deutschland wurde , daß der Fremden¬
verkehr dieserhalb eine außenpolitische Mission
von unschätzbarem Werte erfolgreich erfüllen durfte : dies
alles wird in vollem Umfange jedem zur freudigen Er¬
kenntnis , der Gelegenheit hat , mit ausländischen Gästen
zusammenzukommen und festzustellen , wie das Eis fal¬
scher Vorurteile immer mehr schmilzt unter dem Einfluß
eigener Beobachtungen und wie an Stelle feindlicher Ab¬
lehnung oder kühler Reserve allmählich freundliche
Sympathie oder wenigstens ehrlicheBewunderuug
für das neue Deutschland tritt .

Auf der Herbsttagung des Bundes Deutscher Ver¬
kehrsverbände und Bäder in Breslau haben denn auch
der Bundespräsident Staatsminister Esser und der
Staatssekretär des Retchspropaganbaministeriums Dr .

Funk mit Recht neben den bedeutende » wirtschaftliche »,
kulturellen und Erziehungsaufgaben als besonders wich¬
tig die außenpolitische Aufgabe des Fremdenverkehrs be¬
tont und von ihm als einem Werkzeug der großen Poli¬
tik und der Friedenspolitik gesprochen.

Die Statistik hat schließlich ergeben , daß sowohl beim
inländischen als auch beim ausländischen Gast des Jahres
1934 die durchschnittliche Aufenthaltsdauer in vielen
Fällen größer geworben ist. Und die letzte Entwicklung
hat der Erwartung Recht gegeben , daß — wenigstens in
den durch ihre südliche Lage begünstigten Bädern und
Kurorten — die Herbstkuren in einem alle Erwartungen
übersteigenden Maße zurecht an Beliebtheit gewonnen
haben .

So erscheint die Erwartung und der Wunsch begründet
und ohne Ueberheblichkeit , daß Schwarzwald , Bo¬
de n s e e und Neckarburgenland mit ihren ein¬
zigartigen landschaftlichen Vorzügen , mit ihrer muster¬
gültigen Gastlichkeit von den in - und ausländischen Fe¬
rienreisenden auch in den folgenden Jahren bevorzugt
besucht werden ; baß sich der Kurgast 1934 in der Zukunft
in gleichem Umfang und mit der gleichen Aufgeschloffen-
heit den badischen Bädern und Kurorten anvertrauen
möge , die sich ihrer volkswirtschaftlichen Verpflichtung
bewußt sind, durch unablässige Leistungssteigerung auf
allen Gebieten ihr Ansehen zu festigen und ihren Ruhm
zu vergrößern .

Ltnsälle vom Tage
Am Förderkorb schwer verunglückt

Bad Wimpfen , 26. Okt . Im Salzbergwerk Kochen¬
dorf wurde dem unter Tag den Förderkorb bedienenden
44jährigen verh . Bergmann Christian L o b e r von hier
von der Führungsplatte ein Fuß unterhalb des Knies
völlig abgeschnitten . Lober hatte trotz starken
Blutverlustes noch die Kraft , den Fuß selbst notdürftig
abzubtnden . Der Verunglückte wurde in bas Neckar-
sulmer Krankenhaus verbracht , wo ihm der Fuß noch
weiter verkürzt werden mußte .

Tödlicher Unfall eines Hitlerjungen
w Kappelrodeck , 26 . Okt . Am Mittwochabend verun¬

glückte der Hitlerjunge , Malerlehrling Alfred Köhler
aus Bühlertal auf der Heimfahrt mit dem Rad von der
Arbeit sehr schwer . Er starb am Donnerstagmittag , ohne
das Bewußtsein wieder erlangt zu haben . Da äußerlich
keine Verletzungen festzustellen waren , nimmt man an ,
daß der Tod durch innere Verblutung , verbunden mit
einer schweren Gehirnerschütterung , eingetreten ist . Er
war das einzige Kind seiner Eltern , denen sich allgemeine
Teilnahme zuwendet . Durch sein ruhiges Wesen hatte er
sich — erst wenige Wochen am Ort — allgemeine Achtung
erworben . — Eine auf 4 . Novembre festgelegte Veranstal¬
tung der Hitlerjugend wurde wegen des Todesfalles ab¬
gesagt und auf später verlegt .

Beim Hochzeitsschießen verunglückt
Kappelrodeck , 26 . Okt . Am Mitwochabenb verunglückteLandwirt Hermann Hock von den Bernharbhöfen beim

Hochzeitsschießen . Ein Böllerschuß ging ihm ins Gesicht
und verletzte die Augen so bedenklich, daß die Ueberfüh -
rung ins Krankenhaus notwendig wurde .

Schwerer Berkehrsunfall
Freistett , 26. Okt . Ein aus Richtung Kehl kommendes

Auto und ein aus Richtung Rastatt kommendes Motor -
ra d mit Beiwagen stießen aus der Landstraße nach
Memprechtshofen bei der Kurve am Maschinenschuppender Lokalbahn aufeinander , wobei der aus Kehl stam¬mende Motorradfahrer schwer verletzt wurde . Das
Auto fuhr davon , ohne sich um den Verletzten zu küm¬
mern .

Dom Haus abgestürzt
Tannheim , bei Villingen , 26 . Okt . Der hiesige 47

Jahre alte Stromwart E n z m a n n verunglückte da¬
durch, daß er bei der Herstellung eines Hausanschluffes
von dem ziemlich hohen Giebel des Hauses a b st ü r z t e
und bewußtlos liegen blieb . Er wurde in lebens¬
gefährlichem Zustande ins Krankenhaus ver¬
bracht.

Wegen Kindesmißhandlung verurteilt
Lörrach , 26 . Okt . Eine überaus rohe Behand¬

lung seines 6 Jahre alten Stieftöchterchens ließ sich
der 38 Jahre alte Arbeiter H e b t i n g in Hauingen zu¬
schulden kommen . Während seine Frau in der Fabrik
auf Schicht arbeitete , schlug er 10 Minuten lang mit
einem Leibriemen auf das völlig entkleidete auf dem
Boden liegende Kind ein , bas derart um Hilfe rief , daß
eine Nachbarin herbeieilte . Schon früher hatte der un¬
menschliche Vater das Kind schwer geschlagen, so baß
es einmal mit einem Kopf voller blauer Striemen
herumlief . Der Nachbarin erklärte er , daß er bas Kind
nicht leiden könne . Wegen dieser rohen Tat sprach der
Richter eine Gefängnisstrafe von 5 Monaten aus .

*
l. Wertheim , 26 . Okt . ( Einweihung der neuen

Tauberbrücke .) Die Weihe und Vcrkehrsübergabe
der neuen Tauberbrücke inmitten der Stadt Wertheim ,
die ursprünglich am 21. Oktober stattfinden sollte , bann
aber noch verschoben werden mußte , wirb nun endgültig
am 28. Oktober nachmittags 1 Uhr stattfinden .

Wetterbericht
Mitteleuropa ist immer noch von einem flachen Hoch¬

druckgebiet überdeckt. Während sich zwischen Island und
Skandinavien ein kräftiges Tiefdruckgebiet befindet . Die
ist jedoch keine ausschlaggebende Bedeutung für die Witte¬
rungsgestaltung unseres Gebietes . Doch werden aus
seiner Rückseite etwas kühlere ozeanische Luftmassen ost¬
wärts geführt , die sich in unserem Gebiet zeitweise durch
aufkommende Bewölkung ohne nennenswerte Nieder¬
schläge bemerkbar machen. Eine durchgreifende Aende -
rung des bestehenden Witterungscharakters ist somit vor¬
erst nicht zu erwarten .

Wetteraussichten für Samstag , de « 27. Oktober : Be¬
wölkungsschwankungen , meist trocken, tagsüber immer
noch mild , Temperaturen jedoch allgemein etwas zurück¬
gehend , stellenweise Nachtfrost und Frühnebel .

Stationen Witterung
Temperatur Nieder

schlag
mm7 Uhr höchste

gestern
tiefste

h .Nacht

Wertheim . Nebel 4 16 4
Königstuhl . heiter 9 14 8 —
Karlsruhe . . heiter 6 17 5 —
Baden - Baden . heiler 10 16 7 —
Bad Dürrheim heiter 4 18 — 1 —
St . Blasien . . klar 1 10 — 1 —
Badenweiler . heiler 10 18 9 —
Schauinsland . heiter 8 10 7 —

Feldberg . . heiter 6 12 5

Rheinwasserstände von 6 Uhr morgens
Waldshut 228 — 0
Rheinfelden 216 — 3
Breisach 128 — 9
Kehl 283 — 4
Maxau 379 — 2
Mannheim 252 — 4
Caub 158 — 7

'SubiUe 'fdkmiiz
bekannt aus den Filmen : „F . P . I . antwortet nicht “

„ Rivalen der Luft “
„Musik im Blut “

isf zur Premiere ihres Filmes „Jl &stAicdswvatxcv “ in Karlsruhe ein¬
getroffen u . begrüßt heute u . morgen in jeder Vorstellung per sönticfi

das Publikum im
P/ML

Geschäfts - Eröffnung .
Einer verehrt . Einwohnerschaft zur Kenntnisnahme ,daß ich meine 62086

Pferde - Metzgerei
Hühlburg , Kärcherstr . 4

am Samstag , den 27 . Oktober 1934 wieder
eröffne . Ich empfehle Ia Fleisch und Wurstwaren
und bitte um geneigten Zuspruch

Jakob Schäfer,metzgermeister

Tretet der
RS-NolkstvMaM bet

(Denn dos
HerbM füllt

es Zeit sich nach einem neu -
*0 Herbst - oder Wintermantel
Umzusehen . Besichtigen Sie
9och einmal bei Hitler die ge¬
waltige Auswahl von

Mk . 34 . - bis 110 . -

JJeberall wird der gute Sitz u .
große gepflegte Auswahl

bewundert und es wird allge¬
mein anerkannt , daß man den
v ° Uen Gegenwert für sein
Sutes Geld bekommt bei den
Sewissenhaften Fachleuten für
**erren - und Knabenkleidung

Kapispuhe«2112

in der Lutherischen
N»pelle in Söllingen
am Sonntag , den
28 . Oktober , vorrntt -
tags (£ 10 Uhr .

( 62119 )

Samstag , den 27 .
Oktober , 20 .30 Uhr ,
tm Hause d . MTB .

Eine Stunde
Fotoplnuderei
Ein Bortrag mit
Lichtbildern für alle
Fotosreunde i .MTD .
von Mitglied Fr .
Schwemme r .

( 62122 )

Von I Mann
zum Volk

v. Wtlh . Faluderl .
Eine illnstr . Ge¬

schichte d . NSDAP ,
und der SA . Der
Ncriasser ist der be¬
kannte Schriftleiter

des „ Angriff " .
Preis nur 1.20 XU

Zn beziehen tm
Führer • Vertag

® .m .e .c ..
Abi Biicbbanblg

Tausch

Wer
liefert neuen o.
wenig gebrauch -
ten Schnelllast¬
kraftwagen , 1
To . oder neuen
Personenwagen ,
bis 8/46 PS .
gegen Lieferung
von Möbeln ?
Angebote unter
Nr . 61713 an d.
Führer .

Reich dufischuizound e . V.
Ortsgruppe Ettlingen .

Einladung .
Km Samötag , den 27. Oktober 1934,

20 Uhr , findet in der Stadthalle ein

AlMMWIklW
Über Luftschutz , verbunden mit einer

Film . Vorführung
u . anschließend Bekämpfung eines Brand¬
satzes im Freien statt .

Ich lade hierzu die ganze Bevölke¬
rung ein , insbesondere auch die Frauen ,da ein großer Tell der Arbeiten des
Luftschutzes im Ernstfälle ihnen zufallen
wird . (61227)

Der Ortsgruppeusührer .
von Tonsbruch .

Für di « Mitglieder der NSDAP , und
der RS .-Gliederungen ist die Beteiligung
an der Beranstaltung Pflicht .

Der OrtSgruppenlciter :
gez . Fr . P s « t f f e r .

Zu vermieten
VchöneS » raö &i .

Zimmer
m . 1 ob . 2 Bet¬
ten . fof . zu vm .
Friedr -ichSpl . 3.

2 Tr . <8751)

Gr . leer . Zim « . , ev.
mit Nebenraum , an
alleinst . Dame z. vm .

Fischer , Südendstr .
33 . Part . (8764 )

(Mt möüUiin.
mit Küchenben ., an
berufst . Frl .o . Frau
fof . o . 1 . Nov . a. vm .
Scheffelstr . 47, II . r .

(8763 )

Separat möbliertes
Zimmer

zu vermieten . (8748)
Oft - ndftr . 10, III ., I.

Schloßplatz 7
MM 7 Z. WOM .
nebst Zubehör zu bermieten . Näh
bei Rechtsanwalt Weier , Kaiser ,
ftratz « 112. Tel . 38». (6183b )

Mietgesuche

Garage
in der Südweststadt gesucht . Ange -
bot » unter Nr . 61763 an den Führer .

Zu verkaufen
2 « aräter
Brillant

habe ich für 350 Mk .
zu verkaufen . (8755 )

B . KamphueS ,
Uhrmacher . Juwelier

am Ludwigsplatz

Sou»
». 40 S » an , Stlnb .
sofa , Seifet , Lhaife -
longue in verschie¬
dener Ausführung .
(Ihxllandrbarlehcn
u . Ratenkaufabk .
werd . angenomm .
Polster ,nöbelhauS« » hier ,

Dchützenftr . SS .
36983

Kaufgesuche

Spültisch
Treppenläufer mit
Stangen , Linoleum ,
226/300 , N. « asos .
». kauf . ges . Ang . u .
8765 an d . Führer .

Immobilien

Bäckerei
erstkl . etngericht . , b .
10— 12 000 M An, ,
zu verk . TageSurns .
ca . 80 JH . Näh . d .

Otto Ruf ,
» ailerstraße US ,

Tel . 5241 . ( 61847 )

Einsinn .-Sllus
in Rüppurr , 5 8 ..
Bad , groß . Garten ,
bei 8000 M Anzahl ,
zu verkaufen . An¬
gebote u . Nr . 8614
an den Führer .

Verbreiter
unfere Ititnng i

01 . 1 ob . 2 Asm ..
Wohnung v .alletnft .
Frau gef . Ang . u .
8750 an d . Führer .

2Z .-Mhllllllg
gesucht , « ebhardtftr .
Nr . 33, IV . (8752)

Kapitalien

M Milk
von Festangestelltem
gegen gute Sicher¬
heit und pünktlich «
Rückzahlung v . 30 Jl
monatlich nebst Zins
aus sosoe « gesucht .
Zuschr . u . Nr . 81525
an d . Führer erbet .

II
Damen Ml . Kleider . Birnen
n » o » » tG Modnll « , sind in reicher Auswah 1
piin^etroffen .Weitgehende Zahlungserleichterc

c agengeschflit Hans Spielmann
MrMrUM.Kaiser8tr . 42, U. 16663

II

DARLEHN - KREDITE
für Anschaffungen . Finanzierungen , Ent -
schuldung , Geschäftsankäufe . Möbel . AuS .
steuer , Hypothekenablösung an Vertrauens «
würdig - Beamte . Angestellte , Geschäfts¬
leute . Keine Baugelder . (62040

Brandenburgifche DarlehnSkaffe .
für Sachwerte u . Hypotheken , G .m .b.H.»
Generalagentur Karlsruhe ,

» riegSstratze 170, Hth . , links .
8t Reichsgesetz alS Zwecksparunternehmen

der Staatsaufsicht unterstellt .

Es ist Ihnen
unmöglich

Ihre ganze Kuno
schafl iu unserem

VerdreilungSbezirk
monatlich zu besuchen
Der „ Führer - kann
Sie durch «ine Emp .
schlang täglich in Er .
innernng bringen . -
Sollte voraus für Sie
kein Vorteil e
stehe« ?

Angebot von

Hypothekengeld
!>M Pro, . ZinS , 37 Pro, . Auszahlung . Beleihungshöhe
46 Pro, , des Einhettsweetes von 1331. Schriftl . Gesuche
sos . an Walter Goldammer , Bank -Kommissionsgeschäft ,
Narlseuhe , Waldftr . 63 (Srokodilgebäude ) , Fernruf 2313.

(62120 )

Eslsgsnhsltssnzsigen , cüs spa¬
ren und anderen aus der „Klem-
me “ helfen , findet der aufmerk¬
same Leser fast täglich in dem
Kleinanzeigenteil unserer be¬
liebten Heimatzeitung . Vieles
kann man durch die Spalten
billig und bequem erhalten I
Führer -Verlag G .m .b .H ., Haupt¬
geschäftsstelle Kaiserstraße 80a

Kraftfahrzeuge
6p- und uerkaiil

DKUJ.-Front-
Cabrioist

Opel 5/16 PS
Hanomag-

bimousine 4
,>s

(i
( etw . rep .-bedürft . )

DKUJ.-
FHotorrad

steuerfrei , billig zu
verkaufen . ( 62084 )
Essenweinsteatze 44 .

Autlivermietg.
Pers . . Wagen mit u .
oh . Chauffeur p . Tag
3 Mk . pro Woche 50
Mk ., deSgl . auch 1H
Tonnen Lastwagen .
Angeb . u . Nr . 8761
an den Jührer .

Verloren

Verloren
Führerschein

mit Zulassung IVB
25 707 u . Mitglieds
karte d. Arbeitsfront .

Abzugeben Hübsch,
strotze 15. Laden .

(8759)

offene Stellen

Fleißiges

Mädchen
für Küche u . Haus¬
halt sofort gesulht .

Bäckerei Lasch ,
Klauvrechlstraße 13 .

( 62121 )
Jüngeres , fteißigeö

( 17— 20 I . ) , . 1 .
Nov . bet gut . Lohn
gesucht . Ang . u . Nr .
61843 a . d . Führer .

Großer N .S . -Berlag sucht noch einige

MMIflfWNM
(keine Kolonnenwerbung ) . Gute Ver¬
dienstmöglichkeit vorhanden . Angebote mt ,
Angabe der seitherigen Tätigkeit , sowie
Ersolgsnachwetse , u . 61338 an d . Führer

£ 5

ZU NIEDRIGEM PREISEN

j Kalsnrstr , 105 , zwischen Adler - und Kronenstr .| Telefon 2618 — Stets Eingang von Neuheiten —

Amtliche Anzeigen

Verschiedene
kleine Anzeigen

Wer Iwt Lust
2 Fomilien -Doppel -

Haus m . zu erbauen ?
(Bauplatz vorhanden . )
Zuschriften unt . 8756
an den Führer .

Wer
führt Maler ,

arbeiten gegen
Lieferung von
Möbeln all . Art
auS ? Ang . erb
unter 61713 an
den Führer .

Gesunden
* 6°" Zwiebeln
Abzuhol . geg . Sin .
riickungsgebühr b .

Bürgermeisteramt
Hagsfeld .

( 62085 )

I
Süsser

Ltr 19Pb .

Putlitzstraßel

Gottesauer¬
straße 33a
Falanenftr .3i

L Durladi 3
Versteigerung abgängiger

Gbstbäurne .
Die Stadt Durlach läßt am

Samstag , den 27. d. Mt «,eine Anzahl abgängiger Obstbäume geg .
Barzahlung öffentlich versteigern .

Lresfpunlt : 14 Uhr bei Gärtneret
Stenstenagel , 16 Uhr bei dev unt Mühle .

Durlach , den 24 . Oktober 1334.
Der Bürgermeister .

c Karlsruhe 3
messe 1934.

Die diesjährige
Spätjahrsmesse be >
ginnt am 3 . No .
vember und endet
am 12 . November
1034 . Während der
Messe bleibt der
Meßplatz sür den
ösfentlichen Fuhr¬
werksverkehr ge¬
sperrt .

Auf der Robert -
Wagner -Allee , beim
Badenwerk und auf
der Schlachthaus -
straße ist das Par -
ken ( einschl . Fahr -
rüder ) , aus dem
Mi -ßgelände das
Parken und Tanken

von Kraftfahrzeugen
sowie da » Lagern
von Brennftofsen ge¬
mäß 8 368 Ziffer
10 R .Str .G .B . und
S 29 Pol .SIr .G .B .
»erboten .

Droschken , .straft -
wagen usw . ebenso
Fahrräder und Kin¬
derwagen sind auf
dem am öslltchenTeil
des lltäetzplatzes ge -
legenen Spielplatz
des Fußballklubs
Frankonta an den
durch Taseln beson¬
der » aekennzeichne -
ten Plätzen aufzn -
stellen . (61229 )

Karlsruhe ,
den 26 . Okt . 1934 .

Der
Oberbürgermeister .

Lesf den ^ Führer ”

Die noch freien verkaufsplätze
zum Aufftellen kleinerer Stande werden am
Freiing , den 2. November d. Js . , oormit -
tags 10 Uhr . meistbietend vergeben . Mit -
glieder der R .A .G .D . erhalten den Vorzug .

Zusammenkunft beim Eingang am Meß »
platz .

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1934.
Stadt . Hochbauamt .

Abt . Markt und Mrsie .

Raltatf
Ueber den landwirtschaftlichen Betrieb

des Landwirts Jakob Müller , Josef Sohn
iu Plittersdorf wurde heute 15 Uhr ge¬
mäß § 4 der Gesetzes zur Regelung der
landwirtschaftlichen Schuldverhältnifle das
Entschuldungsverfahren eröffnet . Zur
Entschuldungsstelle wurde ernannt : Badi¬
sche Landwirtschaftsbaizl — Bauernbank
— Karlsruhe . Die beteiligten Gläubiger
werden aufgefordert :

a ) ave Ansprüche an den BetriebSin -
Haber dis spätestens SO. November
1034 bei dem Amtsgericht hier anzu¬
melden ,

b ) die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden und sonstigen Nach¬
weise bis zu diesem Tage dem glei¬
chen Gericht einzureichen .

Rastatt , den 16. Oktober 1984.
Amtsgericht .

[ Waldprechtsweier J
Forren -Derkauf.

Die Gemeinde Waldprechtsweier , Am :
Rastatt , verkauft im SubmifsionSwegeeinen fetten schweren Jarren . Angebote
pro Aentner Lebendgewicht wollen bis
längstens Montrg . den 29. Oktober 1934.
nachmittags 6 Uhr beim Bürgermeister¬
amt eingereicht werden . .

Das Bürgermeisteramts
Dur ».
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Oienstanzug für alte TlGBO-Kämpfer
%ttm pflichierf »11««g wird anerkamtt — Eine Anordnung Dr . Letzs

* Berlin , 26. Okt . Der StabAeiter der PO hat fol¬
gende Anordnung erlaffen :

Bereits vor der MachtSbernahme kSmpfte «
Hunderttausende Arbeiter in den Betrie¬
ben als NSBO - Männer für Adolf Hitler und
seine Idee . Sie haben ebenso treu ihre Pflicht erfüllt ,
wie jeder Parteigenoffe .

Deshalb wurden bereits in einer Anordnung vom
22. Oktober 1982 der NSBO mit Genehmigung des Füh¬
rers Fahnen verliehen und auch diesen Sympathisierenden
das Tragen einer Uniform genehmigt .

Da diese NSBO - Kameraden durch die Mitglieder¬
sperre der Partei noch nicht in die Partei ausgenom¬
men werden konnten, erinnere ich heute an diese An¬
ordnung und erweitere sie wie folgt :

1. Die NSBO - Mitglieder , die Parteigenossen sind und
ein Amt in der „Deutschen Arbeitsfront " und in der
NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude " verwalten ,
sind Politische Leiter der NSDAP und tragen deren
Rangabzeichen. Sie sind in den Stab der NSBO
einzubauen . Die Ernennung von politischen Leitern
und die Bestätigung , Rangabzeichen der PO anlegen
zu dürfen, wirb nach den Bestimmungen des Personal¬
amtes der PO durch den zuständigen Hoheitsträger
vorgenommen .

2. Die NSBO -Kameraden , die vorder Macht¬
übernahme bereits Mitglieder der
NSBO waren , aber keine Parteigenoffen sind , tra¬
gen Dienstanzug wie folgt : Blaue Mütze mit
NSBO -Abzeichen und schwarzem Lederriemen , brau¬
nes Hemd mit Hakenkreuz- Armbinde und schwarzem
Binder , schwarzes Koppel, Verschluß mit NSBO - Ab-
zeichen , schwarze Stiefelhose und schwarze Stiefel

3. Da die Organisation der „Deutschen Arbeitsfront "
und NS - Gemeinschaft „Kraft durch Freude " viele
Amtswalter und Amtswarte verlangt , die weder
Parteigenoffen noch NSBO -Kameraden im obigen
Sinne sind , die aber wegen ihres Amtes heraus¬
gehoben werden müssen , wird angeordnet baß diese
nach einem Jahr Bewährung als Amtswalter der
„Deutschen Arbeitsfront " bzw. Amtswarte der NS -
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " den gleichen
Dienstanzug tragen wie unter 2. aufgeführt.

Heil Hitler !
gez. : Dr . R . L e y.

*
Entstanden in einer kleinen Gemeinschaft und von

einer zahlenmäßig geringen Gefolgschaft getragen , hat
die Uniform der brauen Bataillone die Geltung heute
gewonnen , die ihre Träger für sie als sichtbaren Aus¬
druck ihres Gemeinschaftswillens erkämpft haben. So ist
auch die Anordnung des Stabsleiters der PO zu werten ,
die dem einzelnen als Anerkennung für seinen Dienst
an der Gesamtheit das Ehrenkleid der nationalsozialisti¬
schen Gemeinschaft verleiht . Nur durch die Tat des ein¬
zelnen und die Tat eines zuerst kleinen Kreises für die
Gemeinschaft ist der Uniform ihre Würde und ihr Wert
zurückgegeben worden.

Als vor Jahren , trotz Terror und Verfolgungen aller
Art und von allen Seiten , sich einige wenige Männer
im Glauben an Deutschlands Zukunft und in dem un¬
beirrbaren Glauben an das deutsche Volk zusammenfan¬
den dort, wo beste deutsche Menschen im Alltag wirkten,
in den Betrieben , war es weniger für sie die Organi¬
sationsform , die ihnen den Kampf als Pflicht, anferlegte ,
sondern die neue Weltanschauung und ihr Verkünder.
Wenn sie daher heute der Stabsleiter der PO in die
gleichen Rechte einsetzt , die den nach der Machtübernahme

htuzugekounuenen Parteigenossen zustehen, so ist es die
wohlverdiente Anerkennung dafür, baß sie in den Be¬
trieben Wegbereiter waren für die Idee
Adolf Hitlers . Mit dem gleichen Stolz legen sie da¬
her heute das Braunhemd an, wie sie im Oktober 1932
die Fäuste um die ihnen verliehenen Betriebszellenfah¬
nen klammerten. Und übernehmen wiederum wie da¬
mals die heilige Verpflichtung zum Kampf.

Und jene, denen durch die Anordnung des Stabslei¬
ters die Berechtigung zum Tragen der Uniform in Aus¬
sich gestellt wird , wenn sie nach einjähriger Betätigung
in der Gemeinschaft der Schaffenden sich bewährt haben,
auch wenn sie nicht Parteigenoffen oder alte NSBO --
Kämpfer sind , jene werben bann in der Uniform auch
keine Aeußerlichkeit, sondern einzig und allein die Ver¬
pflichtung « u restloser Hingabe in dem selbst¬
gewählten Dienst an Volk und Nation sehen .

Am 30 . Oktober Massenkundgebung der DAT
* Berlin , 28. Okt . Das Presse- und Propagandaamt

der Deutschen Arbeitsfront teilt mit : Am kommenden
Dienstag , den 89 . Oktober, finden in allen Orts¬
gruppen der DAF im ganzen Reich große
Massenkundgebungen statt , in denen die weit¬
tragende Bedeutung der Verordnung des Führers vom
25 . Oktober ds . Js . ausführlich dargestellt werden wird.
Alle Volksgenoffen werden auf diesem Wege auf die

* Wien» 28 . Okt . Ueber die außerordentliche Verstär¬
kung der marxistischen illegalen Propaganda in der
letzten Zeit wird eine amtliche Mitteilung ausgegeben ,
in der u. a. mitgeteilt wirb, daß am Herstellungsort der
illegalen „Arbeiterzeitung " in Wien im Laufe des Sep¬
tember und Oktober Nummern der „Arbeiterzeitung " in
einer Auflage von 20 000 Exemplaren , ferner eine Num¬
mer der Druckschrift „Die Revolution " in einer Auflage
von 10 000 Exemplaren und ein anderes sozialdemokra¬
tisches Hetzblatt in einer Auflage von 20 000 Exemplaren
gedruckt worden seien. Die eben aus Brünn eingetrof¬
fenen Druckplatten, die für die Herstellung der nächsten
Nummer bestimmt waren , wurden beschlagnahmt. In
der Wohnung eines Maurergehilfen im 12. Wiener Ge¬
meindebezirk wurden mehrere zehntausend
Exemplare illegaler sozialdemokratischer
Flugschriften beschlagnahmt . Es konnte fest¬
gestellt werden , daß die Wohnung des Maurergehilfen
als zentrale Niederlage und Vertriebsstelle illegaler so¬
zialdemokratischer Literatur für das gesamte Bundes¬
gebiet diente . Hauptorganisatoren dieses illegalen Druck¬
schriftenvertriebes waren der Bauarbeiter Erwin Bil¬
meier und der Bundesbahnbeamte Franz Rauscher ,
denen noch wettere s«Hs Personen unterstanden. Also
acht Personen wurden verhaftet , wobei man bei Bil¬
meier einen falschen tschechoslowakischen Reisepaß fand,
den dieser wiederholt bei Ausübung seiner verbots¬
widrigen Tätigkeit zu Reisen in die Tschechoslowakische
Republik benutzte.

Wichtigkeit dieser Kundgebungen ausdrücklich aufmerk¬
sam gemacht .

Oie Aermelstreifen der SA -Männer
* Berlin , 26. Okt . Die Adjudantur des Chefs des

Stabes teilt mit : Hinsichtlich der Auslegung über das
Tragen der Aermelstreifen der alten verdienten SA -
Männer ist ein Irrtum insofern unterlaufen , als 1.
diese Aermelstreifen nicht nur am linken , sondern an
beiden Armen , 2. die Aermelstreifen um den ganzen
Arm herum getragen werden.

Biel Lärm um ein Klavier
* London, 26. Okt . Der Stadtrat von Preston bestä¬

tigte gestern den Ankauf eines Klaviers für 200 Pfund
Sterling , gegen den starke Einwände erhoben worden
waren , weil das Klavier deutschen Ursprungs sei
und Preston wie der übrige Teil von Lancashire Schwie¬
rigkeiten im Zusammenhang mit dem Verkauf von
Baumwollwaren an Deutschland habe . Die örtlichen
Baumwollhändler behaupteten, Deutschland boykottiere
Lancashire, und Preston dürfe daher kein deutsches Kla¬
vier kaufen. Er wurde erwidert , daß der Ankauf dieses
Klaviers eine Geste gegenüber Deutschland sei und daß,
wenn Preston den richtigen Geist an den Tag legt , nur
gutes daraus erwachsen könne. Nach einstündiger De¬
batte wurde dann der Ankauf des Klaviers mit 21 gegen
17 Stimmen bestätigt. Die Minderheit blieb im Gegen¬
satz zum Klavier verstimmt.

Auch die Kommunisten betrieben in den letzten
Wochen wieder eine lebhafte Flugblattpropaganda . Bei
den zur Unterbindung dieser Propaganda von der Bun¬
despolizeidirektion durchgeführten Erhebungen konnten
iu Wien drei Büros der sogenannten
„Oesterreichischen Roten Hilfe "

, einer illegalen
Hilfsorganisation der kommunistischen Partei , aufgedeckt
werden . Dies führte zu der Verhaftung einer größeren
Anzahl von Personen , die als Melde - bzw. Uebcrnahme-
stellen für kommunistisches Propagandamaterial oder als
Kuriere fungierten . Es wurden im ganzen 20 Sozial¬
demokraten und 50 Kommunisten im Zuge dieser Er¬
hebungen zu Verwaltungsstrafen bis zu sechs Monaten
Arrest verurteilt . Nach der Verbüßung dieser Strafe ist
ihre Ueberführung in bas Konzentrationslager Wölkers¬
dorf in Aussicht genommen.

Ein Freund poinrares zurückgetreten
* Paris , 28. Okt . Der Bürgermeister von Sampigny ,

dem Heimatort Poincares , hat sein Amt als Bürgermei¬
ster und Arrondiffementrat niedergelegt . Er war ein
langjähriger Freund des verstorbenen Staatsmannes .
Aus einem noch nicht geklärten Versehen wurde ihm bei
der Beisetzung Poincarss in Nubecourt der Eintritt in
die Kirche , in der sich die offiziellen Persönlichkeiten ver¬
sammelt hatten, verweigert . Diesen Zwischenfall nehme
er so tragisch , daß er dem Präfekten seinen Rücktritt ein¬
gereicht hat .

Rundfunküberiragung aus dem
Flugzeug geglückt

* Breslau , 26. Okt . Dem Reichssender Breslau glückte
am Donnerstag eine Rundfunkübertragung aus ei¬
nem Segelfluzeug , das von einem Motorflugzeug
geschleppt wurde . Klar und deutlich,- vermischt mit dem
Brausen des Windes in 4M bis 750 Metern Höhe, kam
die Schilderung des Fluges durch Vermittlung von zwei
an verschiedenen Stellen des Stadtgebietes aufgestellten
Kurzwellenempfangsstationen , die durch Kabelleitung
mit dem Funkhause verbunden waren , im Aufnahme¬
raum an, wo sie auf Schallplatten festgehalten wurden.
Die Flugdauer betrug 20 Minuten . Verwendet wurde
eine Segelflugmaschine vom Typ Gronau 3, die wegen
der Nachtlandung mit einem kleinen Fahrgestell ausge¬
rüstet war . Das Segelflugzeug hatte den Flugzeugführer
und den Sprecher an Bord , der einen Kurzwellensender
von etwa 1000 Metern Reichweite bediente. Die Schall¬
plattenaufnahme aus dem Flugzeug , die es dem Reichs¬
sender Breslau gestattet, eine vollständige Rundfunk¬
übertragung aus dem Flugzeug zu senden, war nur da¬
durch möglich, daß sich Mitglieder der Fliegerlandes¬
gruppe Schlesien bereit erklärten , bei Dunkelheit einen
Segelflug im Motorflugzeugschlepp mit Ausklinken aus¬
zuführen . Eine geglückte Rundfunkübertragung aus ei¬
nem fliegenden Flugzeug war bisher in der deutschen
Rundfunktechnik noch nicht zu verzeichnen, da die Moto¬
rengeräusche entweder zu stark störten ober bei Bespre¬
chungen zu erdgebunbenen Stellen vom Flugzeug aus
das Flugzeug an eine bestimmte Strecke gebunden war,
um eine Uebertragung zu ermöglichen.

Millionär Strauß , der britische
Marxist

bä London, 26 . Okt . Die Labour-Partei hat in der
ersten Lokalwahl dieses Jahres , die einen durch Tod frei¬
gewordenen Sitz im Unterhaus auszufüllen hate, mit
überwältigender Majorität gegen die Repräsentanten der
Liberalen und der Nationalen Regierungspartei gesiegt.
Das Resultat zeigt eine Gegnerschaft von fast 14 000
Stimmen gegen die Regierung . Die liberale Stimmen¬
zahl , welche sich bei der letzten Wahl in diesem Distrikt
auf 16 386 belaufen hatte, sank unter 5000 , ein Anzeichen,
wie diese Partei in den letzten Jahren an Einfluß ver¬
loren hat . Der Vertreter der Nationalen Regierung er¬
hielt weniger als 3000 Stimmen , während der Sozial¬
demokrat, Mr . G. R . Strauß , 11281 Stimmen auf sich
vereinigen konnte.

North Lambeth ist der ärmste Distrikt Londons . Herr
Strauß ist der Nachfolger des verstorbenen Mr . Briant ,
der , selbst ein unvermögender Mann , in seinem Wahl¬
bezirk wohnte . Herr Strauß dagegen residiert in einem
der elegantesten Häuser des Londoner Westens , hat einen
vornehmen Wagenpark, einen der schönsten Landsitze Eng¬
lands , ein Einkommen aus seinen Geschäften von 40 bis
50 000 Pfund pro Jahr und könnte , ohne sich Schaden zu
tun , die ganze britische sozialdemokratische Partei auf¬
kaufen. Ein feiner Vertreter für den britischen Arbeiter !

Wie gewonnen , so zerronnen !
Lottericgcwin » von 109 009 Franke« gestohlen

4- Brüssel , 26 . Okt. Ein Einwohner der Stadt Brügge
der in der belgischen Kolonial -Lotterie 100 000 FrS . ge¬
wonnen und den Betrag am Dienstag in Brüssel etnkas -
siert hatte, wußte nichts besseres zu tun , als sein Glück
durch ein Gelage in einem berüchtigten Lokal in der
Nähe des Nordbahnhoss zu feiern . Groß war sein Schrek -
ken, als er sich seines gesamten Lotteriegewinns von
100 000 Frs . durch Taschendiebe oder -Diebinnen beraubt
sah. Die polizeiliche Untersuchung nach dem Täter war
bisher ergebnislos .

Oie Propaganda der Ausiromarxisien
Eine amtliche Mitteilung über die gesteigerte marxistische Tätigkeit in Oesterreick
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Handelsregister A Band H OZ . Nt :
Firma Heinrich Heckmann in Sasbachwal -
den . Die Firllta ist erloschen .

Achern , den 20. Oktober 1934.
Bad . Amtsgericht Achern L

Ueber den landwirtschaftlichen Betrieb
deS Karl Schlenk , Landwirt und besten
Ehefrau geb. Schießle in Rust, wird
heute 11 Uhr gemäß § 4 des Gesetzes zur
Regelung der landwirtschaftlichen Schuld-
verbältniste das Entschuldungsverfahren
eröffnet. Zur Entschuldungsstelle wird
ernannt : Badische Landwirtschaftsbank
(Bauernbank ) e. G . m. b . H . in Karls¬
ruhe (Baden). Die beteiligten Gläubiger
werden aufgefordert , alle Ansprüche an
Betriebsinhaber bis spätestens 20 . Novem-
b̂er 1934 bei dem Unterzeichneten Amts¬
gericht anzumelden und die in ihren
Händen befindlichen Schuldurkunden und
sonstigen Nachweise bis zu diesem Tage
dem Gericht einzureichen.

Ettenheim , den 17. Oktober 1934 .
Amtsgericht.

IirtmobJlien 1
Bretten J

Abschuß
von BSekrn unS Fasanenhennen

Aul Anordnung des üieisjLgcrmeisters
wild bis 31. MLr, >035 der Abschuß von
Rehböclen und ^ asanenhennen im Amis -
be-irl Breiten verboten.

Brette », den 23 . Oktober 1034.
Bad . Bezirksamt .

Ein in .« cnjingcn ,
unmittelbar an der
Bahnstal . d . Haupt .
durchg.-Linie Frank¬
furt —Basel gele¬
genes neues

Fahrt !» nnd
Wohngebäude

ist preiswert zu gün¬
stigen Zahlungsbe¬
dingungen zu ver¬
laufe » . Näh . Aus «
lunft erteilt die .

Öesfentl . lstödt . )*
©parkassr » enzingen

( 62123 )

f Ettlingen

Bruchfal J | Hol ; haueret -D «rgebnng
Angebote pro Ster und Zählqeld (%)

für die Holzhaueiei 1934/30 tm © tadt»
wald Ettlingen sind getrennt nach Distr .
und Abtlg . bi» Montag , den 29. CItobrr
1934, adends 8 Uhr , auf der Wald-
meisterei einzureichen. Daselbst können
auch die Bedingungen abends zwischen
5 und 6 Uhr etngesehen werden.

Ettlingen , den 20. Oktober >934 .
Der Bürgermeister .

In gut . Geschäfts!,
ein. gr . Stadt Bad .
ist ein alt eingef .

Lebensrnittel -
Spezial -Geschäft

geg. Barz . zu vertt .
Erfordl . 5— 6000*# .
Angebote unt . 8781
an den Führer .

ÄrlegergeLLchtnisseler an Aüer .
heiligen

Die diesjährige Gedächtnisfeier beim
Kriegerdenkmal auf dem Friedhof wird
in der üblichen Weise an Allerheiligen,
Donnerstag , 1. November 1934, um 11%
Uhr begangen.

Vereine und Vereinigungen , die sich an
der Feier beteiligen wollen, werden gebeten,
sich bis Montag , den 29 . Oktober ds . Js .
12 Uhr beim Sekretariat des Friedhofaus -
schusteS — Rathaus , Zimmer Nr . 11 -7-
mündlich oder schriftlich zu melden. Die ^
Sammlung und Auflösung der Vereine
und der Stadtkapelle erfolgt vor dem Rat¬
haus , die Sammlung um 11 Uhr vor¬
mittags .

Bruchsal , den 25 . Oktober 1934.
D«r vürgermristes .

^l»o» tges

Wohnhaus
mit

Werkstatt
geeignet für Schtos»
serei usw . , mit Hof
u . Keller , Mitte d .
Stadt , sofort preis¬
wert zu verkaufen .
Wo ? sagt . unt . Nr .
62074 der Führer

^ Haslach ^
GebLuLeversicherung .

Alle seit Oktobev 1933 errichteten Neu¬
bauten sowie Verbesterungen alter Ge¬
bäude . die eine Wertserhöhung des Ge¬
bäude- über 2(10 RM . ausmachen , sind
gemäß § 21 Geb .-Vers .-Ges . für die
regelmäßig - Gebäudeeinschatzung « rzu-
meld » .

Die Anmeldungen werden biS spätesten-
Montag , Jxn 29 . d. MtS . im Rathaus
— ZimmN: Nr . 3 — entgegengenommen.

Wir weifen darauf hin , daß die Ver¬
sicherung der zur regelmäßigen Ein¬
schätzung angemeldeten Gebäude erst mit
dem 1. Januar 3935 in Kraft tritt ; der
Gebäudeeigentümer ist also bei einem bis
zum JahreSschluß etwa eintretenden
Bvandfall , mit der bei der regelmäßigen
Schätzung ermittelten Versicherungssumme
noch nicht versichert. ES kann daher den
Gebäudeeigenlümern . die für - inen sol¬
chen Schadensfall keinen Nachteil erlei¬
den wollen , empfoblen werden , die Ge¬
bäudeeinschätzung mit augenblicklicher
Wirkung zu beantragen .

HaSlach l St. , den 25 . Oktober 1934.
Der Bürgermeister .

Selz .

Karlsruhe
Da- Konkursverfahren über daS Ver¬

mögen der Firma Haus Söchlin , Fr .
Bastian & Co . in Karlsruhe wurde nach
Abhaltung de - Schlußtermins aufge¬
hoben.

Karlsruhe , den 24. Oktober 1934.
Bad . Amtsgericht A 6.

DaS Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der offenen Handelsgesellschaft
L. u . A . Dchwarzenberger, in Karlsruhe ,
wurde nach rechtskräftiger Bestätigung
deS Zwangsvergleich - aufgehoben.

Karlsruhe , den 24. Oktober 1934.
Bad . Amtsgericht A 7.

Bekanntmachung.
Der auf Dienstag , den 18. Dezember

1934, vormittags 11 Uhr . in das Rat «
hauS zu Neuburgweier anberaumte
ZwangSversteigrrunqS >Termin in der
Zwangsversteigerungssache gegen Ber -
thold Reichert, Fischhändler . Eheleute , in
Neuburgweier , findet nicht statt .

Karlsruhe , den 20. Oktober 1934.
Bad . Notariat II

(61274) — Bollstreckungsgericht. — 27 .X .34

Konttanr
Bekanntmachung .

Lebensrettung .
Student Helmut Diez, wohnhaft in

Konstanz, Turnierstraße 29, rettete am
25 . August 1934 den Heizer Josef Winter
vom Tode deS Ertrinkens im Bodensee.
Ich spreche dem genannten für daS bei
diesem Rettungswerk bewiesene entschlos¬
sene und mutige Verhalten die öffent¬
liche Anerkennung auS.

Konstanz, den 23. Oktober 1934.
Der Badische Landeskommiffür

für die Kreise
Konstanz» Billingen und WaldShut .

Wöhrle .

k n.'
"I

Handelsregister Lahr A . TI . OZ . 203 :
stslrma Gottlieb ©autlet in Lahr . Chri¬
stoph ©autter ist ans der Gescllschast
aurgeschteden.

Lahr , 23 . Oktober 1S34.

Offenburg
Auf Antrag des Betriebsinhabers wurde

für den Albert Huber , Landwirt , in Zell-
Weierbach und feine Ehefrau Karoline
geb . Sälinger . daS landwirtschaftliche
EntschuldungSvcrfahren heute 17 Uhr er¬
öffnet . Als Entschuldungsstelle wurde die
Badische Landwirtschaftsbank — Bauern¬
bank in Karlsruhe bestimmt. Die Gläu¬
biger werden aufgefordert , ihre Forde - «
rungen biS spätestens 20 . 11. 1934 bei
dem Unterzeichneten Gericht anzumclden
und die in ihren Händen befindlichen
Urkunden vorzulegen .

Offenburg , den 23 . Oktober 1934.
BadifcheS Amtsgericht II .

In Abänderung meiner Bekannt¬
machung vom 21 . 9. 1934 wird ange¬
ordnet . daß die Reichsstraße Nr . 3 ,
Windschläg—Offenburg ab 26. Oktober
1934 für den Verkehr von Offenburg nach
Karlsruhe geöffnet ist . während der
Verkehr von Karlsruhe nach Offenburg
über Sand umgeleitel werden muß .

Offenburg , den 25 . Oktober 1934.
BadifcheS Bezirksamt ._

Aus Antrag deS Betriebsinhabers wurde
für den Johann Vogl , Landwirt in
Durbach und dessen Ehefrau Maria
Änna geb . Danner das landwirtschaftliche
Entschuldungsverfahren heute 12 Uhr er¬
öffnet . Als Entschuldungsstelle wurde
die Badische Kommunale Landesbank
Mannheim bestimmt. Die Gläubiger wer¬
den aufgeforderl , ihre Forderungen bis
spätestens 20. Nov. 1934 bei dem Unter¬
zeichneten Gericht anzumelden und die in
ihren Händen befindlichen Urkunden vor¬
zulegen.

Offenburg , den 24. Oktober 1934.
BadifcheS Amtsgericht II .

§ 4 des Gesetzes zur Regelung der land¬
wirtschaftlichen Schuldverbältniste das
Entschuldungsverfahren eröffnet .

Zur Entschuldungsftelle wurde ernannt :
Badische Kommunale Landesbank —
Girozentrale — Mannheim .

Die beteiligten Gläubiger werden auf¬
gefordert : a ) alle Ansprüche an den Be-
IrtebSinhaber bis spätesten- 10. 12. 34
bei dem Amtsgericht hier anzumelden ,
b ) die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden und sonstigen Nachweise
bis zu diesem Tage dem gleichen Gericht
einzureichen.

Rastatt , den 22. Oktober 1934.
Amtsgericht.

Wolfach

Feststellung der OrtSstrasten im
Gewann Scileracker der Gemar -
kung Schiltach.

Die Pläne über die Feststellung einer
neuen OrtSstraße im Gewann Seiler¬
äcker auf Gemarkung Schrltach liegen vom
5. bis einschließlich 20. November 19.34'
zur Einsicht der Beteiligten auf dem
Rathaus in Schiltach offen. Einsprachen
gegen die beabsichtigte Anlage sind —
bei Ausschlußvermeiden — innerhalb der
gleichen Frist beim Bürgermeisteramt
Schiltach oder beim Bezirksamt schriftlichoder mündlich vorzubringen .

Wolfach, den 23. Oktober 1934.
Bezirksamt .

Amtliche
Versteigerungen

C Philippsburg 1 Karlsruhe 3
Ueber den landwirtschaftlichen Betrieb der

nachgenannten Personen wurde heute vor¬
mittag 10 Uhr das landwirtschaftliche Ent¬
schuldungsverfahren eröffnet. Entschul¬
dungsstelle ist die Stadt . Sparkasse Phi¬
lippsburg .

1. Heinrich Brecht VII und Ehefrau
Anna geb . Gumbrecht, Rheinsheim,

2. Valentin Blum u . Ehefrau Elise geb .
Herbrrg-r in Rheinsheim ,

3. Eng^ vert Knebel U u. Ehefrau Ana¬
stasia geb . Rolli in Wiesental,

4. Martin Machauer u . Ehefrau Berta
geb. Dosiinger in Rheinhausen,

5. Julius Daffinger u. Ehefrau Maria
geb . Fromm in Rheinhausen,

6. Julius Korn u. Ehefrau Sophie geb.
Machauer in Oberhausen.

Die Gläubiger haben bis längstens 16.
November 1934 ihre Ansprüche an die Be¬
triebsinhaber hier anzumelden und gleich¬
zeitig die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden dem Gericht einzureichen.

PhilippSbur g. 23 . Oktober 1934 .
Amtsgericht.

Raftatt 1

Zwangs-Versteigerung.
5 V .T . Nr . 204/32 .

Im Zwangsweg versteigert das No-
tariat am Montag , den 26. November
1934, vormittags 9 Uhr , in seinen
Diensträumen , im Rathaus , in Karls¬
ruhe . östlicher Eingang . Zimmer 15.daS Grundstück der Firma Gebrüder
Hensel, offene Handelsgesellschaft, in
Karlsruhe .

Die Anordnung der Versteigerung
wurde am 3. September 1932 im Grund¬
buch vermerkt. Die Nachweisungen über
das Grundstück samt Schätzung kann
jedermann einsehen. Rechte , die am
3. September 1932 noch nicht im Grund¬
buch eingetragen waren , sind spätesten-
in der Versteigerung vor der Aufforde¬
rung zum Bieten anzumelden und bet
Widerspruch des Gläubigers glaubhaft
zu machen ; sie werden sonst im gering¬
sten Gebot nicht und bei der Erlösver¬
teilung erst nach dem Anspruch deS Gläu¬
bigers und nach den übrigen Rechten
berücksichtigt . Wer ein Recht gegen die
Versteigerung hat . muß das Verfahren

! vor dem Zuschlag aufhcben oder einst -
■weilen einstellen lassen ; sonst tritt für

das Recht der VersteigerungserlöS an
die Stelle des versteigerten Gegenstand- ,

Anwesen Markgrafenstraße 19. Hierauf
steht : (61276)
a ) ein zweistöckige - Wohnhaus mit

Schienenkeller und Kniestock ,
b) ein zweistöckiges Seitenwohngebäude

links , mit Balkenkeller.
o) ein einstöckiger Querbau . Werkstätte.
Schätzungswert ohne Zubehör 12 OOOftW
Schätzungswert mit Zubehör 12 016ÄA

Karlsruhe , den 24 . Oktober 1934.
Bad . Notariat Karlsruhe 5 (Rathaus )

als Bollstreckungsgericht.

Ottenburg

Irvangs - Versteigerring
I B . T . 1/33.

Im Zwangsweg versteigert da- No¬
tariat am Montag , den 7. Januar 1935,
nachmittags *43 Uhr im Rathaus in
Schutterwald das Grundstück deS Gesamt¬
guts dev Errungenschafisgemeinschaft
zwischen Adolf Junker , Gastwirt in
Schutterwald und seiner Ehefrau Anna
geb . Herrmann , aus Gemarkung Schut¬
terwald .

Die Versteigerungsanordnung wurde am
1. April 1933 im Grundbuch vermertt .

Rechte , die zur selben Zeit noch nicht
im Grundbuch eingetragen waren , sind
spätestens in der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bleien anzumelden
und bei Widerspruch de- Gläubiger -
glaubhaft zu machen : sie werden sonst im
geringsten Gebot nicht und bei der Er -
löSverteilung erst nach dem Anspruch deS
Gläubigers und nach den übrigen Rech¬
ten berücksichtigt . Wer ein Recht gegen die
Versteigerung bat . muß daS Verfahren
vor dem Zuschlag aufhcben oder einst¬
weilen einstellen lasten ; sonst tritt für daS
Recht der VersteigerungserlöS an die
Stelle deS versteigerten Gegenstands .

Die Nachweise über das Grundstück
samt Schätzung kann jedermann einsehen.

Grundstücksbeschrieb:
Grundbuch Schutterwald Band 11

Heft 31 :
Lgb. Nr . 336c: (61277

28 a 21 qm Hofreite
40 qm HauSgarlen a

1 a 05 qm HauSgarlen b

zuf. 29 a 66 qm

kfiedtewiti fet IjmitU...
dabei so gesund und (risch! Dasha*

Dr . Irnst Richters
PrOmtüdtskrlularlM
ferliggtbrecht.-MöchtenSieudil ^euch so schlenkund Jungeem{
Versuchen Sie es nodi neutel
InApotheken,Drogedenvorr56g
euch knTeblettentorm
. Drix-Tsbletten *

Auf der Hofreite steht :
a ) Wohn- und WirtschaftSgebüutz« « it

Schienenkeller und Kniestock ,
b ) Stallung , Remise und Eiskeller.
0) Wirtschaftshalle an lit . a ,
d) Stall , Knechtekammev , Scheuer « rd

Magazin ,
e) Abort und Pissoir ,
f ) Maschinenraum ,
? ) Maschinenraum ,
h ) Ueberbau des Azetylinapparair .
1) Schweineställe.
k) Kellerhaus ,
l ) Wagenschopf.

m ) Kohlenschopf,
hinter den Höfe»,
Steuerwert 42 000 .00ÄW
Schätzungswert d . Zubehörs S7S8.70ÄA

O f f e n b u r g , den 11. Oktober 1934 .
Bad . Notariat I als BovftreckunqSgericht.

Versteigerungen
Zrvangs -

Dersteigerung .
Montag , den 29.

Oktober 1934, nach -
mitl . 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe ,
im Pfandlokal , Her-
renstr . 45a . gegen
bare Zahlung im
VollstreckungSwege

öffentl . versteigern :
1 Lederstanzmasch. ,
1 Doppelmaschine,

1 Schuhmachevnah-
maschine, 1 AuSputz-
maschine, 2 Säulen¬
maschinen. 1 Motor ,

1 Speziallederma -
fchine , 1 Motorrad .
1 Grammophon . 1
Posten alte u . neue
Möbel (kompl . Ein¬
richtungen ) 1 La-
dentbeke , 1 Rähma -
schine . 1 Kommode,
1 Warenregal . 1
Teewagen . ISchreib -
tisch , 1 Standgram «
mophon , 1 Posten
Uhren u . a . m.
Karlsruhe , de« 26.

Oktober 1934.
Stephan , (62191 )
Ger4chtSvollz .-Auw .

dar Blutdruck j
wird herabgesetzt , der Herzmuskel

gestärkt ! Die heilsamen Strahlen der
„ Höhensonne 4*— Original Hanau —

kräftigen das Nervensystem und fOhren
eine intensive Durchblutung des ganzen
Körpers herbei . Regelmäßige Bestrahlun¬
gen von nur wenigen Minuten Dauer sind

Lein Segen lür beruflich Angestrengte , für ^
Stuben - und Nachtarbeiter , für

Frauen und Kinder .

^ AOr empfehlen Ihnen das .
. Buch zu lesen :

Ueber den landwirtschaftlichen Betrieb
des Landwirts Karl Hatz und besten
Ehefrau Ernestine , geb . Schick, in Bisch¬
weier» wurde heute, IS Uhr. geutätz

Grundstücksbeschrieb:
Grundbuch Karlsruhe Band 87 Heft 6,

Gemarkung Karlsruhe .

„Ultraviolettbestrahlungen bei Herz - und Gefäßkrankheiten “ von Dr . H . Badi , fOf
65 Pfg . in Marken vom Sollux -Verlag , Hanau , Postfach 972 . Prospekte von der
Quarzlampen -Gesellschaft m . b . H . , Hanau a . M . , Postfach 472 . — Vorführung

Lgb . Rr . 1734 : 1 s 73 4m Hofreite. ! *n medizinischen Fachgeschäften , in A . E. G . — und Siemens -Niederlassungen .



Der Sport am Wochenende
Borrunde um den Handball -Pokal — Silberschild- Zwischenrunde — Herbstwaldläufe in allen Gauen
— Hörde 64 — Siegfried Ludwigshafen um die deutsche Ringer -Mannschaftsmeisterschaft

Fußball

Bejirhshloffe lllittelbaden
Ereignis - und umfangreicher als sein Vorgänger ist

bas letzte Oktober-Sportwochenende. Neben den Fuß¬
ball-Meisterschaftsspielen in den deutschen Gauen geben
vor allem die Vorrunde um den Handball-Pokal , die
Zwischenrunde um den Hockey -Silberschilb und der
zweite Gang um die Mannschaftsmeisterschaft im Ringen
zwischen Hörde 04 und Siegfried Ludwigshafen in Dort¬
mund dem Sonntag das Gepräge. In Süddeutschlanb
bringt der

Fußball
wieder ein großes Programm , daS auch an Qualität
nichts zu wünschen übrig läßt . Nennen wir nur solche
Spiele wie Eintracht Frankfurt — Kickers Offenbach ,
FK Pirmasens — Union Niederrad , VfL Neckarau —
SV Waldhof, L FC Pforzheim — VfR Mannheim,
Union Böckingen — SV Feuerbach, Wacker München —
L FC Nürnberg und Spvgg Fürth — Bayern München.

Im Reich und im Ausland herrscht ebenfalls großer
Betrieb . In Dresden tragen Dresden und Berlin mit
ihren stärksten Vertretungen ihren S. Stäbtekampf aus .
Der

Haudball
bringt als Hauptereignis sieben Vorrundenspiele um
den Handball-Pokal.

Von 16 Gauen greifen 14 in die Spiele ein. Branden¬
burg und der Pokalverteidiger Sachsen erledigen ihr
Vorrundenspiel erst am 4. November. Wie stehen nun die
Aussichten der einzelnen Gaue ? Unserer Meinung nach
müßten sich Ostpreußen, Mitte , Mittelrhein , Bayern ,
Baden , Westfalen und Niederrhein für die Zwischenrunde
durchsetzen. Demnach blieben von den vier süddeutschen
Vertretungen zwei im Rennen.

Die Meisterschaftsspiele in sämtlichen Gauen werden
durch die Pokalrunbe natürlich stark beeinträchtigt. Im

Hockey
werden die Silberschildspiele mit der Zwischenrunde
fortgesetzt . Während Baden - Württemberg und Nieder¬
rhein - Mittelrhein , die beide schon in der Vorschluß¬
runde stehen, spielfrei sind, treffen sich in Leipzig :
Sachsen "Schlesien — Westfalen/Niedersachsen, ' in Ber¬
lin : Brandenburg — Nordmark. Brandenburg und
Sachsen/Schlesten sind die Favoriten in dieser Zwischen¬
runde.

In Süddeutschland und im übrigen Reich werden
neben den Silberschildspielen noch zahlreiche Gesellschafts,
spiele zum AuStrag gebracht . Im

Rugby
finden gleichfalls zahlreiche Begegnungen statt. I »
Frankfurt beim SC 1880 gastiert der Heidelberger RK
und beim Stuttgart -Cannstatter RC die auf der Durch¬
reis« nach Südostfrankreich befindliche Leipziger Städte -
Fünfzehn. Niedersachsen und Nordmark tragen in Ham¬
burg ein Werbespiel aus . In der

Leichtathletik
herrscht noch einmal Großbetrieb . In sämtlichen 16 deut¬
schen Gauen werden Herb st Waldläufe burchgeführt.
Im Gau Württemberg wird mit Läufen an 80 Orten für
den Sportgedanken geworben. Auch der Skiklub Taunus
führt zum siebtenmal seinen Felbberglauf für Skiläufer
durch. Die

Turuer
find an dieesm Wochenende ebenfalls sehr rege . Unter der
Führung von Karl S t e b i n g, stellvertretender Führer
der DT , geht am Samstag eine deutsche Mannschaft von
Turnern und Turnerinnen auf eine Reise durch Polen ,
um in Bromberg , Graudenz , Lodz und voraussichtlich
Posen ihre Kunst zu zeigen . Im

Schwimme»
wirb in Ludwigsburg eine wettere Olympia . Prüfung
für den Nachwuchs veranstaltet.

Im
Radsport

ist es etwas stiller geworden. Veranstaltungen gibt eS in
Köln, Krefeld , Paris und Brüssels Der Chemnitzer
Dauerfahrer Schindler geht auf der Pariser Winterbahn
gegen die Franzosen Lacquehay , Marechal und G. Wambst
an den Start und Schön (Wiesbaden) startet in Brttffel
gegen KaerS, I . AertS, Richard und Falck-Hansen. Im

Polizei Mannheim — Tv . Rheinau
07 Mannheim — Tv . griedrichsseld

Staffel 2
Tv . Rot — Jahn Weinheim
Tv . Brühl — Tgde. St . Leon
Polizei Heidelberg — Tgd . Ziegelhaufen
Tv . Leutershausen — Tbd . Reulutzheim
Tbd . Hoclenheim — Tv . Handfchuhsheim

Bezirk II
Tv . 46 Rastatt — Tbd . Pforzheim
Polizei Pforzheim — Tv . 46 Bruchsal
Polizei Karlsruhe — DJK . Kronau ivorm . 10 .30 Uhr)
Tgd . Darlanden — TV . 46 Karlsruhe
Tschst . 46 Durlach — Tbd . Rotenfels .
Mit Ausnahme von Polizei Pforzheim wird mau

auch hier die Platzmannschaften in Front erwarten kön¬
nen. Bruchsal sollte auch in Pforzheim die beffere Mann¬
schaft sein.

Unter Berücksichtigung des nachgemeldeten Spieles
Polizei Pforzheim — Tbd. Rotenfels , das Letzterer mit
7 : 10 gewinnen konnte , weist die Tabelle des Bezirks H
heute folgenden Stand auf:

Spiele gew . vnent. Verl . Tore Pkte.
Polizei Karlsruhe 3 3 — 0 88 : 13 6
Kronau 3 2 1 0 20 : 13 6
Tschft. Durlach 8 2 — 1 28 : 19 4
Tbd. Bruchsal 3 2 — 1 24 :20 4
Tbd. Pforzheim 3 2 — 1 23 :20 4
Tbd. Rotenfels 3 1 — 2 19 :28 2
Tschft. Rastatt 3 1 — 2 19 :28 2
Polizei Pforzheim 3 — 1 2 18 :21 1
Tgd. Daxlanben 3 — 1 2 16 :24 1
KTB . 46
Bezirt III , Staffel 1 :

8 - 1 2 16 :36 1

TV . Singen — TG . Donaueschtngen
Tv . Pillingen — Tv . Gottmadtnge »

Staffel 2:
Freiburg FE . — Tgde . Weil
Polizei Freiburg — TV. Jahn Freiburg
T .- u . Spv . BohlSbach — Tv . Ottenheim
Tv . Auenheim — TV. Nonnenwarth
Tv . Lahr — Tv . Sulz
Tv . Schutterwald — Tgde . Offenburg

Frauenspiele Bezirks» . :
VfR . Mannheim — MTG . Mannheim
Phönix Ludwigsvasen — Phönix Mannheim

KreisNafse:
Jahn Weinheim — Post Mannheim
VfR . 2 — VfR . Neckarau
SpV . Waldhof — Phönix Mannheim

Kreis Karlsruhe
Jtretsnaffe I :

Tv . Grünwinkel — Tv . Linkenheim
Tv . Grötzingen — Tgd . Neureut
Tv . Ettlingenweier — Tv . Rintheim
Nordstern Rintheim — Tgd . Mühlburg

KreisNaste II , Staffel 1 :
DJK . Ost — Langensteinbach

Staffel 2:
Germania Weingarten — Tv . Wössingen
Tv . Berghausen — Tv . Friedrichstal

lauziehen in Offenburg
In Ergänzung unseres Montagsbertchts über daS

Hallensportfest in Offenburg teilen wir noch mit, daß die
im Tauziehen (Leichtgewicht) siegreiche Mannschaft deS
Deutschen Sportverbandes , Karlsruhe , mit
872 Pfund Gesamtgewicht innerhalb der regelmäßigen
Gewichtsmasse für das Leichtgewicht (800 Pfund ) ge¬
kämpft hat.

vistanzritt durch 5 Länder
Einen Distanzritt von über 6000 Klm . beendete in

Bukarest der rumänische Sportsmann Kuby Klein, der
am 21. April in seiner Vaterstadt Czernowih auf seinem
sechsjährigen Halbblüter „Golden Boy" gestartet war .
Klein war insgesamt 123 Tage unterwegs und legte die
Strecke durch Polen , die Tschechoslowakei, Oesterreich ,
Jugoslawien und Rumänien an 73 Tagen zurück. Ob¬
wohl die Schwierigkeiten unterwegs zum Teil größer
als erwartet waren , brachte er es auf einen täglichen
Durchschnitt , die Rasttage nicht gerechnet , von 66 Klm .,
wobei er in verschiedenen Gegenden sogar Tagesleistun¬
gen von über 100 Klm . zu verzeichnen hatte. Der in der
Bukowina gezogene Fuchs überstand die Strapazen aus¬
gezeichnet, obwohl er sich in Polen eine Verletzung zuzog
und außerdem eine schwere Kolik zu überstehen hatte.

Mit 8 Paarungen in der Gruppe 1 und 6 Spielen
in der Gruppe 2 nehmen die Kämpfe in der Bezirks¬
klasse Mittelbaden am Sonntag ihren Fortgang . So
langsam haben sich jetzt schon die Vereine herausgeschält,
die evtl, für einen guten Tabellenplatz nach Beendigung
der Spiele in Frage kommen könnten, obwohl eS nicht
ausgeschlossen ist , daß auch hier noch große Veränderungen
eintreten . Gesagt sei, daß sich bei den in guter Tabellen¬
position stehenden auch einige „Neulinge" befinden, die
die alten Vereine zurückdrängen konnten

In der G r u p p e 1 steht R a st a t t mit 8 Spielen und
nur einem Verlustpunkt am besten , dem jedoch gleich
Daxlanden mit 3 Verlustpunkten folgt. Die anderen
Vereine haben immer noch Gelegenheit, mit zur Spitzen¬
gruppe zu kommen . Lediglich der VfB . Baden - Ba -
den mit 8 Verlustpunkten und die S p g g . Baden -
Baden mit 6 Spielen und noch keinem Punkt , dürften
sich nicht mehr so erholen, um noch in der Klaffe der
Spitzenvereine eingereiht werden zu können .

In der G r u p p e 2 steht es etwas anders aus . Hier
sind es Birkenfeld und der B sR . Pforzheim ,
die ohne Verlustpunkte wohl zu den stärksten Vertretern
der Vezirksklasse Mittelbaden zählen dürften . Dann
folgt eine ganze Serie Vereine mit nur 4 Berlust -
punktcn, die den obigen Vereinen noch allerhand zu schaf¬
fen machen werden. Am Ende der Tabelle findet man
Germania Forst mit 6 Spielen und 8 Berlust -
punkten und den Sportklub Pforzheim mit
6 Spielen und 0 Punkten .

Auch am Sonntag werden sich die tabellenführenben
Vereine weiter behaupten können , besonders in der
Gruppe 2 , haben doch FC . Birkenfeld und der VfR.
Pforzheim Spiele auf eigenem Platz. Ob Rastatt und
Daxlanden auswärts gegen stärkste Gegner gewinnen
können , muß als nicht ganz sicher bezeichnet werden.

Es finden folgende Spiele statt:
Gruppe 1

Forchheim — Durmersheim
Frankonia — Daxlanden
Beiertheim — Neureut
VfB . Baden -Baden — Kuppenheim
HagSfeld — Rastatt

Bei dem Spiel Forchheim — Durmersheim
dürften sich die Vereine aller Wahrscheinlichkeit nach in
die Punkte teilen . Auf dem Frankonia - Platz steht
man wieder einmal den alten Rivalen Daxlanden .
Frankonia hat mit dem Spiel am letzten Sonntag ge¬
zeigt , baß sie wieder im Kommen sind, Daxlanden da-
gegen konnte mit dem letzten Spiel nicht an seine son¬
stige Form heranreichen. So liegt über dem AuSgang
dieses Treffens noch Ungewißheit. Die beiden Gegner
werden sich einen harten und spannenden Kampf liefern.
Beiertheim wird sich von seiner letztsonntäglichen
katastrophalen Niederlage in Rastatt erholt haben und
gegen BfN . N e u r e u t wohl siegen können. VfR . Ba¬
den - Baden kann es evtl, gelingen gegen Kuppen -
heim zu seinem 3 . Punkt zu kommen. Rastatt geht
einen schweren Gang nach Hagsfeld .
Gruppe 2

FC . Birkcnfelb — Brötzingen
Niefern — Sportklub Pforzheim

Germania Durlach — Eutingen
Germania Forst — Enzberg
VfR . Pforzheim — Weingarten
Mühlacker — Ballspielklub Pforzheim.

FC . Btrkenfeld wird auch bei diesem Spiel ge¬
gen Brötzingen die Punkte behalten ud somit weiter
ungeschlagen die Tabelle anführen. Der Sportklub
Pforzheim wird in N i e f e r n seine ersten Punkte
nicht holen können . Ist Germania Durlach noch
in derselben Verfaffung wie am letzten Sonntag , so ge¬
lingt es ihnen, Eutingen geschlagen nach Hause zu
schicken. Nach dem bisher Gezeigten kann Enzberg dem
Spiel in F o r st bei den Germanen mit Ruhe entgegen¬
sehen, darf jedoch den Gegner nicht zu schwach ein¬
schätzen , da sie sonst eine große Enttäuschung erleben
könnten. Dem VfR . Pforzheim wird eS ein

leichtes sein auf eigenem Platze über Weingarten
Sieger zu bleiben. Mühlacker wird gegen Ball¬
spielklub Pforzheim zu einem harten Kampf
kommen .

Phönix - fC 08 ITIannheim
Am kommenden Sonntag kommt der Gauliganeuling

MFC 08 zum Wettspiel gegen Phönix erstmalig nach
Karlsruhe . Bei Beurteilung der seitherigen Leistung
der Mannheimer darf nicht übersehen werden, daß sie zur
Zeit nicht im Besitze eines eigenen Spielgeländes sind'
und daß sie gleich im ersten Spiel gegen Freiburg erste
Kräfte einbützten . Unter diesen Umständen war ihr Un¬
entschieden gegen KFV bemerkenswert. Abgesehen vom
Endresultat zeigte der Ablauf der seitherigen Spiele , daß
die Mannheimer zu spielen verstehen , gelang es ihnen
doch gegen VfR Mannheim sofort 3 :0 in Front zu gehen
und gegen Neckarau jedes reguläre Tor zu verhindern .

Phönix hat in den letzten 2 Spielen durch eine den
Bodenverhältnissen der fremden Plätze und der Spielart
des Gegners angepaßte neue Kräfteverteilung in seiner
Mannschaft Anregung zu lebhaften taktischen Auseinan¬
dersetzungen von erfreulichem Ausmaß gegeben. Mag
manches falsch gedeutet worden sein , eines wurde deut¬
lich erkennbar , daß man allerorts ungern den flüssigen
und ideenreichen Stil miffen möchte, der tatsächlich un¬
ter der vollzogenen Umgruppierung eine gewiffe Einbuße
erlitten hatte. Phönix läßt nun jene auf eigenem Platze
unnötigen Maßnahmen fallen und verstärkt außerdem
durch Umstellungseinen Sturm und seine Läuferreihe, so
daß daS Karlsruher Publikum in den ungeschmälerte »
Genuß eines frischlebendigen Kampfes kommt . Will Phö-
nix den Abschluß nach oben behalten, müffen beide Punkte
gewonnen werden.

OfB ITlühlburg in luöioigshafcn
Der Spitzenreiter der Südwest-Gauliga , Phönix Lud»

wigShafen , hat am SamStagnachmittag den BsB Mühl»
bürg im Freundschaftsspiel zu Gast . Die Meisterschafts »
begegnung zwischen VfB Mühlburg und Germania
Karlsbors ist abgesetzt worden.

fufbalt im Murgtal
Kreisttasse 1 — Gruppe 1

FB Hörden — FB Oetigheim
Ottenau — FB Malsch
FB Niederbühl — VfB Gaggenau
FV Neuburgweier — FV Bischweier
FC Frank . Rastatt — FC Germ . Bietigheim
1. Sportverein Mörsch — FC Rotenfels

Die Gruppe 1 sieht alle Mannschaften auf dem
Spielplan . Jntereffant wird es in Rastatt und dem be¬
nachbarten Niederbühl werden. Beide Kämpfe sind als
offen zu betrachten. Bei den anderen Spielen erwarten
wir Platzsiege .

KreisNafse 1 — Gruppe 2
VfB Bühl — FV Fautenbach
Kappelrobeck — Haueneberstein
Sandweier — FC Ltchtental

mit £adiner und Breinbl
Riedersachsens Fußballelf gegen Bade«

Der Gau Niedersachsen hat zum Fußballkampf gegen
den Gau Baden , der zum 4. November nach Hannover
vereinbart ist, folgende Vertretung benannt :

Sievert
(Hannover)

Deppe Radtke
(Algermiffen) (Hannover)

Breindl Deike Schulz
(Rraunschweig) (beide Hannover)

Malecki Lachner Frtcke Meng l Meng H
(Hannover) (Braunschweig) ( alle Hannover)

Von einer niedersächsischen Elf zu reden, ist ja etwas
übertrieben . Man stndet in ihr die bisherigen Münch»
ner Breindl und Lachner , die Brüder Meng aus Idar
und den Düffelborser Radtke !

herbstwaldlaufe der Leichtathleten
Motorsport

wird die deutsche Motorradbahn -Saison durch eine Ver¬
anstaltung in Augsburg , ausgcrichtet vom NSKK und
DDAC , beendet . Winkler und Babl gelten n. a . als
Teilnehmer . Die Auto-Rennzeit wird mit dem „Großen
Preis von Algerien" beendet . Das Rennen führt über
eine 8 Kilometer lange Rundstrecke und wird u. a.
Chiron und Taruffi am Start sehen. Im

Boxe«
werden in Baden die Kämpfe um die Mannschafts¬
meisterschaft mit Begegnungen in Mittel - und Ober¬
baden fortgesetzt . Es treffen sich : Pforzheim/Brötzingen
— Germania Karlsruhe (Sa ) und BC Singen — FC.
88 Radolfzell (Sa ) . In Mailand kämpft die deutsche
SchwergewichtShosfnung Werner Selle gegen den schwe¬
ren Italiener Baiguerra . — Im

Ringe«
wird der zweite Gang um die deutsche Mannschafts¬
meisterschaft zwischen Siegfried Ludwigsüafen und Hörde
04 entschieden. Nach dem knappen 9 :8-Sieg der Pfälzer
im ersten Gang in Ludwigshafen haben die Westfalen
in Dortmund die beste Aussicht, den Titel zu erringen .

fjanbball
Eauttaffe

Durch die Teilnahme ihrer Spieler am Pokalrunden -
Sptel fallen die Pflichtspiele von Walbhof, Weinheim,
Ketsch und VfR . Mannheim aus . Auf dem Plan der
Gauklafle stehen demnach nur folgende 2 Spiele :

TSpB . Nutzloch — Tv . Hockenheim
Tv . Ettlingen — 08 Mannheim.

In beiden Fälle dürften die Platzvereine als Sieger
vorausgesagt werden können.

RezirksNaffe «
vrztrt l
Staffel 1

Tv . Seckenheim — MTG . Mannheim
DJK . Lindenbof — Jahn Neckarau
Post Mannheim — Tv . 46 Mannheim

Die Leichtathletiksaison 1934 geht dem Ende entgegen.
Sie war eine Kette stärkster Prüfungen und größter Er¬
folge für Deutschland und hat unserem Vaterlande mit
Recht den Titel der stärksten Leichtathletiknation Euro¬
pas eingebracht . Es ist kein Zufall , daß am Anfang der
Saison die Waldläufe standen und daß die gleiche
Uebung die Saison auch wieder beschließt. Im deutschen
Wald, in der Verbundenheit mit der Natur schafft sich
der Athlet die Kräfte, die eS ihm ermöglichen , den Ner¬
venproben harter Kämpfe mit Erfolg zu trotzen . Das
Werden der Natur im Frühjahr und das letzte Auf¬
flackern im Herbst lassen ihm Training und Wettkampf
im Waldlauf zu einem unauslöschlichen Erlebnis wer¬
den .

Der Kreis Karlsruhe führt feine Herbstwald-
läufe am kommenden Sonntag durch. Die Abwicklung
der Veranstaltung ist dem Turnverein Karlsruhe -Rüp¬
purr übertragen , Start und Ziel ist dessen Spielplatz
am Rande des Durlacher Waldes . Wegen des stattfin¬
denden Flugtages ist der Lauf auf den Vormittag ver¬
legt worden, der erste Lauf wirb schon um 10 .18 Uhr
gestartet. Um ' /rl Uhr wird die ganze Veranstaltung
beendet sein , sodaß Jedermann noch Gelegenheit zum
Besuch des Flugtages haben wird . Die Läufe selbst
führen durch den Durlacher Wald auf dem allen Karls¬
ruhern wohlbekannten Wegen vom Karlsruher Wasser¬
werk nach der Hedwigsquclle, sodaß sich den Zuschauern
gute Gelegenheit zur Beobachtung bietet, umsomehr, als
die Senioren die Rundstrecken zweimal zu durchlaufen
haben und die Jugend nur Mannschaftsläufe durchführt,
sodaß die Strecke den ganzen Morgen über von den
Läufern belebt sein wird.

Das Meldeergebnis ist überraschend gut aus¬
gefallen und dürfte an 400 Teilnehmer nach Rüppurr
bringen . Die Jugend stellt allein 40 Mannschaften in

Stärke von sechs bis elf Mann , eine große Zahl , bet der
es ausgesprochene Siegeskandibaten nicht gibt und bei
denen bis zum Einlauf der letzten Mannschaft eine Un¬
gewißheit über den Ausgang des Laufes besteht, die ge¬
rade diesen Läufen ihre besondere Note gibt. Bei den
Senioren ist alles am Start , was im Kreis Karlsruhe
Anspruch erheben darf mitzumachen . Die Mittelstreckler
laufen 4 Kilometer die wohl Schmidt von der Turner¬
schaft Durlach gewinnen dürfte , zumal er am letzten
Sonntag beim Offenburger Hallensportfest sich in guter
Form befand . Allerdings wird er eS nicht leicht haben,
denn sein Vereinskamerad Traub hat gleichfalls am
letzten Sonntag einen schönen Erfolg errungen und
Simon vor der Turngemeinde Karlsruhe - Süd sowie
K 8 r ch e r vom Arbeitsdienstlager Ettlingen wollen auch
erst niedergerungen sein. Ebenso ist Joachim vom
Postsportverein in der Lage , in den Verlauf deS Ren¬
nens entscheidend einzugretfen. Auch der Polizeisport¬
verein hat eine starke Mannschaft zur Stelle mit K i r-
ner . Heim , Rieb er , Wild , die sich den Mannschafts¬
lauf nicht entgehen lassen wird und auch in der Einzel¬
wertung mitsprechen wird , lieber die 7,8 Kilometer-
Strecke sind Werner vom Arbeitsdienstlager Durlach
und Hardt vom FC Phönix Favoriten , doch ist
Schäfer von der Turngcmeinde KarlSruhe -Süd sehr
wohl in der Lage , bei Vergebung der ersten Plätze ein
ernstes Wort mitzureden. In dem großen Feld werben
Moosmann , Polizeisportverein sowie D ü mm er¬
lin g und B t s e l KFV . gleichfalls auf den vorder»
Plätzen zu finden sein.

Alle Freunde der Leichtathletik werden sich am kom¬
menden Sonntagvormittag in Rüppurr einfinden
und schöne Kämpfe zu sehen bekommen , für deren glatte
Abwicklung ein erprobtes Kampfgericht sich bemühen
wird . Zs .

JpohtfUntk
Der Italiener Agello , der dieser Tage den absolute«

Geschwindigkcitsrekord für Flugzeuge auf 709 Std .-Klm.
stellte, wurde in Anerkennung seiner großen Leistungen
zum Offizier befördert. Agellos Rekordflugzeug kam
übrigens erst nach zehn mißlungenen Versuchen zustande .

Artur Jonath , Deutschlands früherer Sprintermei¬
ster , wird am Samstag beim Dortmunder Hallensport¬
fest , dem auch Reichssportführer von Tschammer und
Osten beiwohnen wird , starten.

Die Auto-Union führt augenblicklich auf dem Rür -
burgring die angekündigten Probefahrten für Nach»
wuchsfahrer durch . Am Mittwoch sah man Pietsch , Si¬
mons und Steinweg sowie Motorradmeister Rose¬
meyer und Sönius am Steuer des P - Wagens.

Aus Anlaß der fünf neuen Weltrekorde HanS Stucks
hat der Führer des deutschen Kraftfahrsports , Obergrup¬
penführer Hühnlein , an den Vorstand der Auto-Union
ein Glückwunsch- Telegramm gerichtet .

Mercedes -Benz will nunmehr seinen neuen Renn¬
wagen ebenfalls auf die Rckordjagd schicken. Ernst Henne
soll auf der neuen Rennstrecke in Gyon bei Budapest ver¬
suchen, einigen Weltrekorden das Lebenslicht auSzubla»
fen . Voraussichtlich werben die offiziellen Rekordfahr¬
ten am kommenden Sonntag unternommen.

Die ersten Europameisterschafte« im Jiu Jitsu wer¬
ben am 80 . November und 1. Dezember in Dresden zur
Durchführung kommen .

VefhngenSie stets ausdrücklich :‘ '* > n
mit. Qriginal^ Orehklcmm er a-

eniKantenschutz



Handel und Wirtschaft
Kortschreiten -e Zersetzung der internationalen Währungen

Japan

Dar Inlarnatlonala
Wihrungiverfall

Etwas mehr als drei Fahr « lieg, nunmehr bereits der schwarz «
Lag zurück . an dem Entzland sich zum Verlassen der GoldwSbrung
entschloß und die skandinavischen Währuntzen sowie di« japanische
mit sich zog . Die Abwertung vollzog stch damals ln wenigen Wo¬
chen aus etwa 70 Prozent des srüheren Standes . Der Entschluß der
vereinigten Staaten vor anderldalb Jahren , ebenfalls ihr« Wäh¬
rung abzuwerten , führte langsamer , aber in planmäßiger Stetigkeit
auch den Dollar «auf den Stand der übrigen maßgebenden Wah¬
rungen . Er drückte Ne noch immer weiter herab , so daß am Ende
deS vorigen Jahres die „Großen " unter den abgewcrtcten Wäh¬
rungen, die Vereinigten Staaten , England und Schweden, aus
einem annähernd gleichen Stande bei etwa 65 Prozent angekom¬
men waren . Dänemark lag nur noch bei 55 Prozent , Japan war
bereits bei <6 Prozent angelangt , wo Spanien sich schon seit lan¬
gem bewegte. Oesterreich , das bald nach dem englischen Abgehe«
von der Goldgrundlage seine Währung ebenfalls beträchtlich ab-
stnkeu sah, hatte stch bet etwa 8ü Prozent gehalten.

Im Saufe dieser Jahres sind nun alle diese Währungen sehr
langsam , aber gleichwohl mit einem sehr merkbaren Ergebnis wei¬
ter zerfallen. England hat feit dem Jahresbeginn bis Mitte Okto¬
ber weitere 7 Prozent seines Pariwcrtcs eingebüßt und bat in der
letzten Zeit den Stand des Pfundes fast ganz dem des Dollars
angeglichen, Schweden ist gegenüber diesen beiden Währungen wie¬
der noch weiter abgesunken. Dänemark hat die 50-Prozentltni «
längst unterschritten, Japan ist auf 35 Prozent abgeglitten.

Die bis in dieses Frühjahr hinein gehalten« Währung der
Tschechoslowakei ist auf rund 8t Prozent herabgewertet worden
und hält stch seither ziemlich unverändert . Italien Hot nur wenige
Prozent gegenüber dem Pariwerl eingebüßt . Die österreichische
Währung hat stch im Lauf des Sommers etwas gehoben, dieser
Entwicklungsgang Ist merkwürdigerweise durch die Ermordung des
Bundeskanzlers Dollfuß nicht aufgehalten worden.

Die deutschen Girozentralen Ende September
1934

Bei geringfügigen Aenderungen ist aus den Zwischenbilanzen
der Girozentralen als allgemeine Entwicklungstendenz für den
September eine geringe Steigerung der Kreditoren und eine wei¬
tere Erhöhung der liquiden Mittel bet gleichzeitiger Verminde¬
rung der Zahlen im langfristigen Geschäft ersichtlich , — Bei den
einzelnen provinziellen Girozentralen war die Krcditorenentwick-
lnng im Berichtsmonat nicht einheitlich. Insgesamt haben stch dt«
Kreditoren nur um l .S Mill . WA erhöht, wovon eine Steigerungvon 1 .6 Mill . WA auf die Einlagen von Sparkassen und Banken
entfallen . Unter Berücksichtigung einer bei der Landesbank der
Rheinprovinz erfolgten Umbuchung in Höhe von annähernd 12Mill . WA ergab stch allerdings eine tatsächliche Erhöhung der
Sparkasseneinlagen bei den Girozentralen in Höhe von rund 13Mill . WA, der eine fast gleich hohe Diinderung der sonstigen Kre-
ditoren gegenüber stand. Bei der Deutschen Girozentrale hielt
stch der « redttorenbestand insgesamt auf der Höhe des Vormonats .Trotz deS fast gletchgebliebenen Kreditorenbcstandes konnten die
liquiden Mittel der provinziellen Girozentralen um rund 13Mill . WA verstärkt werden und zwar die reine Kaff« um 6 .0 Mill .Reichsmark, die Wechfelbestände um 2 .9 Mill . WA und die Rostro-
guthaben um 4 .2 Mill . WA. Diese Steigerung der slüsstgen Mittel
bei annähernd gleichgebliebenen Kreditoren erklärt stch aus erheb-
Ucheu ZinSeingängen zum Quarialsultimo (Erhöhung der sonsti-gen Passtven um rund 32 Mill . WA hauptsächlich Zinseingänge auskommunaler UmfchuldungSanleihe).

Bei der Deutschen Girozentrale trat innerhalb der N -nride»Mittel dahingehend «ine Umschichtung ein, als di« reinen Kassen -
mittel um 6 .7 Mill . WA und die Nostroguthaben um 32,3 Mill . WA
verstärkt wurden ; di« Bestände an Wechseln und unverzinslichen
Schatzanweisungen stnd dagegen um 27,7 Mill . WA zurückgegangen.Di« Hälfte dieses Rückgangens entfällt aus fällig geworden« und
endgültig eingelöste Sparkasscnakzcpte. Die Erhöhung der Wert¬
papiere der provinziellen Girozentralen um 5,8 Mill . WA beruht in der
Hautsache auf Zugängen an kommunaler Umschuldungsanleihe . Die
Gesamtzunahme der Debitoren der provinziellen Girozentralen um
9 Mill . WA ist der Saldo verschiedener p . T . entgegengesetzter Ent¬
wicklungstendenzen bei den einzelnen Instituten . Da die Auslei -
Hungen an Banken und Sparkassen um 8,7 Mill . WA abgenommen
haben (z . T . Uebertragungen auf Nostroguthaben ) , waren die fon-
stige » Debitoren der Girozentralen um rd . 17 Mill . WA gestiegen .

Bei einigen Girozentralen haben stch die sonstigen Debitoren tu
Auswirkung der kommunalen Umschuldung noch etwas vermindert .
Auch di« Abnahme der Ausleihungen der Deutschen Girozentrale ist
hieraus zurückzuführen; überdies erfolgte hier «ine größere Kredit¬
rückzahlung. Die langfristigen Ausleihungen sielen um 16,2 , di«
langfristige Geldaufnahm « um 8,9 Mill . WA. Diese Minderung
beruht aus den laufenden Tilgungen und z. T . noch auf Auswir¬
kungen der kommunalen Umschuldung. — Di« Steigerung der Jn -
dossamenisverbindlichkeiten ist nur auf ein« geändert« BilanzierungS -
method« der Landesbank der Rheinprovinz zurückzusühren.

Mouatsbilanzeir deutscher Kreditbanken
DaS Hauptmerkmal der MonatSbilanzen für September ist et»

seit längerer Zeit zum ersten Mal wieder festzustellender Anstieg
der fremden Gelder . Die Kreditoren stnd bet sämtlichen Kredit¬
banken um 111 Mill . WA angestiegen. Auf die Berliner Großban¬
ken entfallen hiervon allein 70 Mill . WA. Zu berücksichtigen ist,
daß die Schrumpfung der Rembourskredtt «, wie nicht anders zu
erwarten , wettere Fortschritte gemacht hat . Sie beträgt 11 Mill .
Reichsmark und hält stch damit im Rahmen der Vormonate . Auf
der Aktivseite ist besonders bemerkenswert eine diesmal erhebliche
Steigerung der Ausleihungen in lausender Rechnung und zwar
insgesamt um 83 Mill . WA. Im übrigen ist bemerkenswert eine
weitere Steigerung der erstklassigen Flüsstgketten (Kassabestände
stiegen um 44 Mill . WA, Guthaben bot Notenbanken um 9 Mill .
Reichsmark) , während die Bewegungen auf den Wechsel- und
Schatzanweisungskonten nur geringfügiger Natur waren . Insge¬
samt ist der Bestand an Schecks, Wechseln und Schatzanweisungen
um 5 Mill . WA gestiegen . Vorschüsse auf Waren gingen entspre¬
chend dem Rückgang der Rembourskredite ebenfalls zurück , und
zwar um 6 Mill ., teilweise aber stnd hier diesmal leichte Steige -
rungen zu verzeichnen. Die Belebung des Geschäfts kommt nochdarin zum Ausdruck, daß die Akzeptkrebtte sämtlicher Banken um
19 Mill . WA gestiegen stnd , wovon allein II Mill . auf die Dresdner
Bank entfallen. Die Avale stnd ebenfalls gestiegen , und zwar um
16 Mill . WA. Eigene JndoffamentSverpflichtungen waren hingegenum 11 Mill . WA rückgängig, die übrigen Konten zeigen kaum Ver¬
änderungen gegenüber dem Vormonat .

Stand der Badischen Bank am 23 . Oktober 1934
Goldbestand 8778 231 (6 778231) , Deckungsfähig«Devisen — (—) , Sonstige Wechsel und Schecks 16 810 578 (16 517 364) ,

Deutsche Scheidemünzen 17 544 (20 424) , Noten anderer Banken
83 730 (25 190) , Lombardsorderungen 2 227 276 (2 228 024 ) , Wert¬
papiere 16 283 769 ( 16 089 104) , sonstige Aktiva 40 256 114 (32 918 250 ) .

Passiva : Grundkapital 8 300 000 , Rücklagen 3500 000 , Divi -
dendenergänzungssondS 1000 000 (und .) . Betrag der umlaufendenNoten 19 508 300 (18 930 650) .. sonstig « täglich fällig« Verbindlich-
keilen 20 159 092 (12 934 599) , an «ine Kündigungsfrist gebunden«
Verbindlichkeiten 29 357 635 (29 392 746) , sonstig« Passiva 2 632 214
(2518 590) WA.

Verbindlichkeiten aus weiterbegebenen t« Inland « zahlbaren
Wechseln 55 877 (62 949 ) WA.

Märkte
Getreidegroßmarkt in Berlin

Angebot »«verändert klein
Di« AngebotSverhältnisse haben sich im Berliner Getreideverkehr

kaum geändert , in Weizen liegt eher noch etwas geringeres Osferten-
material vor , was einerseits daraus zurückzusühren ist, daß die
Landwirtschaft noch immer mit Feldarbeiten beschäftigt ist , anderer -
seitS seine Begründung darin stndet, daß mit dem ersten November
di« neuen zwei Reichsmark höher liegenden Festpreise Geltung er-
langen . Das Geschäft bewegte sich weiter in ruhigen Bahnen . Wei¬
zen war im allgemeinen unterzubringen , während in Roggen,
Haser und Futtergerste die Nachfrage das Angebot überstieg. Feinste
Braugersten werden weiter beachtet , mittlere stnd reichlich am Markte,aber schwer verkäuflich. Di« Lag« am Mehlmarkte ist unverändert
geblieben.

»miliche Notierungen in WA (Getreide und Raps je Tonne , Mehl und Klei«
je 100 kg , alles übrige je SV kg.

Weizen , märk.
76,77kgfr .Berl .

Sommerweizen
80kg fr .Berlin

Roggen , märk.
72/73kgfr .Berl .

Braugerste , neu,
feine , fr . Berl .
ab märt . Etat .

Braugerste , gute
frei Berlin
ab märk. Siat .

Sommergerste ,
mitt . ,fr .B«rlin
ab märk. Etat .

Wintergerste
2zetl. , sr . Berl .
ab märk. Stal ,

dgl . 4zl .,sr.Berl .
ab märk. Siat .

Jnd .-G .sr .Berl .
ab märk. Siat .

Has. ,märk.abSt .
48kgauS H XI
övkgaus H XI

Gelbhafer (48/52
kg ) aus H XI

Weißhas . (58kg )
au » II XI
au » H IV

Weizenmehl
Type 790
0,820 « We)WV
ff VI
W VII _w vin . . .w ix
W XI (Berlin )

Roggenmehl
Type 997
B V .

26. M, 26. 10. 26 . 10.
EVI . 21 .75

MB SK R VII . . . . 21 .90
K VIII . . . 22.05
K IX . 22 35

MB
R XI (Berlin ) 22.«

MB W -iz -nN -ielV V 11.00
205-212
196-203

215-219
196-203

ff VI . . . .
W VII . . . .
W VIII . . .

11 05
11. 10
11.15

198-204 193-204 w IX . 11.25
W XI . . . . 11.40

184- 195 184-195
RoggenkleieR V 9.45

R VI . 950
_ R VII _ 9.55

R VIII . . . . 9.65
R IX . 9.75

170-181 R XI . 9.90
174-179 Rap « . 310
165-170 Bikiorla -Grbsen

187-192 185-191 Kl . Speiseerbsen
178-183 177-182 Futtererbse « . .

Peluschken . . .
Ackerbohne « 11 .50-12.50
Wicken . . . . . 10 .50-11.50
Lupinen , blaue 6.50-7.50
gelbe . . . .

Seradella , neue
Leinkuchen (37?L) 7.«
Erdnuhkuch .5076 7.25

Mehl (50%)
deutsche Mahlg . 7.M

26.« 26 .« Trockenschnitzel
26.80 26 .80 Exir . Sojaschr .
26.95 26 95 (4fi% >
27 .10 27.10 ab Hambg not 6. 96
27.40 2, .40 desgl . oft. 7.50
27.70 27 .70 ab Stettin ne» 6.70

desgl . alt 7.75
Kart .-Fl . iStolp ) 8.50-8.80

24.« 24.« (Berlin ) 9.05-9 .10

25. ra.
21.75
21 .90
22 .05
22.35
22 .65
11.00
11.05
11.10
11.15
11.25
11.40
9.45
9.50
9.55
9.65
9.75
9.90

« 0

11.50-12.5
10.50-11.5
6.50-7. 50

7- 5
7.25

MO

6.55
7.50
6.70
7.75

Metalle
Barlln , 26. Oktober 1934. Metallbars « . (Preise für 100 kg Silber 10 kg

26. 10. 23. 10. j 26 . 10. 25. 10.

Elektrolytkupf .
Standardk . loco
Originalhütten -

weichblei
Standardblei .
Originalhütten¬

rohzink . . .

39.50
33 .75

15.00
15.00

17.50-18.00

39.50
33.75

16.00
15.00

17.25-17.75

Standardzink .
Originalhütten¬

aluminium .
Walz -o .Drahtb .
Reinnickel . .
Silb . in Barr . ca .
1000 fein per Kg.

16.50-18.00

M6
164
270

44.00-47.00

17.25-17.50

Mi
164
270

43.75-46.75

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer , Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg .)

Berlin , den 26. Oktober 1934

Kupfer Tendenz : stetig Blei , Td . : still Zink . Td . stetig

Be*. Brief Geld Bes. Brief Geld Bes . Brief Geld

Jairaer 33.75 33 .75 15.00 15.00 18.00 18
Februar 35 15.50 15.00 18.50 18
März . 35 .25 15.75 15.00 15.75 18
April . 37 35 .50 16.00 15.00 18.75 18
M ai . . 37 35 .50 16.00 15.00 19 18

37.25 35 .75 16.00 15.00 19 18
Juli . . 37.50 ;-6 16.00 15.00 19.25 13.25
August 37 .75 36.25 16.0 > 15.00 19.25 18.25

38 36 .50 16.00 15 C0 19.50 18.25
Oktober 33 .75 33 .75 15.00 15.00 18.00 17.50

33 .75 33 .75 15.03 15.00 18.00 17.75
Dez . . 33 .75 33 .75 15.00 15.00 18,00 17.75

London , 26 . Oktober 1934. Metalle (ln Pfd . Steel , t . 1 engl . Tonne - 1016kg
26 . 10.

Kupfer
TenA . fest
Stand , p . Kasse

do . 3 Monate
do . Settl .Preis
do . Elektrolyt
do .best select .
do . Elektrow .

Zinn
Tend . stetig

Stand , p . Kasse
do , 3 Monate
Settlem .Preis
Streits . . .

Blei
Tend . fest

2t). 10. j Z:

28*/«rV4

281/4
311/4-315/4
301/2- 315/4

315/4

2295/4- 7*
2281/2-5,1

2295/4
230

277/8-28
28' r«- ' /4

28
30i,r -3H/2

30-311,4
311/s

2295/8-5,4
228i '5>-5/8

2295,4
230

Ausl . pr .offz .Pr .
inoffz . Preis .
entf . Sicht , off*,
inoffz . Preis .Settl . Preis , .Zink
Tend . fest
GewI .pr .offz .Pr .inoffz . Preis
entf . Sicht , o . Pr .
inoffz . Preis .
Settlem . Preis
Antimon , chin .
Amtl . Berl . Mit¬
telk . für d .e .Pfd .

5. 10.
UVV
10h.

UV'. -«/..
10%

n
12“ / .«-“ /i.13

IS-1/*
13

36 .50-37 .00

«Vt,
UV/--»,,.

105/8

105(8

12«%,
125f4- ’/8

12‘/«-“ /.
125)4

12-405

Vieh
Berliner Schlachtviehmarkt

Berlin , 26 , Okt. Austrieb : Rinder 2818 , darunter Ochsen 913,
Bullen 387, Kühe, Färsen , Fresser 1518, Rinder direkt zugeführt 79,
Kälber 1474 , Schafe (Lämmer und Hammel) 3515 , dto . direkt zu -
geführt 130, Schweine 10 053 . Marktverlauf : Rinder : mittel , Käl¬
ber : rubig , Schweine : glatt . Preise : Ochsen al und a2 37—39,
b 32—36, c 27—31, d 22—25, Bullen : a 36, b 31 —34, c 26—30, d
22—25, Kühe: a 32—33, b 24—30, c 16—20, d 10—14, Färsen
(Kalbinnen ) : a 34—35, b 30—32, c 24—28, d 18—23, Fresser :
18—24, Kälber : Sondern . 65—80, a 52—57, b 42—50, c 30—40,
d 14—25, Lämmer und Hammel : al 46—47, a2 40—42, bl 44—45,
62 36—40, c 40—43, d 20—37, Schafe: e 31 —32, s 28—30, fl 17
bis 27 , Schweine : al 52, 6 52, c 49—52, d 46—49, e 40—43, , 50
bis 51 und 46—48.

Hamburger Schweinemarkt
Hamburg , 26 Okt. » ustkieb: 2623 Schweine. Markwerlaus mkktel.

Preise : a2 51. b 51, e 48—51, d 45—49. « 42—44. «1 50—51,
02 42—49.

Verschiedenes
Berliner Bntternotiernnge »

Berlin , 26 . Oft . Deutsche Markenbutter 1,30 WA, feine Malleres ,
butter 1,27 WA, deutsche Molkereibutter 1,23 WA, Landbutter «uifpre-
chend niedriger .

Magdeburger Zucker -Notierungen
Magdeburg , 26 . Okt . Gemahl . Mehlis per Ott . 31,40 »nd 31,8k»,

per Okt./Dez . 31,40 und 31,50 . Tendenz : ruhig . Weiter : trübe »nd
mild .

Magdeburger Zuckertermin-Notiernnge«
26 (vktob . Jan Kebr, Dian Avr . Dio Jun - *«a. repi . OM. 'JtOO. Dez .

V rtd 1 3.90 | 4.00j 4.10| — 1 4.30
V «lb | 3 .801 3.901 4.0o | — | 4.20 I ll

S.80 | 3.85
3 .6o | 3.«

3J0
3.76

Tendern : mhlg
Bremer Baumwolle

Braman « Baumwolle (Dollarcents le lb . I26. /10. I25 ./10. f24 . /Y6. 1 2S. /10
Middling Universal -Stand . 28mm staple loko | 14.37 | 14.41 | 14.28 j 14.27

Neuyorker Baumwollknrse
« euhork, 26 . Okt. Januar 1229/30 . März 1232 . Mat 1286/38 .

Juli 1242. Okwber 1935 1242/43 . Dezember 1226/27 . Stimmung :
stetig.

Krankfurier Abendbörse
Im Abendbörfenverkehr blieb das Geschäft eng begrenzt .

Stimmungsmätzig war zwar ein steundlicher Grundton zu beob¬
achten , zumal Angebot kaum vorlag . Indessen wurden Neuan¬
schaffungen so gui wie gar nicht getätigt . Die Berliner Schlutz -
kurfe blieben im allgemeinen gut gehalten . Am Rentenmarkt
machte stch lebhaftes Interesse für Schutzgebtetsanlethen bemerk¬
bar , wobei auf eine Meldung verwiesen wird , daß der, der sei,
Jahren um die deutschen Kolonialanlethen geführte Kampf auf
Einlösung dieser Anleihen unmittelbar vor seiner Entscheidung
stehe. Der Kurs besserte stch um 15 Pfg , auf 9,75. Im übrigen
lagen deutsche Anleihen ruhig , aber behauptet . Lediglich in einigen
sogenannten Retchsmarkanleihen waren noch einige Abgabe» zum
Ultimo zu beobachten.

London, 26. Oft . Rachbörf«. Kupfer. Tendenz : stramm.
Standard p. Kasse 287/, , Ks.< 3 Monate 2894 Hz. Ks. Zinn . Ten¬
denz : stetig . Standard p . Kasse 22994 Kf ., 3 Monate 228)4 b».
Ks . Blei . Tendenz : stetig. Ausld . prompt oftz . Preis 1094 W „
entf. Sicht offz . Preis 1094 W . Zink. Tendenz : stetig, « ewl.
prompt offz . Preis 13 W . , entf. Sicht oftz . Preis 18 W .

Schuldverschreibungen: Altbesttz 1—90 000 10494 Hz. 6 , • Pro¬
zent Fsm . Hyp.-Goldpfbr . R . 93,75 , 5,5 Prozent do . Liqut . 93.75,
Schutzgebieisanleih« von 1908 bis 1914 9,70, Lissabon Stadtaal . von
1886 51,25 .

Aubereurop . StaatSPcrpierr : 5 Merinkcru. adgcst. 994, S ta . 6Mn
abgest. 5,5 , 4 Rumänen vereinhtl . Rte . 4L.

Bankaktien : Commerz- n . Priv .-Bk . 72, Deutsche Bk. m. D<Staat «
74.5 , Dresdner Bk. 76,75 , Reichsbank 145 , Rhein . Hhp.-Bk. 114.

Deutsche Kolonial - und Bergwerks »« !«»: Gelsenkircheuer 01,75,
Phönix Bergbau 48, Rhein . Stahl 90,5 .

Jndusirieakiien : All«. Kunst Uni« (Aku) «1,st5 , Bettrla 1- 1,75.Cbem. Albert 84 , IG . Chemie 50prozenttge 13594, Conti Caouftchouc
132,25 , Dt . Gold- u . Silver -Schd . 212,5 , Dftch . Linoleum 59,75 ,

°
Elektr . St* t u . Kraft 117 , Eßlinger Masch . 54 , IG . Farben 14294.Gef. f . Elektt . Untern . 111,5 , Goldschmidt, Th . 90,25 , Hanfw . Füsteu49.5 , Hol,mann , Ph . 77,75 , JunghanS Gebt . (Stamm ) 61,25 , Main -
lraft , Höchst 83 . Metollges. Frist . 84,25 ton», Rhein . Elektr. Mann ,
heim 101.

Transportanstalten : D . Reichsbahn Bz . 11S%, g (j&,Hapag 28, Nordd . Lloyd 3094. Tendenz : behauptet .

Geldmarkt und Oevifenbericht
Berlin , 26. Oft . Nach der vorübergehenden Verknappung zeigteder Geldmarkt beute wieder eine leichtere Verfassung, so daß die

Blanko -Tagesgeldsätze erneut auf 394—494 gesenkt werden konnten.Die zum Teil durch verminderte Lagerhaltung bedingte Flüssig¬keit führte auch zu stärkerer Nachfrage in Reichsschatzanweisungen,so daß sehr bald mit der Auflegung neuer Abschnitte zu rechnen
ist. Monaisgeld wurde mit unverändert 4—6 Proz . genannt , wobet
jedoch vornehmlich die niedrigeren Sätze N> Anwendung kommen.Privatdiskontsatz unverändert 3,75 Proz .Am Devisenmarkt waren Pfunde und Doll« wieder erb»« ,wobei man auf die längsten Ausführungen RooseveltS bezüglichder Dollarstabilisterung verweist.An der Londoner Effektenbörse w« dt« Haltung nicht gort ;einheitlich. Britische Staatspapiere und heimische Jnduftriewertelagen wieder fester , während Goldminenfhares »a schwächerenKurien umgesetzt wurden .

Usance » und ReporlfStze
Berlin , 26 . Ott . London- Kabel R . U . 497,5 , London-Schwetz1523 .5, London-Amsterdam 733,75 , London-Paris 7534 , London-Mailand 5806 , London -Spanien 3640 , London- Brüssel 2128 .

Londoner Goldpreis
für ein Gramm Feingold RM . 2 .78488.

Berlin
25. 26. 25.

Stemrpticbelm
Pr. Centralboden

Gr I CsKass 101 .9 101.3 6 (8) Reihe 24 92 .5Gr H fillig 1724 103.8 103.« 9!6 (4%) Reihe 24 Li 93 .8Gr II fällig 1935 105.3 105.4 4 (8) Korn. 24—28 90Gr n fällig 1934 102.5 102.5
Gr n fällig 1937 100 100 Preoß. Pfandbrfbk .Gr □ fillig 193t 98 .3 98 .3 92 .56 (8) Reibe 47

4 (8) Korn. 20 90 .5
f « lvtnisfBiks

Altberitz 104.6 104.5 Rh .Vestf .Bodenkr*
934 Schatzanw. DR.23 71 74 4 (8) Reihe 4 u. w.

4 Reiths 27 96 . 1 96 .1 4 (8) Korn. 14 63 .7
YonnganL 94.1 64 .5 Vestd . Bode«4 Baden 27 96 96 .2
4 Bayern 27 97 97 6 (8) Reihe 20 n . 22 92 .5
4 Sachsen 27 96 96 .4 6 (8) Korn. 21—23 90 .5
4 Thüringen 24 94 .7 95
4 Post 30 II 100.1 100.2 Auslandsrente«
Schutzgebiete 190t 9.6 9.6 6 Mex . abg. 13.5

4 öst . Gold
MuKftcMe 4 Türk . Bagdad I

4 Türk . Zoll
—

gffond . » Ad 4 ung . Gold 7.«
Pt . Pfandbriefeptalt Anatol. L 25er 34 .6
« <*) Reil»e4 94.7 94 .7 Aktie«

Pr. Ze—r .-Smdmchaft Verkehrswert»

4 (t ) Reih« 3, 4» M 94 AG . Verkehr 80.894
t (8) Reihe 9 94 94 D. Eisenb. Bet. 74.74 (8) Reihe 14. IS 94 94 7 Reichst). Vz. 113.64 (8) Reihe 20, 21 94 94 2H.74 (7) Reibe 28 94 94 Hamb . Süd 25

Nordd . Lloyd 30 .6
Obligationen Südd. Eisenb. 57.7

4 (8) Hocsch RM. — _ Bankaktie«
4 Krupp 27 RM.
4 (7) Stahlw.
4 Farbenb.

95 .6
80.7

119.7

95 .7
80.6

101.2
Bad . Bank
Braubank
Bayr. Hypotheken

115
75.5

Bayer. Vereins!». 100
Hypothek «ab .Pfdbc. Berl. Hdlg.

Commerzbk.
96
72.5

Rh .Hypoth .Pfht. 98J 93.7 DD-Bank 74J

96 « Oktober 1934

92 .5
93 .5
90 .7

92 .5
91 .2

93.2
93 .5

92 .5
92 .4

13.5
29.9

7.65
34 .5

80 .8

74 .5
113.6
28 .

30 .5
57 .5

117
114.2
77.5

100
96
72.2

I 28. 26. 1 25. 28.
Dt .Centr .Bo4, 79.2 78.5 Hoewh 78.6 76 .5
Dresdner 77 76 .7 Holzmann 78 78
Meining. Hyp . 81 Ilse Berg 150 148
Reidisbank 145 145 do . Genuß 118.7 120.7
Rh .Hypoth . 112 113 .2 Junghans 61 .8 61 .5

Kali Chemie 123 .2 123.7
fnduttricahtk » Kali Äscherst.

Klöckner
116.5
76.2

117
75.

AccumuUt. 162 162 Knorr , Heilbr . 200
Aku 62 .6 61 .v Koksw.u .Chem. 96 .7 «5.2
A.E.G. 28 . ü 28 .5 Kollm. Jonrd . 41
Anh. Kohle 95 92 Lahmeyer 117.6 119
Asch. Zellst. 65 .2 65 7 Lindes Eism. 100.5 100
Augsb . NM. 69 68.7 Lingnerwerke 118 118
B.M.V . 128.5 128 Mannesm. 79.5 75 .6
Bemberg 134.7 134.2 Mansfeld 79.5 78 .6
Berger Tfb . 123.2 123 Masch . B.U.Dft. 57.5 57 .5
Berlin-Karlsr .-lnd . 122.7 Metailges. 84 .7
Berliner Kindl. MezAG.Frelb.
Berliner Kraft Licht 142 .5 141.8 Miag

Nedcarwerke
72 .2 71.5

Berliner Masch . 110.6 96 .5 96 . *
Bubiag 179.5 179.7 Orenstein 92 89 .2
BremBesigh» Phönix Bg. 48 .1 47 .8
BrownBov. 14.5 Rheinfelden 119.2 118
Buderus 85.2 85 .1 Rh . Braunk. 227
Charl . Vaster 98 .7 98 .4 „ Elektra 100 101.fi
J . G . Farben 169.5 166 »» Stahl 90 90 .5
do. Chem. 50% Blas. 134.5 134.* R . V . A. 104.4 104. 2
Chern. Heyden 91 .4 91 .7 Rütgers 98 .1 97 .6
Chade 210 .t Salzdetfurth 154.5 154.7
Cont . Gummi 133 132.2 Sch. Bind. Frlcf. 168
„ Linoleum 57 .2 57 Schub . Salz 159.7 19

Daimler 49. 1 48.5 Sdiuckert EL 92 .5 92 .6
Dt. Atl . Tel. Schultheiß, P. 109.7 110
„ Cont . Gas 122.2 120.4 Siem .Halske 141.2 140

105.4 104.5 Sinner AG . 92. 1 92 . 1
M Linoleum 60 60 Stöhr Kammg. 96 97

Südd. Zucker 187 187.2
„ Tonstein 76.5 76 .5 Ver. Glanzstoff 151 151

79 .8 Ver. Stahl 41 41
Düren Met.
El . Liefet . 103.6 102.3

Vesteregeln
Zellst . Waldhof

116
47. 7

116
47 .8

El . Licht Krft . 117.7 117.2 Ver. Dsdi . Nidcel 110 109
Enz.Union 104.2 105.5
I .G .Farben
Feldmühle

143
121. 4

142.0
120.7 Versicherungen

FeltenGuilL 75.6 75 All .Stuttg .Vera. 209 .5 207
Gelsenberg 62 61 .5 Dto .Leben 198 200
Germania
Porti .Zement 96 97

Mannh.Vera.

Gesfürel
Gritzner

111.6
29 .2

111.4
29 .8 Kolonialwerte

GrünBilf . <02 Otavi Mine 12.8 12.b
Harpen er 108.4 106 Sdiantong 55 55 .5
HemmorZem. Tendenz : Aktien luzUoe. 1
Hilpert Nbg. 47.2 47 .6 Rente « .uiic ( li

Frankfurt 26a Oktobor 1934

Dt. Staatspapiere
Dt .Vertb .Anl.Gold
6% ReidisanL.
Bad . Freist .
6% Hessen Volksst.
Altbesitz m . Abi.
Neubesitz o. Abi.

1908

diutzgcb
Ui

1909
1910
1911
1913
1914

Ausl .Staatspapiere
+ 4 Bagdad I
+ —do. IL
Zolltürken
+ 5 Mex. inn . abg.
+ do. auß . Gold
+ 3 do. inn . S. abg«
4% Irrigation

Deutsdie Stadt-AnL
6 Berliner St. 24

92 .6 6 Darmstadt 26
7 Dresden 26 RX
7 Frankfurt 26

Heidelberg Gold 26
8 Ludwigshafen 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 do. 27
8 Pforzheim 26
8 Pirmasens 26
8% B.-Bad .Gold 26

Do. R .1I
Do. R .ni
Bad . Komm.G. 26
Bad . Komm.G. 30

25.

95 .7
96
96

104.5

9.5
9.5
9.5
9.5
9.5
9.2

5.9
13.5
5.5
9.8

85.5

82 2
87 '

86
86.5
«5.7
89

26 .

95 .8
96
96

104.5

9.60
9.60
9.6t
9.60
9.60
9.60

2.50

16.7
2.50
94
94
94
91

5.8
13.5
5.5
9.8

85 .5
89
82
86.7
86
86 .5
86.

86

2.50

16.7
2.50
94
94
94
91

Pfandbriefe
8 Pfäiz . Hyp . R 2-9
8 do. R. 13
8 do . R 16- 17

do. R .21—29
7 do .Goldpfbr .R . U
6 do. R .10
4% do. Liquid , o.

do. do . m .
8 Rhein . Hyp . R .5-9

do. do. 18—25
do. do. 26—30
do. do. R .31
do. do. R .35
do. Gold K R 4
do. do. R . 10—11
do. do. R. 17

6 do . R . 12—13
4Vi do. Liq . Pfdbr .

Vtt . Hyp . S.I u .II
„ Creditv . R . I

8 do. do. R . III
4Vi Anat . I u . II
3 Salonique Motu
5 Tehuantepec

Bankaktien
MIg .Dt .Kreditb.
Badische Bank
Bank für Brau
Bayr.Bodenkredit
Bayr.Hyp .u .V .Bk .
Berliner Handelsges.
D.D .-Bank
Dt . Hyp .Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf .Hyp .-Bank
Luxemb. Bank
Pfalz.Hyp .-Bank
+ Reidisbank
Rhein . Hyp .-Bank
Südd. Bodenkredit
Vürtt . Notenbank

Transportans talten
Dt . Reichsb.-Vore.
Hapag
Heidelb . Str . -Baho
Nordd . Lloyd
+ Baltimore

25 .

95
95
95
95
95
95
94 .4

93 .5
93 R
93 .5
93 .5
93 .5
9 ' .5
93 .5
93 .5
93 .5
94
95.5
95
95
34.7

5.8
8.5

57.5
117

75
95 .5
74.5
81.5
77
92
81

1.7
81.7

145.5
112
64

26.

95
95
95
95
95
95
94 .2

8
93 .5
93.5
93 .5
93.8
93.5
92 .7
91 .
93 .5
93 .5
94 .5
95 . ;
95
95
34 .7

5.7
8.5

56.5
117

113.6
28 ;
11
50.6

76
95 .5
74.5
80 .
79 .7
92
80.2
1.75
81 7

145 4
113.5
63. f

100

113.6
28 .6
11
31

Industrieaktien
LSwenbrauMünchen
BrauereiPforzheim
do.Sdiwartz -Storch
do. Eichbaum-Werg.
Brauerei Vulla
Adt, Gebr.
AFG.-Stamm
Bad . Masch . DurL
Bayer. Spiegel
Bergmann
Brem. -Besigh .Oef
Brown-Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche ErdSl
Dt . Gold- u . Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verleg
+ Dydc. u . Vldra .
El . Licht u. Kraft
El . Lieferungen
Enzinger -Union
Eßlinger Maschinen
,-f- Fab.u .Schleicher
J .G .Farben
Feinmedi.Jetter
Felten u.Guilleaume
Frankfurter Hof
Geiling u . Co.-+■Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün u . BilHnger
Hafenmühle
Haid u. Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hoch- u . Tiefbau
Holzmann
Inag Erlange«
Junghans
Klein, SchanzÜn
Knorr Heilbronn
Kolb u . Schüfe
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
Lahmayer
Lech Augsburg
Ludwigsh. Valzm .
Mainkraftwerke
Metallgesellschaft
Mez A.-G.
Miag
Moenus Maschinen
Motor Darmstadt

25. * 1
01 .5 61 .5

87 87
46 .5 46 .5

54.5
28 .7 28.2

44 .8 44

77 77
14.5 14.5

114.8 115
48 .5 49.2

105.3 105
212 212.5
60 59 .7
65 65

104 104
117,7 117
103 7 101.7
104 104.5
52 .5 54
60 60

142.7 142.7
57 55
75.5 —

8.2
111.6 111
90 .5 91
29.5 29 .7

205
75.5 75.5
21.5 21 .
49 .2
47 47 .5

114 113.5
792 78 :
35 34 .5 x
61 .2 61 j
64 64 s200 200 ]
50

— ,
— >

86 .5 85
117.1 119
90

107 10 / {
83 83 .2 \
85 84 .2 l
54 54 Ä
72 72
75 .7 75.4
72 72

Neckarw. Eßlingen
Oesterr . Eisenbahn
Reiniger Gebbert
Rhein El . Vorz.
+ do. Stamm
Roder Gebr.

Montanaktie «

28. 26 .
95 95

— -

101.6 101.5

39
74.5 74 .5
9.7 9.

71.5 71.5
92 .2
36

141 139.2
48 48

186.2 186.5
87 .2

102.7 102.6

4.60 4.60
10.5 11.8
—

66 « .5
52 .5 52 .5
48 47.60

85 .6 85 .5
270 270
62 .1 61.4

106 106
150.5
117.2 116.5

76.5 75. 7
75.2 75. 1

48 . 1 48
225.5

90 .5 90 .6
92 .7 93

220 220
87 87
20 .5 20 .2
41 .1

208.5

40 40
300er

Tendenz : leicht abgesefcw .

Berliner Devisen

Kairo
Buen. -Airm
Brüssel
Rio de L
Sofia

Kopenhagen

London
Reval
Helfingfocs
Paris
Athen
Amsterdam

Italien

Jugosl.
Riga
Kowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Budapest
Uruguay
Newyork

1 a*. Pf.
1 Pes.

100 Big .
1 Milr.

100 Leva
1 k. D.
100 Kr.
100 Gl.

1 Pfd.
100 estn . Kr.

100 f . M .
100 Frcs.

100 Dreh.
100 G .

100 i . Kr.
100 Lire

1 Yen
100 Din

100 Latts
100 Litt
100 Kr.

100 Schill .
100 Zloty

100 Esc .
100 Lei
100 Kr.

100 Frcs.
100 Pes .
100 Kr.
1 t . Pf.

100 Pengo
1 Gold Pes .

1 Doll.

Geld Brief Geld Brie
26. 10. 25 . 10. 26 . 10. 26 . 10.

12.71 12.74 12.655 12.285
0.643 0.647 0.643 0.647
58 .17 58.29 58 .17 58.29
0.204 0. ’06 0.204 0.206
3.047 3.653 3.047 3.053
2.528 2. 534 2.532 2.538
55 .32 55.4 » 55 .07 55 .19
81. 10 81 .26 81 .10 81.26
12.39 12.42 12.335 12.3«
68.68 68 .82 68 .68 68.82

5.47 5.48 5.445 5.4«
16.38 16.42 16.38 16.42
2.354 2.358 2.354 2.358

168. 13 168.47 168.30 168.64
56 07 56 . 19 55 .82 « .94
22 .45 21.49 21.45 21.49
0.716 0.718 0. 713 0.715
5.6t 4 5.706 5.664 5.706
80 .77 80 .63 80 . 77 80 .93
41,56 41.64 41 56 41 .64
62.26 62 .38 61 .97 62.06
48.95 49.05 48.95 49 .05
46.95 47 .05 46.95 47.15

11.245 11.26? 11. 195 11.215
2. 488 2.492 2.488 2.492
63.90 64 .02 63 .60 63 .72
81.06 81 .22 81 .05 81.21
33.97 34 .03 33 .97 34.03
10.^75 10.395 10.375 10.395
1.971 1.975 1.971 1.975

0.999 1.001 0.999 1.001
2.482 2.486 2.482 2.486

Züricher Devisen
26 . Oktober 1934

Paris
London
Neuyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Vien offz . Kurs
Vien Notenkurs
Stockholm

2021,375 Oslo 76«
1524 Kopenhagen 6800
306 25 Prag 1280 .75
7160 Varsdia « 5790
2626 Belgrad 700
4187 .50 Athen 293 .50
207 .60 Konstantinopel 250

123.30 Bukarest 305
7276 Helsingfors 67 |
5710 Buenos Aires 7925
7850 )apea 8800
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